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Der Weltkrieg. 
5 Der Weltkrieg. | 
Die Neutralen und der verſchä | Ä | te Mole von_ de On | 
1 ar te b erwarte, ſehr bald eine neue Note von der En⸗ \ 
| Mmtlicher deutſcher Heeresbericht. er 
Ne r rikas zu reißen. er werde der gleiche Empfang 
Schwedens Antwort an Amerika. 5 Berlin den 10. Februar T. B. * bereitet werden wie der Wilſonſchen Aufforderung. N 
In der vom ſchwediſchen Minifter des Außeren 5 4 er ” „ IIm Bundesrat habe man das Vertrauen, daß die N 
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n Note heißt es: Die Politik, die die Regierung 14 3 J x [dem Grundſatz handle, der durch die Geſetze der 
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u de bern der drr al Generalfeldmarſchalls Herzogs Albrecht von Württemberg e. 
eitenden Rechte zu erzielen, hat die königliche 5 A ’ * avas. 5 
Adtegun die Prinzipien des a an der Ypern⸗Wytſchaete⸗Front, bei der | „Die -Norbdeutfhe Allgemeine Ztg.“ ſchreibi: \ 
erhalten und ſich mehrmals an die tral f 3 UAnſere Erwartung, daß Reuter und Havas alles i 
ächte gewandt, 101 zu einem en : 8 Heere geit in Nuppracht tei tun würden, um durch Verbreitung falſcher Nach⸗ ö 
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i baten, fh orhiefen en an vielen Stellen Erkundungstrupps füdlich von Sailly gegen un⸗ niche Medungen bereits richtig gestellt worden, fo | 
Bi. Die von der königlichen Regierung ge- ſere Stellungen vor. Sie wurden überall abgewieſen. 5 W ee u | 
ten Vorſchläge haben zu einem Syſtem 5 . Sir ie Engländer ſind aber in der günſtigen Lage, in 
meinſamen Maßnahmen zwiſchen Se de Heeresgruppe Kronprinz: Europa wie in Amerika ihre Falſchmeldungen ab⸗ i 
mark und Norwegen gegenüber den beiden krieg⸗ Auf dem Weſtufer der Maas ſetzte von Mittag an heftiges 5 ohne 1 51 auf der e ee | 
enden Parteien geführt. Die Regierung des k: 3 N 33 2 a 2 2 ide erfährt, was auf der anderen eite verbreitet ö 
Ünigs, die bereit iſt, jede ſich darbietende Gele- franzöſiſches Feuer ein. Durch unſer Wirkungsſchießen iſt ein ſich wird. Davon werden wir vorausſchtlich woch | 
genheit zur Herbeiführung eines nahen, dauernden borbereitender Angriff gegen Höhe 304 unterdrückt worden. — manche ſtarte Probe erleben. Vei uns ift man f 
dens zu ergreifen, hat ſich daher beeilt, ſich der N durch lange Kriegserfahrung zur richtigen Ab⸗ 4 1 


N Initiative des Präſidenten anzuſchließen, um 
55 Möglichkeit zur Herbeiführung von Verhand⸗ 
ngen zwiſchen den Kriegführenden zu ermög⸗ 
ichen. Der Vorſchlag der Vereinigten Staaten 
gibt als Ziel die Abkürzung des Übels des Krie⸗ 
des an. Aber die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat als Mittel zu dieſem Zwecke ein 
erfahren gewählt, das durchaus im Gegenſatz zu 
den Grundſätzen ſteht, die die Politit der könig⸗ 


lichen Regierung bisher geleitet haben. Die Re⸗ 


gierung des Königs wird in Zukunft wie in der 
ergangenheit den Weg der Neutralität und Un⸗ 
parteilichkeit gegenüber den beiden kriegführenden 
cht n weiter verfolgen und wird ihn nur dann 
du verlaſſen geneigt ſein, wenn die Lebensintereſſen 
des Landes und die Würde der Nation fie zwingen, 
ire Politik zu ändern. 


Die Schweiz 8 

an Wilſon und an Deutſchland. 
Nachdem der Bundesrat in Bern bereits am 
vergangenen Montag eine vorläufige Antwort 
auf die Note des Präſidenten Wilſon erteilt 
hatte, hat am Freitag der Bundesrat den end⸗ 
giltigen Wortlaut der Note an Amerika feſtgeſetzt. 
n ihr werden die Gründe auseinandergeſetzt, die 
der Schweiz verbieten, fi) dem Vorgehen anzu⸗ 
liegen und aus der Neutralität herauszutreten. 
Ferner hat am Freitag der Bundesrat den 
Wortlaut der Rote an Deutſchland feſtgeſetzt, in 
der zu der verſchärften U⸗Boot⸗Sperre die Stellung 
der Schweiz umſchrieben wird. Die Note wird 
morgen in Berlin und Mafhington überreicht 


werden. 
Schweizer Wünſche. 

Eine Reihe von ſchweizeriſchen Zeitungen mel⸗ 
det, der Schweizer Bundesrat beabſichtigt, ſich 
DE Deutſchland in Verbindung zu ſetzen, um die 
Freigabe des Hafens von Genua für die Einfuhr 
in die Schweiz zu erlangen. Wie die „Züricher 
Poſt“ nun von zuverſichtlicher Seite hört, dürfte 
jedoch eher die Zufuhr über Holland in Betracht 
kommen. g 

Die ſpaniſche Note. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt die Proteſt⸗ 
note der ſpaniſchen Regierung Donnerstag Abend 
em Auswärtigen Amte in Berlin mitgeteilt wor⸗ 
5 Sie iſt jedoch durch die Übermittelung ſtark 
verſtümmelt, ſodaß der Text zumteil unverſtänd⸗ 
lich iſt, und ſich Rückfragen notwendig machen. 
ie Pariſer Zeitungen melden aus Madrid, 
daß der Miniſter des Außern dem amerikaniſchen 
Botſchafter als Antwort an den Präſidenten Wil⸗ 
ſon eine Abſchrift der Antwort der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung an Deutſchland überreicht und hinzugefügt 
habe, Spanien tönne keine andere Haltung ein- 


nehmen, als ſie in der Antwort an die Mittel⸗ 
mächte angegeben jet. 


rung von Uruguay in ihrer Antwort auf die deut⸗ 


Auf dem nen Flußufer am 1 ſcheiterte der Vorſtoß 


einer feindlichen Kompagnie. Bei Vaur (nördlich von St. Mihiel) 

drang einer unſerer Sturmtrupps in die franzöſiſchen Linien und 

vernichtete Unterjtände mit ihrer Beſatzung. f 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Nordweſtlich von Stanislau brachte ein plangemäß durchge⸗ 

e d en 17 Gefangene und 3 Maſchinengewehre ein. 

— An der N | | 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 

und bei der | 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
iſt die Lage bei anhaltendem Froſtwetter unverändert. 


| Mazedoniſche Front: | 
Zwiſchen Wardar⸗ und Doiran⸗See zeitweilig lebhafteres 
ſchütz» und Minenwerferfeuer. | 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Luden d or ff. 


Ge⸗ 


Laut weiteren Blättermeldungen aus Madrid Vernichtungsprämien. 
iſt Sſterreich⸗Ungarn eine mit der Antwort an 
Deutſchland übereinſtimmende Antwort erteilt 


worden. 


Die Note Uruguays. 
Nach Meldung aus Montevideo hat die Regie⸗ Franks, Millerand zeichnete 1000 Franks. 
Erpreſſungsverſuche. 


ſche Note dieutſche Auffaſſung über den deutſchen 
Im „Matin“ und anderen Pariſer 


U⸗Boot⸗Krieg abgelehnt. 


Der Abfall Wilſons bei den Neutralen. 
Die Wiener Abendblätter ſtellen übereinſtim⸗ 
mend mit großer Genugtuung feſt, daß die euro⸗ 
päiſchen Neutralen dem Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten deutlich zu verſtehen gaben, daß bei 
allem Reſpekt vor der ungeheuren Machtfülle, mit 
der ihn ſein großes Reich bekleidet, feine Wünſche 
nicht ihre Wünsche fein werden, daß fie vielmehr 
ſich vorbehalten, frei und unabhängig über ihre 
Politik und über ihr Schichſal zu entſcheiden. 


herrührende Artikel, 


Macht fühlen laſſen. 


amerikaniſchen Banken ihre Angebote 


Die Entente ſetzt das Letzte ein. 

Die „Nationaltidende“ meldet aus London: 
Das Mitglied der Regierung, Hodge, erklärte 
geſtern in einer Verſammlung, daß die Bewaff⸗ 
nung ſämtlicher engliſchen Handelsdampfer in kur⸗ 


h zubrechen, in Verbindung gebracht. n 
zer Zeit vollendet ſein werde. Die Entente ſetze 


Einem Pariſer Telegramm zufolge fordert die 
franzöſiſche Marineliga zu Goldſpenden zwecks 
Gründung eines Fonds für Prämien auf, die für 
die Vernichtung deuiſcher U-Boote ausgeſetzt wer⸗ 
den ſollen. Die Liga ſelbſt zeichnete 10 000 


Regie⸗ 
rungsblättern finden ſich heute offenkundig aus 
dem Preſſebüro des Miniſterpräſidenten Briand 
die die Ankündigung ent⸗ 
halten, daß die neutralen Staaten nicht bei ihrer 
gegenwärtigen unklaren Haltung beharren dürfen, 
der Vierverband werde ſie ſeine wirtſchaftliche 


Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß die 
auf die 
neue argentiniſche Anleihe zurückgezogen und die 
ſofortige Abwickelung der amerikaniſchen Gut⸗ 
haben bei den argentiniſchen Handels⸗ und Fi⸗ 
nanzkreiſen verlangt haben. Das Vorgehen der 
Amerikaner wird mit der ablehnenden Haltung 
Argentiniens gegenüber der Aufforderung Wilſons 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland ab⸗ 


ſchätzung der Reutermeldungen gelangt; unſere 
Offentlichteit braucht nicht mehr zur Vorſicht ge⸗ 


Reuterhetze ſtellen wird, iſt nicht unſere Sache, 
auf eines iſt jedenfalls unfehlbar zu rechnen: je 
weniger die Entwickelung mit den engliſchen 
Wünſchen Schritt hält, deſto kräftiger wird Reu⸗ 
ter fie durch ſeine Treibereien zu befördern ſuchen. 


5 Amerika und die deutſchen Schiffe. 
Nach einer in Berlin eingegangenen direkten 
Meldung der „Newyork Times“ haben weder die 


haftung deutſcher Matroſen angeordnet. Die Ma⸗ 
troſen, die ihre Schiffe verlaſſen wollten, ſind auf⸗ 
gefordert, ſich zur Einwandererſtation zu begeben 
und das Land auf dieſem gewöhnlichen Wege zu 
betreten. Die „Kronprinzeſſin Cecilie“ hat man 
in Boſton im Verlauf eines ſeit langem anhängi⸗ 
gen Zivilprozeſſes mit Beſchlag belegt. Dieſe 
Maßnahme iſt aber nur getroffen worden, um 
einen eventuellen Schaden zu verhindern, der den 
Wert des Schiffes als Sicherheit für die Kläger 
herabmindern könnte. Was die anderen deutſchen 
Schiffe betrifft, hat die Regierung offiziell erklärt, 
daß fie dieſe nicht mit Beſchlag belegen werde und 
die Deutſchen über die Schiffe nach Belieben ver⸗ 
fügen könnten. Die Mannſchaften der internierten 
deutſchen Kreuzer ſind aus Sicherheitsgründen von 
dort entfernt worden. Sie ſind gut aufgehoben. 
Dies iſt der vollſtändige Tatbeſtand der dortigen 
Ereigniſſe im Zuſammenhang mit Deutſchen und 
deutſchen Schiffen. u 

Der „Berl. Lokalanz.“ ſagt: Wenn man auch 
nicht annehmen könne, daß die amerikaniſche Be⸗ 
handlung unferer deutſchen Landsleute dem Völ⸗ 
kkerrecht nicht entſprechend ſei, ſo würde man es 
unſerer Regierung ſchwerlich verbenten können, 
falls fie ſich einem gefunden. Skeptizismus Hingabe. 


Der Übergang zu größerer Vorſicht. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ meint, es ſehe fo 
aus, als wenn Wilſon jetzt, wo es ſich um den 


laſſen, entſchloſſen ſei. 5 
Die Abfahrt amerikaniſcher Dampfer aufgeſchoben 


Nach Meldung aus Newyork hat die Amerika⸗ 
linie die Abreiſe ihrer Dampfer „St. Louis“ und 


die Regierung ablehnte, der Geſellſchaft einen Rat 
zu geben, ob ihre Schriffe eine Fahrt unternehmen 
könnten oder nicht, die ſie in das deutſche Kriegs⸗ 
gebiet brächte. fü j 


Die Abreiſe des Grafen Bernitorfi. 


mahnt zu werden. Wie man ſich in Amerika zur 


militäriſchen, noch die Marinebehörden die Ver⸗ 


Krieg ſelbſt handle, größere Vorſicht walten zu 


„St. Paul“ für unbeſtimmte Zeit aufgehoben, da 


run alle ihre Kräfte ein, um den Krieg noch in 
dieſem Sommer zu einem 
bringen. 


glücklichen Abſchluſſe zu 


erneuter Druck auf die Schweiz zu erwarten. 
Zu der Abſage der Schweiz an Wilſon ſchreibt 


Router meldet offiziell aus Waſhington, daß 


das „Berl. Tagchl.“ daß die Schweiz. wie man] England und Frankreich dem dortigen Botſchafter 


Green Bernſtorff ewe feinem Personal freies 


Geleit gewährt haben. Nach einer in Berlin ein⸗ 
getroffenen Nachricht wird der Botſchafter Graf 
Bernſtorff mit dem diplomatiſchen und konſulari⸗ 
ſchen Perſonal am 13. in Newyork auf dem 
Dampfer „Frederik VIII“ der ſtandinaviſchen 
Linie ſich einſchiffen. 


Der amerikaniſche Botſchafter Gerard 
wird mit dem Perſonal der Botſchaft Berlin 
dieſer Tage verlaſſen. 


7 2 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 9. Februar, abends. 


Im Weſten nur an der Somme rege Feuer⸗ 
tätigkeit. 

In Rußland, Rumänien und Mazedonien keine 
beſonderen Exeigniſſe. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. u 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
& Februar nachmittags lautet: An der Verdun⸗ 
een Handgranatenkämpfe und ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf in der Gegend der Höhe 304 und 
yes Waldes von Avyocourt. Wir nahmen bei 
‚Bonzee eine deutſche Patrouille gefangen. Im 
Elſaß Patrouillenzuſammenſtöße in den Abſchnitken 
von Metzeral, Aspach und Seppois. Auf der übri⸗ 
gen Front war die Nacht ruhig. g 
Flugweſen: In der Nacht vom 6. zum 7. warf 
eines unſerer Flugzeuge ſechs Bomben auf mili⸗ 
täriſche Anlagen in Lahr im Großherzogtum Baden. 
In derſelben Nacht belegte eines unſerer Flug⸗ 
. den feindlichen Flugplatz von Maria- 
mit Bomben. 5 


Franzöſiſcher Bericht vom 8. Februar abends: 


Der Artilleriekampf war ſüdlich von der Somme, 
in der Gegend von Deniscourt und von Lihons 
ziemlich lebhaft. In den Argonnen haben wir im 
Abſchnitte von Bolante einen Handſtreich auf die 


deutſchen Gräben ausgeführt, der es uns geſtattete, M 


etwa 20 Gefangene mit einzubringen. Von der 
übrigen Front iſt nichts zu melden. 

Flugdienſt: Feindliche Flieger haben 
Gegend von Pont—St. Vincent Geſchoſſe abge⸗ 
worfen. Vier Perſonen der Zivilbevölkerung wuͤr⸗ 
den getötet, fünf verletzt 

Belgischer Bericht: Während der Nacht vom 7. 
auf den 8. Februar haben die Deutſchen von neuem 
verſucht, in die belgischen Linien einzudringen. 
Eine ſtarke feindliche Abteilung ging zum Angriff 
gegen unſere Poſten ſüdlich von Dixmuiden vor, 
würde aber vom Feuer der belgiſchen Infanterie 
und Maſchigengewehre empfangen. Die Angreifer 
wurden dezimiert, und die überlebenden ergaben 
id. Etwa ein Dutzend Gefangene wurden einge 
bracht; AH LEDE Leichen bedecken das Feld vor 
den Gräben. Einige von ihnen, darunter die eines 
Offiziers, konnten in unſere Linien gebracht werden. 


Enaliſcher Bericht 
Der engliſche Heeresbericht vom 7. Februar 
lautet: General Haig meldet: Infolge ae an⸗ 
dauernden Druckes auf beiden Ufern der Ancre 
wurde der Feind gezwungen, Grandcourt zu räu⸗ 
men, das ſich nun ganz in unſerem Beſitz befindet, 
zuſammen mit den daran anſtoßenden Verteidi⸗ 
Nan SREN. Bei den Operationen der letzten 
Tage erlitt der Feind ſchwere Verluſte in dieſer 
Gegend. Eine nächtliche Streife des Feindes in 
der Umgegend von Gueudecourt brach im Sperr⸗ 
feuer zuſammen. Wir drangen in der Nacht in 
die feindlichen Linien ſüdweſtlich von La Baſſse ein, 
töteten eine Anzahl von Deutſchen und zerſtörten 
Anterſtände. Beiderſeitige Artillerietätigkeit nörd⸗ 
lich der Somme. In Belgien ſetzten unſere Flug⸗ 
zeuge erfolgreich ihre Bombenabwürfe fort. 
Engliſcher Bericht vom 8. Februar: Wir griffen 
am Morgen eine wichtige Stellung auf dem höchſten 


Puakte des Hügels von Sailly⸗Sailliſel an und ers 


— 


reichten unſer Kampfziel vollſtändig. Wir erbeu⸗ 
teten ein Maſchinengewehr und machten 78 Gefan⸗ 
gene, darunter 2 Offiziere. Das von uns ſeit Neu⸗ 
jahr an der Ancre gewonnene Gelände bedeutet ein 
Vorrücken von nahezu 4 Meilen auf einer Front 
von über drei Meilen. Andere erfolgreiche Vor⸗ 
ſtöße werden gemeldet. ü 
Zweiter engliſcher Bericht vom 8. Februar: Nach 
der Eroberung von Grandcourt durch unſere Trup⸗ 
pen wurde unſer Vormarſch zu beiden Seiten der 
Ancre energiſch fortgeſetzt. Es wurden beträcht⸗ 
liche weitere Fortſchritte gemacht. Während der 
Nacht griffen wir die Baillescourt⸗Farm an der 
Straße von Beaucourt nach Miraumont an und 
nahmen ſie. Südlich der Ancre nahmen wir noch 
einen feindlichen Laufgraben, der zwiſchen Grand⸗ 


court und unſerer alten Frontlinie gelegen iſt. Ini 


dieſem Gefecht machten wir weitere 82 Gefangene 
mit einem Offizier. Letzte Nacht drangen wir auch 
in die feindlichen Laufgräben füdlich von Boucha⸗ 
vesnes ein und brachten Gefangene und ein Ma⸗ 
ſchinengewehr mit. Eine Anzahl von Feinden wurde 
. und die feindlichen Unterſtände mit Bomben 
emo Während der Nacht wurde eine feind⸗ 
liche Jagdabteilung in der Nachbarſchaft von 
6 court von unſerem Sperrfeuer vertrieben, 
ehe ſie unſere Linie erreichte Ein anderer feind⸗ 
licher Angriff, der ſüdweſtlich von La Baſſse ver⸗ 
lucht wurde, wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. Die 
beträchtliche Artillerietätigkeit auf beiden Seiten 
in Nachbarſchaft von Armentisres und Ppern 
dauerte fort. Wir verurſachten eine große Explo⸗ 
fion in den feindlichen Linien. In der Nacht vom 
6. auf den 7. warfen wir mit gutem Erfolg Bomben 
auf ein feindliches Fliegerlager. Ein deutſches 
Flugzeug wurde geſtern in einem Luftkampf zer⸗ 
ſtört und drei andere im beſchädigten Zuſtande zum 
Landen gezwungen. Eine unſerer Maſchinen 
wird vermißt. ö 


Fliegertätigkeit an der Weſtfront. 


Bei klarem Froſtwetter herrſchte am 7. und 8. 
Februar an der ganzen Weſtfront rege Flieger⸗ 
tätigkeit. Im Gegenſatz zu den vorhergehenden 
Tagen zeigten ſich auch die feindlichen Flieger mehr, 
konnten uns aber an der Fernaufklärung nicht 
hindern. Vier feindliche Flugzeuge wurden abge⸗ 
ſchoſſen. Leutnant von Bülow brachte bei Linſelles 
jeinen 8. Gegner zum Abſturz. — Anſere Kampf⸗ 
geſchwader belegten wichtige Bahnhöfe, Unterkunfts⸗ 
orte, Munitionslager und Induſtrieanlagen mit 
rund 5000 Kilogramm Bomben. Beſonders im 
Munitionslager Néricourt und in den Induſtrie⸗ 
Babel gate Treffer Geobnihiet und mehrere Bride 

gute Treffer beobg und mehrere Brön 
verurſacht. . 


Pre ft, daß die 


in der 


„An der Anere. 
Die englischen Angriſſe im Somme⸗Gebiet ver 
folgen das Ziel, die engliſchen Stellungen, wo fe 
nach dem ekfolgloſen Zuſammenbruch großen 


liegen, an einzelnen Abschnitten der Somme⸗Fr 
zu verbeſſern. nn die Anſtrengungen der 
Engländer im vereisten Ancrebachtale dienen dieſem 

wecke. Die Einnahme des zuſammengeſchoſſenen 
den Engländern drei Tage verborgen geblieben war, 
bezeichnet der engliſche Funkſpruch Carnarvon als 
110 neuen Markſtein des Generals Haig auf dem 

e nach Bapaume, woraus zur Genüge hervor⸗ 

ngländer nach den Mißerfolgen des 
vorigen Jahres ihre Anſprüche äußerſt gemäßigt 
haben. Der Funkſpruch Lyon erklärt, daß durch die 
Einnahme von Grandcourt ſich die Zahl der zurück⸗ 
eroberten Dörfer auf 53 erhöhe, eine Feſtſtellung, 
in der ſich weniger Triumph als Hoffnungsloſigke 
ausſpricht. Die deutſchen Truppen beſtehen den 
dritten Kriegswinter in der gleichen unerſchütter⸗ 
lichen moraliſchen Haltung. wie die beiden ver: 
floſſenen. Sie leiden wenig unter der Kälte, da fie 
ant ausgerüſtet. gut verpflegt find und die Unter⸗ 
ſtainde auf der geſamten Front durch Holzkohlenöfen 
erwärmt werden. In unzähligen kühnen und er⸗ 
fozgreich durchgeführten Unternehmungen 
Kondſchaftern und Patrouillen drückt ſich jener un⸗ 
gebrochene Kampfgeiſt aus, mit dem fie den Ereig⸗ 
niſſen des Frühfahrs entgegenſehen. 


Frankreich wird ungeduldig! 


„Im „Echo de Paris“ ſchreibt General Cherfils: 
Die Ziviliſten hinter der Front dürfen nicht infolge 
verurteilenswerter Entnervung das Oberkommando 
zum Angriff drängen, ehe alle Mittel zuſammen⸗ 


gebracht und bevor fie mit denjenigen unſerer Ver⸗ 


bündeten in Einklang gebracht find. Die Ergeb⸗ 
niſſe können nur entſcheidend fein, wenn eine über⸗ 
raſchung mit ſolcher Aberlegenheit an Mitteln aus: 
geführt wird, daß beim erſten Stoß das Gleich⸗ 
gester i gegenüberliegenden Front unrettbar 
I 1 1 


Neue Einberufungen in England. 


Der „Nieuve Rotterdamſche Courant“ 


meldet 


aus London, der Generaldirektor des National⸗ 


dienſtes habe angeordnet alle beamteten jungen 
änner zwiſchen 18 und 20 Jahren ſofort unter die 
Waffen zu rufen. Der Befehl kommt nicht in An⸗ 
wendung gegenüber Männern, die in der Bands 
wirtſchaft. der Stahlinduſtrie. in Bergwerken und 
Steinbrüchen. in Eiſenbahnbetrieben, beim Trans⸗ 
portweſen und in Schiffswerften tätig find. Außer⸗ 
dem werden auch die Männer der Gruppen B II 


und O II unter die Waffen gerufen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 9. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine Ereigniſſe von Belang. 


Italienischer Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
8. Februar lautet: An mehreren Stellen der Front 


brachte das Sammelfeuer unſerer Batterien das 


unſerer Gegner zum Schweigen. Im Suganertal 
verſuchte der Feind geſtern Morgen nach voraus: 
gegangener heftiger Beſchießung wiederum einen 
Angriff auf eine unſerer Stellungen auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Brenta. Das vereinte Feuer unſerer 
Infanterie und Feldartillerie brachten den Angriff 
zum Scheitern, ehe er ſich noch entwickeln konnte. 


Eine ähnliche vom Feinde gegen unſere Linien auf 


dem Freikofel verſuchte Unternehmung hatte nicht 
mehr Erfolg. 


0 ä 
Die Kämpfe im Oſten. 

Der bſterreichiſche Tages bericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 9. Februar ge⸗ 
meldet: a 

f Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An einigen Stellen der Front lebhaftere Artil⸗ 
lerietätigkeit und für uns günſtige Patrouillen⸗ 
unternehmungen. 

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalſtabese 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
7. Februar lautet: 

Weſtfront: Aa der Bereſina machte der Feind 
19 5 einer heftigen Beſchießung unſerer Stellung 
in der Gegend des Dorfes Zabreſina einen Auge 
auf unſere Schützengräben in der Nähe dieſes 
Dorfes. Es gelang ihm, ſich eines Inſelchens in 
dieſem Fluſſe zu bemächtigen und ebenſo des 
Schützengrabens einer unſerer Kompagnien, aber 
ein Gegenangriff unſerer Verſtärkungen warf den 
Gegner in ſeine Gräben zurück. 

Rumäniſche Front: Anſere Vorhuten vertrieben 
den Feind aus Gräben ſüdlich des Slonicu⸗Baches 
und wieſen Gegenangriffe des Gegners ab. Im 
Laufe der Nacht f t 
von zwei Kompagnien den verteilten Sereth in der 
Gegend von Sarat ſüdöſtlich von Focſani und griff 


vom 


unſere Gräben an. Er wur 
Feuer über den Fluß zurückgeworfen. 
Ruſſiſcher Bericht vom 8. Februar: 
Weſtfront: Ein 1 0 Flugzeu 
der Gegend von Jakobſtadt Bomben 
daten wurden getötet, 8 verwundet. Zwei unſerer 
Flugzeuge warfen Bomben auf das feindliche Flug⸗ 
feld von Kobylnik, nördlich vom Naroczſee. Nord⸗ 
öſtlich Kirlibaba griffen unſexe Vorpoſten einen 
porſpringenden feindlichen Graben an. Unſere Ab⸗ 
eilungen wurden von Feuer und Exploſtonen von 
Gasbomben empfangen. Sie drangen in einen 
durch die Exploſion gebildeten Durchgang in den 
Stacheldrahtverhauen ein und beſetzten den Graben. 
Der Angriff zweier feindlicher Anmpannien zur 
Wiedergewinnung des verlorenen Grabens wurde 
von uns abgeſchlagen. i f 
Rumänische Front: Beiderſeitiges Feuer. 


Numäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Heeresbericht vom 6. Februar 
lautet: Unſere Stellungen im Suſita⸗Tale befinden 
ſich im Norden des Tales in der Gegend von Par⸗ 
leſtri. Auf dem linken Ufer der Donau bei Iſaccea 
beſchoß der Feind einen Militärzug. Die ruſſiſche 
und die rumäniſche Artillerie antworteten durch 
Beſchießung der beiden Dörfer Volſaceni und Bilne, 


warf in 
7 Sol⸗ 


Dffenfine im vorigen Sommer beſonders m en 
on 


Ortchens Grandeourt, deſſen freiwillige Räumung 


von. 


Aberſchritt der Feind in Stärke 


de aber durch unſer 


ſewie ſeindiſcher Munitionswagen im Putna⸗Taf. 
Am Sexreth beſchoſſen wir feindliche Stellungen und 
Arbeitergruppen. An der übrigen Front nördlich 
von Dorng Watra bis zum Schwarzen Meer gegen⸗ 
ſeitiges Artillerie⸗ und Infanteriefeuer. 

. ® * 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 9. Februar meldet vom 5 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von Belang. 


Franzöſiſcher Baltanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
8. Februar heißt es ferner von der Orient Armee: 
Seit einigen Tagen war der Artilleriekampf beſon⸗ 
ders lebhaft am Wardar, an der franzöſiſch⸗ 
italteniſchen Front in der Gegend von Mogila un 
Monaſtir. Der 16 755 zeigte an der ganzen Front 
eine gewiſſe Tätigkeit. Bulgariſche Erkundungs⸗ 
abteilungen wurden bei Kalendra (10 Kilometer 
weſtlich von Seres) und Preſenic zurückgeſchlagen. 
Mehrere Erkundungsabteilungen find ſüdlich vom 
Prespa⸗See vorgegangen, haben Ojani beſetzt und 
ſtehen vor Veſteni. 


Der kürkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
8. Februar heißt es von der Kaukaſusfront: Ver⸗ 
ſuche zweier türkiſcher Kon pagnien, unſere Abtei⸗ 
lungen beim Dorfe Saphker (25 Werſt ſüdweſtlich 
von Kümüſch Kaneh) anzugreifen, wurden durch 
unſer Feuer abgewieſen. 


Die Kämpfe zur See. 
Große Einzelerſolge unjerer Unterſeeboote. 
Eines unſerer in See befindlichen Anterſeeboote 
meldet feine bisherigen Erfolge mit 16 000 Tonnen 
verſenkten Schiffsraums; ein anderes hat bisher 
ſieben Dampfer und drei Segelſchiffe verſenkt. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Lloyds melden. der britiſche Dampfer „Veda⸗ 
more“ (6330 Tonnen) und der ruſſiſche Schooner 
„Baugpuhtis“ (259 Tonnen) ſind verſenkt worden. 
Der amerikaniſche Schooner „Charles K. Schull“ 
(884 Tonnen) iſt auf der Fahrt von Gulfport nach 
Rotterdam am Sonntag weſtlich von Tortugas 
(Weſtindien) geſunken und vollſtändig verloren. 

Der in Bmuiden eingelaufene Segellogger 
„Holland“ meldet, daß am 8. Februar um 11 Uhr 
vormittags etwa 35 Meilen nordweſtlich von 
PYmuiden ein niederländiſcher Fiſchdampfer von 
einem deutſchen Unterſeeboot mit Bomben verſenkt 
worden ſei. Die Beſatzung ſei vom Anterſeeboot 
einem anderen Segellogger übergeben worden. — 
nd AB N Det en Kung oem 
andelt es ſich um die „Derika Imniden 265°. 

Das! 88 er, „Händelsblad“ meldet aus 

nbon, daß 55 M 


des norwegiſchen Dampfers „Songel“ durch das 
engliſche Schiff „Penmount“ gelandet worden ſind. 
Die drei Kapitäne erklären, daß, nachdem die 
Schiffe torpediert waren, die Beſatzungen auf ein 
italieniſches Schiff gebracht wurden. das das 
deutſche Anterſeeboot begleitete und als Gefange⸗ 
nenſchiff diente. Das italieniſche Schiff war aus 
einem engliſchen Hafen ausgefahren und erbeutet 
worden. Der Name des italieniſchen Schiffes war 
übermalt und nicht zu erkennen. Als die „Pen⸗ 
mount“ in Sicht kam, wurden die Gefangenen an 
ihren Bord gebracht, und der Kapitän erhielt den 
Auftrag, ſie an Land zu bringen. 


3 Zur Versenkung 
des engliſchen Paſſagierdampfers „California“. 


Das Reuterſche Büro meldet, daß ſich an Bord 
des Dampfers „Californig“ im ganzen 240 Per⸗ 
ſonen befanden. Das Schiff war für die Verteidi⸗ 
gung bewaffnet, konnte aber von ſeinen Geinüsen 
keinen Gebrauch machen, da es das Anterſeeboot 
Überhaupt nicht zu Geſicht bekam. Die „California 
ank in 9 Minuten. Ein anderer Dampfer nahm 
kurze Zeit darauf die Schiffbrüchigen auf und 
brachte ſie an Land. 

„Daily Mail“ meldet der terpedierte Dampfer 
„California“ habe der Ancor⸗Linie angehört und 
ſei von Newnork aach Glasgow unterwegs geweſen. 
Das Schiff ſei am Mittwoch früh in der Nähe der 
engliſchen Küſte torpediert worden. Die geretteten 
Perſonen erzählten, der Dampfer ſei durch zwei 
Torpedos von zwei verſchiedenen Anterſeebooten 
getroffen worden. 


Der Fall des däniſchen Dampfers „Lars Kruſe“. 


Zeitungsnachrihten zufolge iſt der däniſche 
Dampfer „Lars Kruse“ mit einer Getreideladung 
von Argientinien für das belgiſche Hilfskomitee 
am 1. Februar weſtlich vom Kanal infolge einer 
Exploſton geſunken. 17 Mann der Beſatzung ſollen 
ertrunken, nur der erſte Maſchiniſt gerettet ſein. 
In Dänemark wird der Unfall auf ein deutſches 

orpedo zurückgeführt. 

Demgegenüber iſt folgendes feſtzuſtellen: Nach 
den den deutſchen Unterſeebooten erteilten Befehlen 
iſt es ausgeſchloſſen, daß ein däniſcher Dampfer 
oder ein Schiff mit dem Abzeichen der belgiſchen 
Hilfskommiſſion bisher weſtlich der Linie Dover 
Calais ohne Warnung torvediert worden iſt. Es 
iſt daher mit größter Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß „Lars Kruſe“ auf eien Mine ge⸗ 


laufen iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Februar 1917. 


hre Majeſtät die Katſerin stattete geſtern 


Nachmittag in Begleitung der Hoſſtaatsdame Grä⸗ 
fin Keller dem ODrangerielazarett in Potsdam 
einen einſtündigen Beſuch ab. a 

— Der Herzog und die Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig ſind mit Gefolge geſtern Abend in Berlin 
eingetroffen und im Hotel Adlon abgeſtiegen, 

— Generalleutnant Auguſtin, Inſpekteur der 


Kriegsgefangenenlager im Bereich des 18. Armee⸗ ri 
20 Beeten eingeteilt und hat reiche Erträge 


korps, iſt geſtorben. Er iſt längere Zeit Kom⸗ 
mandeur des Deutſch⸗Ordens⸗Infanterie⸗Regiments 
Nr. 152 geweſen, deſſen Chef jetzt General von Fal⸗ 


ondon, Mann von den Beſatzungen der 
engliſchen Schiffe „Hallinſide“ und „Turino“ und 


kenhayn geworden iſt. Seine militäriſche Laufbahn 
hatte Generalleutnant Auguſtin beim 21. Infan⸗ 
terie⸗Regiment begonnen, zuletzt ſtand er 
an der Spitze der 84. Infanterie⸗Brigade. Beim 
Ausbruch des Krieges hatte er ſich, der bereits 
1906 inaktiv geworden war, der Heeresverwaltung 
wieder zur Verfügung geſtellt. 

— Im 88. Lebensjahre iſt geſtern unſer älteſter 
Admiral Vizeadmiral a. D. Otto Livonius in 
Berlin geſtorben. 

— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht die Ber 
kanntmachung betreffend die Stundungsvorſchrift 
des Zahlungsverbots gegen Rußland, die Anwen⸗ 
dung der Vertragszölle für Waren aus Rumänien, 
die zollfreie Einfuhr von Arbeitserzeugniſſen der in 
der Schweiz untergebrachten deutſchen Gefangenen 
und eine Anderung der Bekanntmachung über 
Kartoffeln, wonach der Kartoffelerzeuger bis zum 
20 Juli auf Tag und Kopf 1 Pfund (bisher 1% 
Pfund) Kartoffeln für ſich und jeden Angehörigen 
verwenden darf. Ebenſo wird die Tageszulage 
der Schwerarbeiter bis zum 20. Juli auf % Pfund, 
bisher 1% Pfund. ermäßigt. 

— Das Erlöfhen der Maul: und Klauenſeuche 
iſt gemeldet vom Zentralviehmarkt zu Hamburg. 
r A—A———— —— ů p c c ——ꝓ—p—ͤ— — 


Heer und Flotte. 


Rücktritt des ſächſiſchen Generals d' Elba. 
General der Infanterie d'Elſa iſt um ſeine 
Verabſchiedung eingekommen. Beim Rücktritt 
von ſeiner Stelle als Führer einer Armee 
iſt ihm vom Kaiſer eine hohe Ordensaus⸗ 
zeichnung verliehen worden, worüber ihm aus 
dem Großen Hauptquartier folgendes Tele⸗ 
gramm zugegangen iſt: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben Ihnen in Anerken⸗ 
nung Ihrer vor dem Feinde mit voller Hin» 
gabe geleiſteten treuen und guten Dienſte den 
Verdienſtorden der preußiſchen 
Krone mit Schwertern verliehen. Die 
Dekoration wird Ihnen demnächſt zugehen. 
Für die ausgezeichnete Führung der ſächſiſchen 
Truppen hat d'Elſa bereits 1916 den Pour 
le mérite erhalten. 

Ein neuer japaniſcher Aeberdreadnought. 
Das im Februar 1915 auf Kiel gelegte ja⸗ 
paniſche Großkampfſchiff „Hjuma“ 
iſt nach einer Meldung der „Aſſoziated Preß“ 
vom Stapel gelaufen und wird noch in die⸗ 
ſem Jahre in den Verband der Schlachtflotte 
eingereiht werden. Die „Hjuma“, die aus⸗ 
ſchließlich aus japaniſchem Material gebaut 
iſt, beſitzt eine Waſſerverdrängung von über 
30000 Tonnen, ſoll eine Geſchwindigkeit von 


über 23 Knoten entwickeln und iſt mit zwölf 


14⸗zölligen Geſchützen ausgeſtattet. 


Großadmiral Haus 7. . 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte iſt von einem 

ſchweren Verluſt betroffen worden. Der Komman⸗ 
dant, Großadmiral Anton Haus, der im Auguſt 
vorigen Jahres zum Großadmiral ernannt wurde, 
iſt an den Folgen einer Lungenentzündung, an 
der er vor mehreren Tagen erkrankt war, ver⸗ 
ſchieden. Er hat ein Alter von 66 Jahren erreicht. 
Im Jahre 1912 übernahm er die damals nen 
geſchaffene Stelle eines Flotteninſpektors und 
wurde ein Jahr ſpäter Marinekommandant. Das 
in ihn geſetzte Vertrauen hat er, wie ausge⸗ 
zeichnete Taten der k. und k. Marine beweiſen, 
glänzend gerechtfertigt. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 9. Februar. (Wiederaufnahme des 
Breitlingsfanges.) Infolge der milderen Witte. 
rung iſt, beionders, wenn der Wind nach Norde 
übergeht, mit einer Wiederaufnahme des ergiebigen 
Breitlingsfanges zu rechnen. Beteiligt ſind dara 5 
jetzt gegen 500 Fiſcher mit über 100 Hochſeekutten⸗ 
von der weſtpreußiſchen, oſtpreußiſchen und pomme⸗ 
chen Küſte. Wie gewaltig die diesmalſgen Winter 
fänge bereits ſind, erhellt daraus, daß allein “ 
Monat Februar trotz mancher ſtürmiſchen Tage, © 
denen ein Auslaufen der Kutter nicht möglich MAN 
einen Geſamtfang von über 20 000 Zentner zu 
wohlſchmeckenden Fiſche im Werte von © 
400 000 Mark gebracht hat. ör⸗ 

Raftenburg, 8. Februar. (Der Verein zur 1 
derung der Moorkultur) hat im vergangeſbei 
Sommer einen Kunſtgarten im Gut Waldrie fk 
Korſchen angelegt; es iſt der erſte derartige in 
garten in Oſtpreußen. Der Garten wurde iu 


Gemüſe geliefert. Es iſt zu erwarten, daß im 
enden Sommer eine weitere Anzahl Gene 
gärten auf Moorboden eingerichtet werden. 


* 


Königsberg, 9. Februar. (Todesfall. — Die 
Neuen Steuerſätze.) Der Direktor des ſtädtiſchen 
Forkbildungsſchulweſens Richard Trink iſt geitorben. 
— Die Steuerzuſchläge werden im Wirtſchaftsplan 
für 1917 vom Magiſtrat in der gleichen Höhe vor⸗ 
geschlagen werden wie im Jahre 1916. Nur die 

etriebsſteuer iſt bezüglich des zu erhebenden Pro⸗ 
zentſatzes mit der Gewerbeſteuer in Übereinſtimm⸗ 
ung gebracht, was nach der Ordnung, betreffend die 
zemeinde⸗, Gewerbe: und Betriebsſteuer für Kö⸗ 
nigsberg, vom 19. Dezember 1894 geſchehen muß. 

Eranz, 8. Februar. (Die Oſtſee) iſt ſeit 25 Jahren 
zum erſtenmal wieder hart zugefroren. So weit 

15 Auge reicht, zeigt ſich eine ſchimmernde Eis 
fläche majeſtätiſch in ihrer Unendlichkeit und beſon⸗ 
ders ſchön, wenn gie leuchtenden Sonnenſtrahlen 
glitzernde Farben aus ihr hervorzaubern. Auch 
längs der See haben ſich Schnee⸗ und Eisgebirge 
bildet, ſodaß die ganze Landſchaft wundervolle 

eize bietet. Täglich bringen die Mittagszüge 
nigsberger Ausflügler, die von den Fenſtern des 
Strandhotels das ſeltene Naturwunder genießen. 

„Allenburg, 8. Februar. (Ein Erfolg mit der 
Wünſchelrute.) Das „Wehlauer Tagebl.“ berichtet 
aus Allenburg. Die Bohrung für das Waſſerwerk 
hat bisher kein Ergebnis gezeitigt, obgleich bereits 
eine Tiefe von über 80 Meter erbohrt iſt. Am 
möglichſt weitere zweckloſe Bobrungen zu vermeiden, 


iſt eine Waſſerſuche mit der Wünschelrute vorge⸗ 15 


nommen worden. Der Wünſchelrutengänger von 
raeve hat mit einer bemunderungswürdigen Be⸗ 
ſtimmtheit mehrere ergiebige, 2—7 Meter breite 
Untergrundſtröme in nicht zu großer Tiefe feſtge⸗ 
ſtellt. Einer dieſer Ströme ſoll nun angebohrt 
werden Man hofft auf guten Erfolg. 8 

Tilſit, 8. Februar. (10 Jahre Zuchthaus für 
einen Dieb.) Die Strafkammer in Tilſit ver⸗ 
urteilte den Wirtſchaſter Friedrich Rimkus zu zehn 
Jahren Zuchthaus, weil er im März und April auf 
lechs Stellen Pferde, Wagen und Geſchirre ge 
ſtohlen hatte. 
„ Schroda, 8. Februar. (Vom Baum abgeſtürzt) 
iſt beim Ausäſten von Bäumen der Arbeiter Pa⸗ 
unski in Brodowo. Infolge der dabei erlittenen 
weren Gehirnerſchütterung ſtarb er am nächſten 
age im hieſigen Krankenhauſe. E 

Landsberg a. W., 8. Februar. (Tödlicher An⸗ 


Alücksfall.) Der Bahnwärter Roloff wurde zwiſchen 
Borbru und Salzkoffäten an der Oſtbahn von 
einer Lokomotive erfaßt und getötet. 


— 


Denkt an die Goldankaufsſtell 
im Handelskammergeſchäftszimmer, 
Seglerſtraße. 
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„Die Welt im Bild“ 
zer Auch die heute fällige Älluftrierte Sonntags: 
eilage „Die Welt im Bild“ iſt, ebenſo wie die 
wrige Nummer, infolge der Bahniperre für den 
üterverkehr nicht eingegangen und kann daher der 
liegenden Nummer unjerer Zeitung nicht bei⸗ 
gegeben werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Februar 1917. 


f Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
5 aus unſerem Oſten: Landwirt, Gefreiter Franz 


(Sand. Int 5); 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
gaben erhalten: Hauptmann im Fußart.⸗Regt. 5, 


Bit toria-Gymrafium in Poſen 
Kuenerfampfitaffet, Zollſekretär Bilke aus Poſen; 
e 


tini Söhne der verw. Frau Juflizrat Hedwi 
x Liſſa i. P.; Leutnant d. R 


§bich ler aus Rehhof: 

Eifer (Feldart. 72) aus Schmolſin. — Mit dem 
lernen Kreuz zweiter K 

küchnet: Gefreiter Felit Thieme (Inf. 21) aus 

ai tenitein, Kreis Schlochau: Maurer Landſturm⸗ 

Son Sultan Simmrom (Landw.⸗Inf. 21) aus 
anzig; Schütze Max Becker (Inf ⸗Regt. 343) 

aus Graudenz. 8 i 

* (Perſonal veränderungen in der 

Biken e e.) um Leutnant d. N. befördert: der 

Regt ab mei ter Lutz (Graudenz) im Feldart.⸗ 


— (Todesfall) Der königliche Rechnungs: 
bt Suftan Beyer it heute früh im Alter von 
fli ahren geſtorben. In ihm it ein tüchtiger, 
21 euer Beamter dahingeſchieden, der das Ami 
mes Amtsgerichtsſekretärs ſeit 1885 verwaltete. 
eim ſchwerer Schlag für ihn war der Verluft jeines 
inzigen Sohnes, der als Einfährig⸗Freiwilliger im 
Schten Regiment von Schmidt den Tod auf dem 
köchlachtfelde fand. Die Richter und Beamten des 
8 nigl. Amtsgerichts widmen dem Verſtorbenen 
nen warmen Nachruf. . 
1155 (Zahlung von Steuern und Be⸗ 
inägen für Gas und elektriſches Licht 
di Boſtſcheckverkeh 19 Die Steuerzahlſtellen, 
Poſtſan⸗ Poftſcheckkonto haben, können mit ihrem 
oſtſchecamt vereinbaren, daß die Staats⸗ und Ge⸗ 
Poftſcelteuern durch Abbuchung des Betrages vom 
etaltſcheckonto des Steuerzahlers, ohne daß dieſer 
Ste Überweiſung ausſtellt, beglichen werden. e 
euerzahler, die von dieſer Einrichtung Gebraue 
x machen wünſchen, brauchen ihrer Steuerzahlſtelle 
Fal zu erklären, daß die Steuern jedesmal bei 
Fälligkeit durch Abbuchung von ihrem Poſtſcheck⸗ 
Aa berichtigt werden ſollen. In derſelben Weiſe 
eletten nunmehr auch die Beträge für Gas und 
kun brilches Licht beglichen werden. Die Poſtſcheck⸗ 
0 f dafür jorgen. daß zu den ans 
ihr 1 reichende 
Guthaben it em Poſtſcheckkonto ein aus 5 
Arb (Der weſtpr. Landesverband der 
orden taeber im Baugewerbe) hält ſeine 
8 entliche Hauptverſammlung am Sonntag, den 
Kan eöruar, in Marienburg ab Auf der 


ordnung ſteht u a. die Beſprechung des beſuch 


preußiſchen Wohnungsgeſetzes, das Hilfsdienſtgeſetz 
ber, Srnotgetenihug Banken und Erwerbung von 


—(Beſtandsaufnahme von land: 
rel paßtlichen Macken und Ge⸗ 


machung inkraft We durch bie 99 1 All 
8 erkſtätten und Handelslagern, 
erzeugen aper alſelaftliche Maſchiren und Geräte 
de 3 „Mit ſolchen Handel treiben, ſowie 
gewerbsmäßigen Vermieter ſolcher Maſchinen 


ſtenographie herbeigeführt werden. Im 


und Geräts aufgefordert werden, ihren Beſtand 
vom 1. Februar 1917 der landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen⸗Versergungsſtelle bis 15 Februar zu melden. 
Anfragen und Anträge ſind an die landwirtſchaſt⸗ 
liche Maſchinen⸗Verſorgungsſtelle beim Waffen⸗ 
und Municions⸗Beſchaffungsamt, Berlin W. 15, 
Kurfürſtendamm 193/94, zu richten. Einzelheiten 
ind aus d Wortlaut der Bekanntmachung in den 
Regierungs-, Amts⸗ und Kreisblättern zu erjehen. 
— (Vom Weihſelholzmarkt.) Die Holz 
flößerei des Jahres 1916 hat einen recht erheblichen 
Umfang erreicht; 300—400 Flöße möpen von Polen 
herabgekommen ſein. Nach Danzig kamen un⸗ 
gefähr 60 Traften, und zwar nicht nur Rundhölzer, 
ondern auch kleine Mengen Planken und Mauer⸗ 
latten und eine ſtattliche Menge Schwellen. Das 
Holz ſtammte hauptſächlich aus dem Gebiete von 
Bug und Narew wo durch die deutſche Verwaltung 
größere Einſchläge vorgenommen wurden. I 
weſtpreußiſchen Weichſelgebiete blieb 
nur der kleinere Teil dieſer Holzmengen, viel kam 
an die Bromberger Schneidemühlen, ein Teil ging 
auch zur Oder. Im Jahre 1917 wird wahrſchein⸗ 
lich am Weichſelholzmarkt mehr Holz als im Vor⸗ 
jahre erſcheinen. Eine ſichere Vorherſoge läßt ſich 
allerdings nicht machen. Einige größere Holz 
verfäufe find in Polen ſchon erfolgt. Etwa 40 000 
Feſt neter kieferne Rundhölzer hatte eine aft 
irma erworben, die fie nach Zittau weiter verkauft 
hat. Sie ſtammen aus den Forſten im Narew⸗ 
gebiet. Etwa 35 000 Feſtmeter hat eine Danziger 
Biete aus der Gegend von Mlozlamwef gekauft. 
ine Schulitzer Firma erwarb aus den Forſten der 
Gegend zwiſchen Wlozlawek und Plozk etwa 18 009 
Feſtmeter kieferne Schneideblöcke. Um die Ein⸗ 
ſchlagmenge zu vergrößern. hat die deutſche Ver⸗ 


waltung in Polen die Wälder, deren Beſitzer nicht 


in Polen geblieben ſind, beſchlagnahmt. Ein Teil 
der daraus zu gewinnenden Holzmengen ſoll in 
einem neuen Sägewerk in Warſchau verarbeitet 
werden, ein erheblicher Teil dürfte aber auch in 


rohem Zuſtande auf der Weichſel verflößt werden. 


— (Fuſion der Deutſchen Bank mit 
der Norddeutſchen Kreditanſtalt) Zur 
Verſchmelzung der Deutſchen Bank mit der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt und dem Schleſiſchen Bank⸗ 


verein, über die an anderer Stelle berichtet, ſei noch 


mitgeteilt, daß, wie wir hören, die Zweiganſtalt 
Thorn der Norddeutſchen Kreditanſtalt erhalten 
3 und vorausſichtlich noch erweitert werden 
rd. 
— (Der Stenographenverein Ga: 
belsperger) hielt am Donnerstag eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach 2½ähriger Dan 
konnte wieder einmal der Vorſizer Herr Haupt⸗ 
mann Hirſchperg die zahlreich erſchienenen Mit 
lieder und Gäſte begrüßen. Der zweite Vorſitzer 
err Konrektor Nilſon hielt ſodann ſeinen or⸗ 
trag: „Die deutſche Kurzſchrift von 1817—1917. 
Nachdem der Vortragende ein kurzes Lebensbild 
Gabelsbergers gegeben hatte, ging er auf die Ge: 
ſchichte der einzelnen Stenographie⸗Syſteme ein und 
I ilderte ſodann die vielfachen Verſuche, ein deut⸗ 
ſches Einheitsſyſtem zu ſchaffen. Durch den Vor: 
185 des Deutſchen Gabelsbergerbundes, Profeſſor 
aff, wurde die Sache endlich in das richtige Fahr⸗ 
waſſer gebracht. Nach dem Vorbilde der Ortho⸗ 
graphie⸗Konferenz vom Jahre 1901 ſollte durch eine 
aus Vertretern der einzelnen Regierungen des 
deutſchen Sprachgebietes zuſammengeſetzte Konfe⸗ 
renz die baldige Schaffung einer deutſchen a 2 1006 
re 5 
wurde aus Vertretern der neun deutſchen Steno⸗ 
graphieſchulen der 23er Ausſchuß und ein Arbeits⸗ 
ausſchuß gebildet. Doch ehe der letztere ſeine Arheit 
beginnen konnte, ſetzte das alte Mißtrauen wieder 
ein. Nun ruhten die Einigungsbeſtrebungen, bis 
im Jahre 1910 die verbündeten Regierungen die 
Sache ſelbſt in die Hand nahmen. Unter dem Vor⸗ 
ſie des vortragenden Rates im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium Geheimrat Dr. Klatt wurden im April 
1911 durch den einberufenen 23er Ausſchuß folgende 
Leitſätze angenommen: 1. Die Syſtemvertreter find 
bereit, unter allen Amſtänden eine deutſche Ein⸗ 
heitsſtenographie zu ſchaffen, ſelbſt wenn dieſe 


M. wenig oder nichts von den Schreibweiſen des eige⸗ 


nen Syſtems enthalten ſollte. 2. Die künftige Ein⸗ 
heitsſtenographie ſoll durch eine feſtgeregelte Ver⸗ 
kehrsſchrift und eine Redeſchrift alle kurzſchriftlichen 
Zwecke ermöglichen. Durch den Arbeitsausſchuß iſt 
nun bereits ein Einheitsſuſtem ausgearbeitet wor⸗ 


den, das nunmehr dem 23er Ausſhuß und dann den 


Regierungen zur Annahme vorgelegt werden kann. 
Durch das dan eu e würde a ſteno⸗ 
graphiſche Hader aus der Welt geſchaf 

Handel und Wandel ein freier Weg eröffnet werden. 


Endlich berichtete Herr Nilſon über die Erfolge des 


brieflichen Unterrichts an verwundete Soldaten. 
Von den 86 Teilnehmern aus Lazaretten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens haben einige das Suſtem Gabels⸗ 
berger in ganz kurzer Zeit (ein Kanonier z. B. in 
der Zeit vom 4. bis 21. Dezember 1915) erlernt. 
Viele konnten die Sache nicht zu Ende führen, da 
ſie entweder N die nötige Vorbildung hatten 
oder aus dem Lazarett entlaſſen wurden. Zum 
Schluß wurde daran erinnert, daß die . 
Übungen jeden Montag Abend im Lyzeum ſchon 
um 7% Uhr für die Fortgeſchrittenen beginnen. 

— ( Kleintierzuchtverein Thorn.) Am 
6. d. M. hielt der Kleintierzuchtverein im Schützen⸗ 
hauſe ſeine Monatsverſammlung Anweſend 
waren 24 Mitglieder. Nach Bekanntgabe der 
Tagesordnung und Verleſung der Niederſchriſt über 
die letzte Verſammlung erfolgte die Aufnahme von 
2 neuen Mitgliedern. Es wurde beſchloſſen, in der 
Zeit vom 1. bis 10. März einen allgemeinen 
Kleintiermarkt abzuhalten. Zur Deckung 
der Unkoſten ſollen 5 Prozent der Verkaufsſumme 
von den einzelnen Verkäufern der Tiere erhoben 
werden. Der 1. Vorſitzer, Herr Regierungsbau⸗ 


ch meiſter Sauermilch, ſtellte auch mit Rütkſicht 


darauf, daß ein großer Teil der Eiſenbahnbedien⸗ 
teten dem Verein angehört, eine Beihilfe feitens 
der Eiſenbahndirektion in Ausſicht. Herr Kauf⸗ 
mann Netz erwähnte, daß auch ſeinerzeit der Ma⸗ 
giſtrat zur Förderung der Kleintierzucht eine Anter⸗ 
ſtützung zugeſagt habe. Alle weiteren Vorberei⸗ 
tungen für die Abhaltung des Kleintiermarktes 
wurden dem Vorſtande übertragen. Hierauf wur⸗ 
den die Eingänge der Verſammlung bekannt: 
gegeben. Der 1. Vorſitzer wird die von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Danzig für den 18. d. Mts. 
einberufene Verfzmmlung zur Gründung eines 
tefagen alverbandes weſtpr. Ziegenzuchtvereine 


— (Ausfall des Lichtbildervor⸗ 
trages Frau Dr. Reimer.) Wie alle ande⸗ 
ren Veranſtaltungen. muß auch am Montag, den 
12. Februar, der Lichtbildervortrag von Frau Dr. 
1 zum beiten der Erfriſchungsſtelle ausfallen. 
er mird nun drei Wochen ſpäter, am Montag. den 
5. März, ſtattfinden. Die Bereits gelöſten Ein⸗ 
trittskarten behalten ihre Giltjgkeit. Es iſt zu 
würihen, daß im Intereſſe des guten Zweckes und 
der intereſſanten Darbfetungen auch ſpäter ein 
teger Zuspruch nicht fehlen wird. = 


und für 


Corner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüto: Durch Beſchluß des Generalkomman⸗ 
dos bleibt das Theater wegen des Kohlenmangels 
bis einſchließlich Mittwoch, 21 Februar, geſchloſſen. 
Die für die Vorſtellungen „Wilhelm Tell“, „Der 
ſelige Balduin“ und „Der dumme Auguſt“ zu Sonn⸗ 


abend und Sonntag gelöſten Eintrittskarten be⸗ 


halten ihre Giltigkeit und werden en. bis morgen 
Vormittag 12 Uhr an der Tageskaſſe zurück; 
genommen. 

— (Gänzlicher und früherer Schluß 
der öffentlichen Lokale.] Wegen des 
Kohlenmangels iſt nun auch für den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder verfügt, daß 
bis zum 21. Februar alle Theater, Kinos 
und ſonſtigen öffentlichen Vergnügungsſtätten zu 
ſchließen find, während für die Gaſt⸗ Schank⸗ und 
Speiſewirtſchaften, ſowie Kaffees und Vereins⸗ 
Geſellſchaftsräume, in denen Speiſen und Getränke 
verabfolgt werden, die Schließung um 10 Uhr 
abends zu erfolgen hat. 

— (Die Ranalilations- und Waſſer⸗ 
werks verwaltung mahnt die Haus: 
beſitzer) zur Beobachtung der durch den Froſt 
gefährdeten Geruchsverſchlüſſe der Entwäſſerungs⸗ 
kanäle und der Waſſerleitungsanlagen, damit 
Nohrbrüche vermieden werden. Die Verwaltung 
kommt für Froſtſchaden nicht auf. ö 

— (Zwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam heute das Grundſtück der 
Eigentümer Julius und Auguſtine Fiſcherſchen Ehe⸗ 
leute in Kunkelmühle zwecks Auseinanderſetzung 
zur Zwangsverſteigerung. Das Höchſtgebot gab 
der Ehemann Kätner Julius Fiſcher mit 800 Mark 

Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt. B 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ! 

— (Gefunden) wurden ein Brotkarten⸗ 
ausweis (für Jarogroß). eine Erlaubniskarte (für 
Franz Kühn) und zwei Portemonnaies mit Inhalt. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 

Sammelitelle bei Fraun Kommerzienrat Dietrich, 
Fir F 15 ahne für u. fi 
riſchungs au „F itz⸗ 
Rentſchkau 20 Mark 5 n 


Heitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Erneſt Brunden Die amerikaniſche 
Volksſeele. (Verlag von Friedrich Andreas Perthes 
A. ⸗ G. Gotha 1911. Preis drei Mark. — Augeſichts 
der politiſchen Lage, insbeſondere der „amerikaniſchen 
Frage“, empfiehlt es ſich, der vor fünf Jahren erſchienenen 
vorzüglichen Arbeit des Deutſch⸗ Amerikaners Erueſt 
Brunken ſich zu erinnern: „Die amerikaniſche Volksſeele“, 
von der in Schmollers Jahrbuch geſagt wurde: Flüſſig geſch⸗ 
rieben, feinen Gegeuſtand völlig beherrſchend, aus einem reis 


ſchen Talcheumaterial ſchöpfend, den pſychologiſchen Er chei⸗ 


nungen im amerifaniichen Leben feinfühlig nachgehend, ſiellt 
es eine beachtenswerte Leiſtung dar, an der niemand, der 
ſich mit der Pſychologie der Nordamerikauer beſchäftigt, 
in Zukunſt vorübergehen kann. 

Stillvergnügte Geſchichten. Einer der 
Hauptvorziige der Werke Otto Eruſts, dem dieſe unſtreitig 
in erſter Linie ihren großen Erfolg verdanken, iſt der un⸗ 
zerſtörbare Optimismus, die nie verſagende Hoffnungs⸗ 
frendigkeit, die uns in den meiſten Erzählungen, Satiren 
und Plaudereien des Dichters enigegentritt. Dieſer Hoff⸗ 
nungsfreudigkeit bedürfen wir in dieſer ſchweren Kriegs⸗ 
zeit mehr denn je, es iſt daher mit beſonderem Dank zu 
begrüßen, daß Kürſchuers Bücherſchatz, die bekannte vom 
Geh. Hofrat Profeſſor Joſeph Kürſchner begründete No: 
man⸗ und Novelleuſammlung — Hermann Hillger Verlag, 
Berlin⸗Leipzig — als ihren neueſten — 1 1000. — Bande 
unter dem Titel „Stillvergnügte Geſchichten“ eine Reihe 
prächtiger, von echtem, ſonnigem Humor erfüllte Erzäh⸗ 
lungen herausgebracht hat, die ſicher den frendigſten Beifall 
meiteſter Kreiſe wecken werden. Der Preis des geſchmackvoll 
ausgeſtatteten Bandes ſtellt ſich gleichdem aller übrigen Bän⸗ 
de von Kürſchners Bücherſchatz auf nur 20 Pfg. Auf dieſe 
Weiſe allein iſt es möglich, das Beſte vom Beſten, was 
unſere hervorragenden zeitgenöſſiſchen Dichter geſchaffen 
haben, allen Schichten unſeres Volkes zugänglich zu ma⸗ 
chen. Der hübſche Otto Ernſt⸗Baud wird ſicher auch bei 
unſeren wackeren Feldgrauen beſonderen Anklang finden, 
die ſeit Beginn des Krieges namentlich der Sammlung 
Nine Blcherſchatz ihr beſonderes Jutereſſe eutgegen⸗ 

ringen. 


fi 


Manniafaltiges. 


(Schweres Anglück beim Schtitt⸗ 
ſchuhlaufen auf der Oſtſee.) Mehrere 
Lehrer und Schüler des Swinemünder Real⸗ 
gymnaſtums machten einen Schlittſchuhausflug nach 
Ahlbeck. Auf dem Rückweg müſſen einige der 
Läufer zu weit hinaus gefahren ſein, denn der 
Oberlehrer Zaddakh geriet plötzlich an einer offe⸗ 
nen Stelle unter das Eis und ertrank ſogleich. 
Ebenſo ertrank der Sohn des Direktors des Ly⸗ 
zeums Müller. Ein Neffe des Juſtizrats Herren: 
dörfer, der ſich wacker am Rettungswerke beteiligte, 
mußte in Ahlbeck ſchwer erkrankt ins Bett gebracht 
werden. Oberlehrer Gothe ſtürzte ebenfalls beim 
Rettungsverſuch in die eifigen Fluten, kam jedoch 
mit dem Leben davon. Die Leichen ſind noch 
nicht geborgen. 

(Eine Kiſte mit 41000 Mark geſtoh⸗ 
len.) Der frühere Kutſcher und Arbeiter Joſef 
Paul Pietſch, der als Aushilfspoſtillon bei der 
Poſthalterei in Hannover beſchäftigt war, iſt 
dringend verdächtig am 5. Februar um 7 Uhr 
abends auf dem Hofe des Poſtamtes II in Han⸗ 


nover eine Kiſte mit 41000 Mark geſtohlen zu 


haben. Auf die Ergreifung des Flüchtigen und 
Wiederherbeiſchaffung des Geldes hat die Ober⸗ 
Poſtdirektion eine Belohnung von tau⸗ 
ſend Mark ausgeſetzt. 

(Nach Unterſchlagung) von 12 000 Mark 
geflohen iſt die Schreibgehilfin Martha Eberhard 
aus Koblenz. Das Mädchen, das in einer Pa⸗ 
pierfabrik angeſtellt war, ſollte im Auftrage ihres 
Arbeitgebers 12 000 Mark auf mehreren Banken 
abheben; ſte iſt mit dem Gelde, anſtatt es abzulie⸗ 
fern. zuſammen mit ihrem Geliebten, den 20 Jahre 
alten Kaufmann Fuß. und der 19 Jahre alten 
Eliſabeth Färber geflohen. N 


* 


Deutſche Worte. 


Wir wollen endlich feſt 
Ausbau'n die deutſchen Hallen, 
Nicht, wie ſie Oſt und Weſt, 
Nein, wie ſie uns gefallen. 
Geibel. 


Letzte Nachrichten. | 


Deutſcher Luftangriff auf feindliche Flugplätze. 

Berlin, 10. Februar. Amtlich. Deutſche 
Marine⸗Flugzeuge griffen in der Nacht vom 8. zum 
9. Februar die Flugplätze St. Pol bei Dünkirchen 
und Codixe erfolgreich mit 66 Bomben an. Mehrere 
Treffer auf den Flugplätzen wurden beobachtet. 
Sämtliche Flugzeuge find unbeſchädigt zurückgekehrt. 

Sechs aufgelegte Kohlendampfer. 

Bengen, 9. Februar. Sechs aus England 
mit Kohlen beladene Dampfer ſind aufgelegt wor⸗ 
den. Die Dampfer waren bisher in der regel⸗ 
mäßigen Schiffahrt beſchäftigt. 

Wechſel in den Wiener Hofämtern. 

Wien, 9. Februar. Kaiſer Karl hat dem 
Fürſten Montenueva und dem Kabinettsdirektor 
Schießl die erbetene Entlaſſung aus ihren Amtern 
mit Dankesbeweiſen gewährt und Prinz Hohenlohes 
Schillingsfürſt zum erſten Oberſthofmeiſter und den 
bisherigen zweiten Oberſthofmeiſter Grafen Berts 
hold zum Oberkämmerer ernannt. 


Gelandete Mannſchaften von verſenkten Schiffen. 


London, 9. Februar. An Bord eines hier 
eingetroffenen Dampfers befanden ſich 2 Offiziere 
und ein Matroſe der norwegiſchen Bark „Storskog“ 
(2191 Brutto⸗Regiſtertonnen), die von einem deut⸗ 
ſchen Unterſecboot verſenkt worden war. — Nach 
einer Madrider Depeſche landeten in Gijon drei⸗ 
zehn Mann des norwegiſchen Schiffes „Solbuken“ 
(2610 Brutto Regiſtertonnen), das auf der Höhe 
von Finiſterre verſenkt wurde. Es kam von Bue⸗ 


nos Aires. Ein Mann iſt erfroren, ein anderer 
ertrunken. Ein Boot mit dem Kapitän und vier⸗ 


zehn Mann der Beſatzung wird vermißt. 
Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer 
durch Mine vernichtet. 

London, 10. Februar. Amtlich. Ein Tor⸗ 
pedobootszerſtörer älterer Bauart, der zum Auf⸗ 
klärungsdienſt benutzt wurde, iſt letzte Nacht auf 
eine Mine gelaufen und geſunken. Alle Offiziere 
ſind tot; fünf Mann der Beſatzung wurden gerettet. 


Berliner Börſe. 

Trotzdem zum Wochenſchluß nach der Aufwärtsbewegung 
der letzten Tage einige Glatiſtellungen erfolgten, behielt die 
Börſe auf allen Gebieten die feſte Grundſtimmung bei. Die 
Kurſe vermochten ihren geſirigen Stand allgemein aut zu be⸗ 
haupten und für die führenden Montan⸗, Schiffahrts⸗, Nüs 
ſtungs und Kaliwerte traten vereinzelt weitere mäßige Beſſe⸗ 
rungen ein. Das Geſchäft iſt, von dem Intereſſe für gewiſſe 
Spezlaiwerte abgeſehen, allgemein etwas ruhiger geworden. 
Die Ausdehnung der Deutſchen Bank nach Oſten wurde na⸗ 
türlich viel beſprochen und verhalf den Altien zu einer leichten 
Ba © Am Rentenmarkt war das Geſchäft bei feſten Kur⸗ 
en ſtill. 


A a 1158 am Sehne Rüböl loko 86*],. per Februar 
—. Leinöl loko 60°|,, per Februar 611 , per März 62° er 
Avril 64, ver Mat —. 2 2 


SS— —— —— 

Amſter dam. 9. Februar. Wechſel auf Berlin 41,12 
Wien 25.27 „ Schweiz 49,30, Kopenhagen 67,35, Stockholm 
72 50, Newyork 246.00, London 11.721, Paris 42.20. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiiche a: 9. Februar a. 8. Februar 
Auszahlungen: [Geld | Briet | Geld | Brief 

Newyork (1 Dollar) 5,52 5,54 ] 5,525.54 

Holland (100 Fl.) 238.2391], 2388 239“. 


Hänemark (10) Kronen) 162", | 183 '| 162715] 168 


Schweden (100 Kronen) 171172“ J 171/72 
Norwegen (100 Kronen) 165, 165/165, 65% 
Schweiz (100 Franes) 117715 | 118° 21-1177 0] 1181, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64,20 6430] 6,201 64 80 
Bulgarien (100 Leva) 786 See 795 80515 


Waſſerſlände der Weichſel, Brake und Neht. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m E 

Weichſel bei Thoen 
Zawichoſt 
Warſchau 
Chwalowice 

Zatroe zyn 

Brahe bel Bromberg ae : 
Netze bei Czarnikauu 


| 
Bet ten 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Februar. früh 7 Uhr. 

Barometerftand: 765, mm . 
Wafſerſtand der Weichſe!: 2,23 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Gellius, f 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. - 

Vom 9. morgens bis 10. murgens hochſte Temperatur: 
— 2 Grad Celſius, niedrige — 11 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung Ur Sonntag den 11. Februar. 


Wolkig, Temperatur Gefrierpunktnähe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Sexageſimae) den 11. Februar 1917. 
9 1 Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Gokles⸗ 
en vs j - 
e 
Feuerverſicherung. Der Jahresbericht der 
Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeil 
4 — das 96. Geſchäftsjahr 1916 weiſt folgende Zahlen 
auf: x 
Feuerverſicherung. Verſicherungsſummen:7 694 711 700 
Mark, Beiträge: 25 347 386 Mk. 50 Pf., Schäden: 
2 663 429. Mk. — Pf. — Einbruchdiebſtahlverſicherung 
Ve ſicherungsſummen: 593 401 000 Mark, Beiträge: Mk. 
631 522. 70 Pf., Schäden: 152 019. 40 Mk. Pf. 
Der Überſchuß beträgt 19 871 758 Mk. 80 Pf. Davon 


kommen zur Rückzahlung an die Verſicherten in der Feu⸗ 
erverſicherung 74 % der eingezahlten Beiträge, in der 


Einbruchdiebſtahlverſicherung gemäß des niedriger be⸗ 
meſſenen Bruttobeitrages ein Drittel dieſes Prozeutſatzes 
mit rund 25 % ; 

Die Bank betreibt beide Verſicherungszweige nach dem 


. Grundſatz der reinen Gegenſeitigkeit. 


reimilli 


® ge > = 
Saniläts- te Kolome ijtbilternorteng on ztun Dr. Reimer 


| 
Thorn. zum Beten der Erfriſchungsſtelle 


Heute früh entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer guter, 
treuſorgender Vater, Schwager und Onkel, der 


Amtsgerichts⸗Sekretär, Rechnungsrat 


. Sonntag ben 11. 2. 17, findet am 2 5. März A ſtatt. 


mittags 11 ½ = 


Eintrittskarten behalten ihre Giltigkeit. 
N pp ell. Notes Kreuz, Goldatenfürforge. 
Gustav Bayer wage aer eee, TYYYYYYYYTWYVYTYYYYT 
i : 25 32 Preussischer Hol, 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen der Hinterbliebenen Nimm chen. Culmer Chaussee 53. »> 


Sonntag den 11. Februar 1917: 
2 große Militär: und 
4 Familien⸗Vorſtellungen, 2 
ae a 7% Uhr Dr 
Das brillante Februar⸗Program. 


5 Damen. © 2 5 Herren. 


Gerechteſtr. 3. 


Nur noch ganz kurze Zeit: 


Oliginal Barna 


mit ſeinem muſikaliſchen 


Wunderpferd 


Lonny 


vom Zirkus Buſch, Berlin. 
Lonny ſſt wirklich ſoweit drefs 
fiert, daß man Hautten muß. 


Thorn den 10 Februar 1917 


Frau Lina Bayer, geb. Schultz. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 13. Februar, nachmittags 
um 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Der Vorſitzende. 2 
Rittweger. 
O9O6HEHCHHHHO9HOS 


Außerdem: 


Frl. Lorenz, 


die feſche Wiener Soubrette, 


Ftl. Violetta, 


Heute Morgen um 5½ Uhr ſtarb nach ſchwerem 
Leiden im 66. Lebensjahre der 
königliche Rechnungsrat 


In beiden Vorſtellungen Erſtaufführung 


2 J0 eine meine zugl. = 6 | 


Seſtern Mittag 121, Uhr ent 


HOCH HH HHIHIHHHHHO HH HH HHHOHHHHOHIHHHHOHHHHS 


DIYOHHYHHEOPHPPPHIHOPHHOAHHOPOHHP HH HOHHYHHHHAHHHH HH HS 


die brillante Vortragskünſtlerin, 1 itbild 8 * 
6 Bullet plöslich unser lieber, guter Frl. Tell, 8 Zeitbild aus großer Zeit in 1 Akt, Spieldauer 1 Stu 
IN av dye Sohn, Bruder, Neffe und Couſin der beliebte weiblicher Humoriſt, AAA I N 5 or 2 
ah, 390000000000 sr0000000e 
Faſt 32 Jahre als Sekretär bei dem hieſigen Mn ne IHHHHHHHHHHHHHHHHOHHS 
I 990 15 Ar: 15815 . bindenden Alter von 10, Jahren W 2 Sen 4 ee e ® 3 om ® 
ein freundliches Weſen und ſtets hilfsbereites Ent⸗ a g e eee l 
gegenkommen die Zuneigung ſeiner Amtsgenoſſen i 31 0 1 20 4 185 8 = ll. Krüger, - 8 Urgergarten. 2 
und die beſondere Hochachtung ſeiner Vorgeſetzten 1 Sinferbüeeten, « a e Sonntag den 11. Februar, nachm. von 4 Uhr ab: ® 
erworben. Sein Andenken wird bei uns treu be⸗ = 16 x n = 
wahrt bleiben. Jamilie Malzahn. Almano-Duett. 5 » i ef In iM Ind um Jottri \ ® 
Thorn den 10. Februar 1917. = Die Beerdigung findet Sonmas 3 ® IN k + l 28 
; 8 den 11. Februar 1917 um 11], Uhr. n he den 2 ® J 5 
2 Me ker und Benmten des König. Autsgericts. f S. b MS na ger 8 a u rehgenden Soubtette 3 
— N 1 — — er 5 ‚ zerts un r der Vorſtellung. ® 3 N 
1 E ERSTER IIE S e x äl$S000000000000000005° 2 un en. 2 
. EEE n. wb 3 Irma Korina, a, . 
und verſchiedener neuer Kräfte. | 
Rachen Schwarzer Adler. : enden nur sein. 2 
5 tn ſeiner Tätigkeit im Jeden Sonntag r Heute Volltändig neues Programm. ® 
vaterländiſchen sdienſt verſtarb am 8. d. Mts. 5 er: 5 
plötzlich im jugendlichen Alter von 16 Jahren EIER O6 H 99H 9999 
:: Tafelmusik. :: |Viktoria-Pa 
Johann Malzahn „:: VIKtoria-Park. 
85 abends von 8-10 Uhr: a 0 . 
Bote bei der ftello. 70. Inf.⸗Brigade. 5 1 r | Sonntag den II. Februar 1917: 
In der kurzen Zeit ſeiner Beſchäftigung hat er 0 d 9 4 8 Onzer 6 5 8 M 1 2 K 3 f 
das vollſte Vertrauen und die Zufriedenheit feiner WE 0 23 | 1 ar ä on Er 4 
A 1 können. Sein Andenken 7 ant t dam BR Erf-Abtellung arne 15 
Wir N ren gehalten. N "Hegts. Nr. Unter perſonticher Leitung des königl. ut 
Hotel Drei Kronen (ah. Be 


Rasch, 


Generalleutnant u. Kommandeur der ſtellv. 70. Inf. Brigade. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Big. 
Heute, Sonntag, den 11. Februar, von 6—10 Uhr: 
ulaſſen⸗ 


m r a 1 Sea! König. f r eee 
= teuß. A totterie. NR Odeon und 
Achtung Hausbeſitzer! Walllalele 15 NonZEN ei tere 2 Meiropolipener 


Wiz eiipfeglen ERRGER. bs. Beabagt 225 kleines, sehr vornehm gewähltes 235. Lotterie find bleiben auf unbeftimmte Zeit ff 

e gend die Beobachtung der durch 1 \ | ) \ | 

Froſt gefährdeten Geruchverſchlüſſe der Entwäſſerungskanäle » Abendessen. e— 1. z 14 #18 Lofe geſchloſſen. 5 

und der Waſſerleitungsanlagen, da wir für Verluſte bei N Gedeck 3 Mark. 31:1 80 40 20.5410: NM Eee 
Rohrbrüchen und ſonſtigen Froſtſchäden nicht aufkommen. FE ˙ A bbb en, er ch are —— 
9 sp. © ® königl. preusiicher Lotlerie⸗Eiunehmer, Möbl. Zimmer 
analitiong- und Baferweristernaltun. | Ziegelei-Par k.. en 

0 ® vlatz, Fernſprecher 842. Wo, jagt die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe⸗ 

R & Montag den 19. d. Mis, | Mn f Hohpart, im Gate 

Ztwangs ver steigerung. onkursberfahren. Sonntag den 11. Februar: nachmittags 2 Ahr, follen auf Ml, Simmer, a 


’ 7 f 5 2 dem Gutshofe in Neugrabia - fehr 
de, abends f Großes Etreichlonzert ie Aae. 
en Bear RG UP + 11.1800 alte dncfleine ARE, mier 4. 80 f an Die Ge 


2 wird nach erfolgter Abhaltung d ; 8 4 & 
eh, e i Hier "allge . = 5 öff ec 9 5 f m = ern 32 Meihiel ein 
r } Hochachl a entlich meiltbietend gegen ſo⸗ eee es. 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim-] Thorn den 8. Februar 1917. Ber Gustav Behrend. fortige Barzahlung verkauft wer⸗ Weiher Rindermuff verloren 
mer Nr. 22, verſteigert werden das Königliches Amtsgericht 5 den. Bedingungen im Termin. . 
im Grundbuche von Rheinsberg, (eitte gliche mitsgericht. © 0 2 Der Finder erhält Belohnung. Abt 
191705 1 an 5. 1 r EEE i 1ivoli Die ſtaall. Gutsuerwallung. geben bei Erdmann. Araberſtr. 13,1; 
dem Tage der 3 
a Te a N 1 1 8 Sonntag den 11. Febr 1917 Malen fat l. l Nr 290 
entier t ittwoch de 9 5 8 4 5 ' 
Rheinsberg 15 Ra vormittags: Verkauf on 125 9 i Zimmer vom 15. d. Mis. . 


8 x i c. 
eingetragene Grundſtück, Rheinsberg, rm Strauchreiſig in Antoniewo — Angebote mit Preis unter 2. 300 an] ber Preſſe“, Jahrgang 016. kauft, zurd 
Blatt. 86, Gemarkung Rheinsberg bei Leibitſch, Verſammlung an 5 e die Geſchäftsſtelle. 
. 7 Kar⸗] der Ziegelei Antoniewo, desgl. En 9 7 m | 28 ———— 
enblatt 4, Parzelle 67, 95/49, Karten- Sonnabend den 17. d. Mts., 9 Uhr ohn Täglicher Kalender. a 
blatt 7, Parzelle 103/48, Anerbengut, vormittags: 186 rm ragen ausgeführt von der * ngSangebsit. >. — 


0 


107,99 Hektar groß, Reinertrag Birken⸗ el⸗, Erlen⸗ und 5 ea ; 5 5 E 3 

den Taler, Grundſtenermutterrolle ee ee 260 rm Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. Coppernilusſtr. 22 117 ⁴ 38 3 SE 2 

künden e d 88 30 Mark, Ge⸗ genen d 11 Fe fen Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. Zus 5 : 5 8 5 8 5 

. egen arzahlung. erſamm⸗ An 4 Uhr. ei | behör. neu renov, von ſogl. oder 1. 4. 17 8 IR la lm, 

Thorn den 6. Februar 1917. 95 am Brückenkopf⸗Glacis an in. Eintritt: 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. Ende 10 Uh. . wermiete. N. Zielke. Febriar II 13 4/17 

Königliches Amtsgericht. der Straße nach Stewken. TTT... ̃ ᷣ ͤ K 0 —————— Ya ss Herrn 5 5 von Versen 18 10 2 21 22 2825 

— ñ— — — * . AT © 2 5 283 ae 

Königliche Fortifikation 00 eee immer 22 2 3 

. r bit mi ! 

G unhof ind um 10 3. d. Is. „Zimmer 5 45 6 759 17 

3 ; ® zu vermieten. Altes Schloß (Junherhof 1112 431415154 

Königl. Handwerker- u. Zurück ge kehrt S t d 11 8 Zugang von der Brückenſtr. 18 19 20 21 22 23 31 

Kunstgewerbeschnle onntag en „d. Mis.: SSS Annan 25 26 27 | 28 | 29 = 7 

i e D . bl. N ſtslerswohnung. „ 3 2] 01 5]5 ;: 

Anmeldung s. Sommerhalbj. v 15.81. F. Roman m Koch gas u. 2 Beit. zu verm. Serechteſtr. 2. 8 9 10 11 19 20 

eee eee „ dt Bohn n.Salatimmer) ___ a & 1a 318 == 
ulen Ss. an u. Auskunft re Krankheiten a Ä 5 =, 22 20 b 

wuneatgelt!, Direktor Prol. Arno Koernig, Bismärckſtraße 5, Telephon 80. € Anfang 4 Uhr. 8 ER 


Eintritt frei. zu vermieten. Talſiraße 42, pir., r. Hierzu zwei Blätter. 


* 


Ar. 35. 


Thorn, Sonntag den II. Februar 1917. 


ie Preſſe. 


tes Blatt.) 


Das Schätzungsamtsgeſetz. 

Nach § 20 des Entwurfes des Schätzungsamts⸗ 
geſetzes, wie er in der zweiten Leſung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes geſtaltet worden iſt 
al durch tönigliche Verordnung für preußiſche 
e des öffentlichen Rechtes beſtimmt wer⸗ 
ne daß vor der Beleihung eines Grundſtückes die 

Hätzung eines öffentlichen Schätzungsamtes 
(Ortsgerichtes) einzuholen iſt und daß der bei der 
Beleihung angenommene Wert den durch eine 
ſolche Schätzung feſtgeſtellten Wert nicht überſtei⸗ 
5 darf. Ausgenommen ſind die landwirtſchaft⸗ 

chen lritterſchaftlichen) Kreditanſtalten. Die 
8 snahme zu ihren Gunſten erſcheint, wie die 
8 egründung des Geſetzentwurfes durch die Staats⸗ 
a hervorhebt, gerechtfertigt, weil ſich das 
erfahren dieſer Beleihungsanſtalten für die 
Schätzung und für die Feſtſetzung der Beleihungs⸗ 
werte hervorragend bewährt hat. 
’ Die Richtlinien für die Schätzung durch das 
a Schätzungsamt find in 8 3a des Geſetzes 
W Schätzung geſchieht nach dem gemei⸗ 
RS 94 85 gemeiner Wert iſt der Wert an⸗ 
1 85 as Grundſtück für jeden Beſitzer hat. 
Ne eſtſtellung find unter Berüchichtigung der 
nden Eigenſchaften des Grundſtückes zum 


erachten. übrigens legen auch die Landſchaften „Elektra“ wurde am 18. März 1916 bei klarem 
(mit einziger Ausnahme der ſchleſiſchen) ihren Wetter in der Nähe Kap Planka ohne Warnung 
Taxen längſt nicht mehr allein dem Ertrag zu⸗ von einem franzöſiſchen Anterſeeboot mit Torpedos 
grunde; fie nehmen ſogenannte Sicherheitstaxen beſchoſſen, von denen einer traf. Zwei Kranken⸗ 
auf, wenn auch immer der Schwerpunkt ihrer pflegerinnen wurden ſchwer, eine leicht verletzt. 
Taxen in dem Ertrag liegt. ö N Später wurde die Leiche einer Krankenſchweſter 

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die all⸗ unter Trümmern gefunden. Es herrſchten günſtige 
gemeine Abſicht des Schätzungsamtsgeſetzes gegen Sichtverhältniſſe. „Elektra“ war nicht bewaffnet, 
eine künftige Erhöhung der Schätzungen ländlicher ohne Radioſtation und nicht von Kriegsfahrzeugen 
Grundſtücke ſpricht, deren richtige Taxbewertung begleitet. Schiff war vorſchriftsmäßig als Spital⸗ 
durch die Zuſammenſetzung der Schätzungsämter ſchiff gekennzeichnet. Außer „Elektra“ wurden fol⸗ 
in Landkreiſen verbürgt wird. Auch die gende öſterreichiſche Paſſagierdampfer von feind⸗ 
Schätzungsgrundſätze bedingen eine ÜUberſpannung lichen Kriegsfahrzeugen ohne Warnung angegrif⸗ 
der Grundſtücksſchätzungen nicht. — Die Kredit⸗ fen: Paſſagierdampfer „Daniel Ernaoe“ am 13. Fe⸗ 
inſtitute, mit denen die Landſchaft bei der Be⸗ bruar bei Kap Planka; derſelbe am 2. April 1916. 
leihung von Grundſtücken in Wettbewerb tritt, die Paſſagierdampfer „Zagreb“ am 28. Februar 1916 
Hypothetenbanken und die Sparkaſſen, unterliegen bei Kap Planka. Küſtendampfer „Biokovo“ am 
ebenfalls dem Schätzungszwange laut 5 20 des J. Juni 1916 zwiſchen Zara und Spalato, ohne 
Schätzungsamtsgeſetzes. Auch ſie ſind bei ihren Warnung zweimal mit Torpedo angegriffen. 
Beleihungen an die Schätzungen des Schätzungs⸗ Ferner wurden verſenkt der Paſſagierdampfer 
amtsgeſetzes gebunden. Da nicht zu erwarten it, „Dubrovnik“ am 9. Mai 1916 ohne Warnung durch 
daß dieſe Schätzungen höher ausfallen, als es zwei Torpedos. Unter Paſſagieren zwei Prieſter, 
nach den Taxvorſchriften für die Kreditanſtalten mehrere Frauen und Kinder. Drei ertrunkene 
der Fall war, fo verſchiebt ſich in dem Wettbewerb Frauen geborgen, 8 Perſonen vermißt. Täter: 
zwischen dieſen Inſtituten und der Landſchaft Franzöſiſches U-Boot, Frachtdampfer „Albanien 


f An d ft, und dieſer er⸗ 4 Juni 1916 bei Inſel S. Kerdo ohne Warnung 
nichts ö dene e eee 1 durch zwei Torpedos getroffen, Schiff ſank, drei 


A x ä us d kein Schaden. 
595 we nehmen: der Ertrag des Grundſtückes wic OEL FREE 8 25 8 Fellner durch Exploſton getötet. Täter: Italieni⸗ 
ungsmäßiger Bewirtſchaftung, ſowie die Iſches U-Boot, Der Paſſagierdampfer „Zagreb“ 


e ariden Verkehr für Grundſtücke in glei⸗ 
Wende de e Lage gezahlten Kaufpreiſe, 
dältniemz dei Grundſtücken, die keinen oder ver 

mäßig geringen Wert haben. In Zukunft 


zu erhoffende Wert 
in ſaſſen, wenn ertſteigerungen ſind außer Anſatz 


wurde am 14. Januar 1917 durch Torpedo ohne 
Warnung bei Kap Planka verſenkt. Unter 24 
Vermißten ſind drei Frauen. Täter: Italieniſches 
U-Boot. 


Zum Zwecke der Kohlenerſparung in Sſterreich 
unterfagte eine miniſterielle Verordnung jede 
Luxus- und Reklamebeleuchtung und ſchränkte 
die ſonſtige Beleuchtung ſowie die Heizung erheb⸗ 
lich ein. a l 


Kein allgemeines Wahlrecht in Ungarn, 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 
Freitag ein Antrag des Oppoſitionellen Stefan 
Rakowsky auf Verleihung des allgemeinen 
Wahlrechts nach längeren Debatten mit 122 gegen 
75 Stimmen abgelehnt. Miniſterpräſident Graf 
Tisza bekämpfte den Antrag und fagte, män 
darf nicht in den irrigen Glauben verfallen, daß 
das Intereſſe der Nation unter allen Umſtänden 
das allerdemokratiſche Wahlrecht fordere. Wenn es 


politiſche Cagesſchau. 


Der Kaiſer an die Bayern. 

Auf die Kundgebung des bayeriſchen Land⸗ 
tages an den Kaifer iſt folgende Antwort einge 
gangen: „Ich habe Mich über die vom ent⸗ 
ſchloſſenen Siegeswillen und von opferfreudiger 
Vaterlandsliebe getragene Kundgebung ſehr ge⸗ 
freut und ſpreche allen Beteiligten Meinen 
wärmſten Dank aus. Wilhelm I. R.“ a 


Das Koalitionsrecht für die Eiſenbahner. 

In der Sitzung des Staatshaushaltsausſchuſſes 
des Abgeordnetenhauſes erklärte der Miniſter von 
Breitenbach auf Anregung aus der Mitte des 
Ausſchuſſes; Die Eiſenbahnverwaltung könne jeden 
Eiſenbahnverein zulaffen, wenn in den Satzungen 
der Vereine beſtimmt und unzweideutig ein Ver⸗ 
zicht auf den Streik ausgeſprochen ſei, ein Stand⸗ 
punkt, der vom Landtag gebilligt ſei. Wenn der 
deutſche Eiſenbahnerverband auf dieſer Grundlage 
bei ihm den Antrag auf Zulaſſung ſtelle, ſei er 
bereit, die entgegenſtehenden Erlaſſe vom Auguſt 
und September 1916 zurückzunehmen und den 
Verband zuzulaſſen. 3 


Der Ertrag iſt alſo bei der Schätzu 
ng in 
Fan, Linie zu berüdfihtigen; er wird als weſent⸗ 
delt N ngsmerimal bezeichnet. Es han⸗ 
gemeine er um eine neue Begriffsbeſtimmung: 
dir et mit einem ſtarken Einſchlag nach 
it, euber 5 des Ertrages. Wenn nachgelaſſen 
Verkaufs em Ertrage auch den Verkehrs: und 
das, wie ert zum Anhalt zu nehmen, fo entfpricht 
Lands haf er konſervative Landtagsabgeorbnete, 
einer 8 Ayndikus Grundmann⸗Treptow a. N., in 
dero pregung in der Pommerſchen Tagespoſt 
nis. Vie durchaus dem wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
ader nur ländliche Grundftüde werfen keinen 
einen hoh einen geringen Ertrag ab, haben aber 
eien RER Wert. Man denke z. B. an ein zu 
unmittelbar unde gehöriges Dünengelände, das 
Ri und es einen aufblühenden Seebadeort 
ole ma her wertvolles Baugelände darſtellt. 
nach fei n ein derartiges Grundſtück ausſchließlich 
nem Ertrage einſchätzen, ſo würde man 


jetzigen erregten Atmoſphäre nicht gelöſt werden 
kann, ſo iſt es die Wahlrechtsfrage. Ein übereil⸗ 
ter Schritt könnte großen Schaden anrichten. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) } 


Zum 75. Geburtstage des ſchweizeriſchen Geſandten 


ſeinem wa a Widerrechtliche Verſenkungen von Schiffen. 
würde el Werte nicht gerecht werden. Es Gegenüber den fortgeſetzten Verſuchen der eng⸗ in Berlin Dr. von Claparede 


Einen vielfach das legitime Kreditbedürfnis 
7 5 ümers nicht befriedigt werden Tonnen. 
W 855 bedarf es bei der Grundſtücksſchätzung 
neben 8 auch anderer Wertsmerbmale 
ieh Ertrage. Als ſolches Merkmal ift 

chaftlich der Verkaufs: oder Verkehrswert zu 


Berliner Brief. 


„Eisblumen blühn am Senfter — pie Felde 


liſchen Regierung, die angekündigten deutſchen 
Maßnahmen gegen den Mißbrauch engliſcher La⸗ 
zarettſchiffe als inhuman und verabſcheuungswür⸗ 
dig hinzuſtellen, wird auf den öſterreichiſchen affi⸗ 
ziellen Bericht über die Verſenkung des öſterreichi⸗ 
ſchen Spitalſchiffes „Elektra“ hingewieſen. Die 


ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“, er habe es 
immer als ſeine wichtigſte Aufgabe angeſehen, die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der 
Schweiz und dem deutſchen Reiche zu pflegen, 
nicht nur in den Jahren des Friedens, jondern 
auch ſeit Ausbruch des Weltkrieges. Sein Nüd- 


gabe beſonderer Werbe-Bri efmarten (nach 
Art der Roten⸗Kreuz⸗Pfennigmarken) beabſichtigt 


und neuen Feind. Daß uns wieder einer zuzu⸗ 
wachſen ſcheint, in Uncle Sam, dank Wilſon, der 


deckt der Schnee“. Und di Felder die loſen Bande der diplomatiſchen Freundſchaft wird. Nun wird vorgeſchlagen, die Anleihe⸗Ge⸗ 
vor. Zwar 5 e Straßen nach wie über Nacht mit uns gänzlich zerriß, hat Berlin denkmarken in der Weife zu verausgaben, daß für 
gehen die „Neuformationen“ von Man ahnte es, als Hindenburg 


„kalt gelaſſen“. 
fein zuverſichtliches Wort von der Sicherheit ge⸗ 
ſprochen, mit der wir jede Folge aus der ſcharfen 
U⸗Bootführung entgegenſehen könnten. 

Hindenburg, des Volkes Held, iſt maßgeb⸗ 
lich. Seine ſiegſicheren markigen Züge wieder 
recht eindringlich auf uns Durchhaltende wirken zu 
laſſen, bietet die Ausſtellung Schulte neue 
ſchätzbare Gelegenheitt. Wie er iſt, Ruhe 
und unerſchütterliches Selbſtvertrauen, Troſt und: 
Ermutigung zugleich ausſtrahlend, ſo ſehen wir 
ſein Haupt dort von Hugo Lederer in 
Stein geſchaffen. Ein Löwenhaupt in der macht⸗ 
vollen Ruhe, die ſich beſonders um Mund und 
Untergeſicht lagert, wie auch um die halbgeſchloſ⸗ 
jenen Augen und auf der vorspringenden AUnter⸗ 
ſtirn. Gleichwohl könnte er ſo ſelbſt dem Feinde 
nicht ſchrecklich erſcheinen, denn die Züge ſind ohne 
Haß, wie ohne andere Erregungen. Wir wiſſen 
ja: der Marſchall hat keine Nervenerregungen. 
Darin liegt das ſchon Übermenſchliche, das ein 
ganzes Volk in unbedingtes Vertrauen bannt, ob 
es ihn mir ſieht, oder ſeine Stimme hört in fo 
manchen feiner goldenen treſſſicheren Kriegsworte. 
Mit Gott und Hindenburg! Der Sieg muß uns 
dann bleiben! N 

Da ich gerade vom Feinde von morgen, von 
Amerika, handle, will ich gleich neuen Beweis da⸗ 
für liefern, wie wir immer unbefangen bleiben, 
auch denen gegenüber, die gerade mit uns böſe 
ſind. Man tritt jetzt in der Preſſe dafür ein, eine 
amerikaniſche Sache nachzumachen bei der nächſten 
Kriegsanleihe. Es war ſchon gemeldet 
worden, daß zur nächſten Kriegsanleihe die Aus⸗ 


ſie eine Reihenfolge von Werten zu 8, 5, 7%, 10, 
15 Pfennig und darüber bis zum Werte von fünf 
Mark gedruckt wird, aber nur in beſchränkter 
Zahl. Dieſe wären dann an die kleinen und auch 
kleinſten Zeichner von Kriegsanleihe abzugeben, 
etwa eine 5 Mark⸗Marke an einen 500 Mark 
Zeichner, eine 3 Mark⸗Marke bei 300 Mark Aber⸗ 
nahme und ſo fort, herab bis zu den kleinſten 
Anteilzeichnungen der Schüler, die dann bei 
3 Mark⸗Zeichnung eine 3 Pfennigmarke, bei 5 
Mark eine 5 Pfennigmarke erhielten. So gut der 
Gedanke iſt, denn man ſammelt heute Kriegszei⸗ 
tungen und Granatenſplitter, Uniformknöpfe und 


Schülerkolonnen mit Feuereifer an i 
das ippen, 
895 Feldgraue, ſoweit fie noch 5 55 
„ zu haben ſind, kämpfen gleicher⸗ 
95 mit gewohnten Schneid gegen General 
0 fer auf den Berliner Straßen; indeſſen es 
5 "mt immer wieder neue Sendung von oben, und 
1 die Offenſive nur ſchrittweiſe vor ſich. 
86 fehlt es an Pferden, Wagen und Kutſchern. 
; on koſtet ein Geſpann zur Schnee oder Roh: 
ri 50 Mark den Tag, und der Kutſcher ver⸗ 
Es e Auch „Hottehü“, der 
ner jetzt noch mehr als ſonſt gequälte Gaul, 


ziehen?“ — ſo ſträubt man ſich nun aber mit 
Recht dagegen, „daß etwa dabei unſere derzeitige 
ſogenannte „Briefmarken⸗Walküre“, die wenig ge 
ſchmackvolle Zeichnung des Germania⸗Bruſtbildes 
in Helm und Kettenpanzer, eine unfröhliche Wie⸗ 
dererſtehung erlebte .. Vielmehr — und das fit 
das „Amerikaniſche“ dabei! — iſt man dafür, nach 
dem Muſter der vor Jahren in den Vereinigten 
Staaten verausgabten ſchönen „Columbus⸗ 
Marken“ dieſe Anleihe⸗Gedenkmarken zu geſtal⸗ 
ten. Auch Ihre Leſer würden ſicherlich gern 
Marken ſich ſichern, die etwa die Schlacht von 
Tannenberg verſinnbildlichen, oder die Seeſchlach⸗ 
ten von Coronel und am Skagerrak, oder die Bruſt⸗ 
bilder von Helden, wie Hindenburg, Mackenſen, 
Weddigen uſw. zeigen. Zur Belebung der Sieges⸗ 
laune und des künſtleriſchen Empfindens ein gleich 
guter Vorſchlag! 515 

Der Krach in der Großberliner Brotkarten⸗ 


allem dem immer lauter werdenden Schrei nach 
ige getan werden kann. 


lich, vor, 
alte Kunden 


weiterzuſchaff 


en der Kälte von 17 Grad und mehr, 
müſſig di 85 1 85 Tagesordnung iſt, nicht etwa 
allenthalben ammen“ Hände, ſondern rühren ſie 
Fort als © zur Abwehr. Wie ſich das auch 
Ende berg ao nheitsitzung in dieſem Kriege ohne 

herausgebildet hat gegen jedweden alten 


wir falten 


eine Frage gibt, die in Kriegszeiten und in der 


Bilder; warum ſollten da Anleihemarken nicht 


gemeinschaft, den ich im vorigen Brief glaubte als 


35. Jahrg. 


tritt, der nunmehr aus Geſundheitsrückſichten er⸗ 
folgen mußte, werde deshalb in allen Kreiſen auf⸗ 
richtig bedauert. 


Lebensmittelausſchreitungen in Italien. 

Wie aus Andeutungen des „Avanti“ hervor⸗ 
geht, herrſcht in Florenz ſo ſtarker Mangel an 
Getreide und zumal an Kohlen, daß es zu heftigen 
Tumulten und Plünderung der Läden kam. 


3 Die Erſte holländiſche Kammer 
hat das Geſetz, das der Regierung das Recht gibt, 
Schiffe zu requirieren, angenommen. . 


Neue Angriffe gegen Briand, 

In der franzöſiſchen Kammer führte Lyoner 
Blättern zufolge am Donnerstag bei Erörterung 
der Kredite der Unterſtaatsſekretariate der Depu⸗ 
tierte Benoiſt aus: Briand habe bei der Neubil- 
dung ſeines Kabinetts die Konſtitution Übertre⸗ 
ten. Briand entgegnete heftig: Wenn Benoiſt die 
Regierung angreifen wolle, ſolle er ſofort reden. 
Benoiſt erklärte, er wolle die Vorwürfe bis nach 
dem Kriege aufſparen. Der Radikale Joubert 
ſagte, die Regierung habe die Wünſche der Kam: 
mer bezüglich energiſche Tätigkeit nicht erfüllt. 
Der Republikaner Andreux warf der Regierung 
Unfähigkeit vor. Als Joubert den Antrag ſtellte, 
das Ackerbauminiſterium ſolle wieder ſelbſtändig 
werden, erklärte Briand, wenn die Kammer den 
Antrag annehme, gäbe es ein neues Miniſterium, 
aber keine neue Regierung. Der Radikale Flan⸗ 
drin griff die Theſe Briands an. Der Antrag 


Joubert wurde abgelehnt. Der Deputierte Long 
brachte darauf ſofort den Interpellationsantrag 


über die Getreideverſorgung Frankreichs ein. 


Die wachſenden Wirtſchaftsnöte in Frankreich. 


Aus den Betrachtungen der franzöſiſchen Preſſe 
ergibt ſich, daß dort die Wirtſchaftsfragen täglich 
ernſthafter werden. Die Preſſe erklärt, daß, wenn 
man nicht Vorkehrungen treffe, in einigen Mona⸗ 
ten die Getreide frage ebenſo kritiſch ſei, wie 
heute die Kohlen frage. „Ouevre“ und „In⸗ 
tranſigeant“ fordern Einheitsbrot und Brotratio⸗ 
nierung. Der Mangel an AUmſicht habe die kriti⸗ 
ſche Lage geſchaffen, ſodaß man nunmehr zu ern⸗ 
ſten Maßnahmen greifen müſſe. „Heure“ bemerkt, 


daß die Todesfälle in Paris in den letzten acht 


Tagen beſonders unter den Kindern erſchreckend 
geſtiegen ſeien. 

Miniſter Herriot erklärte im Senat nach hefti⸗ 
gen Angriffen, er habe erwirkt, daß vier Jahres⸗ 
klaſſen unter gewiſſen Bedingungen von der 
Front zurückgenommen werden ſollen, um in den 
Bergwerken zu arbeiten, wo außerdem eine An⸗ 
zahl Kriegsgefangener beſchäftigt ſei. 
habe verſprochen, zur Behebung der Transport- 
ſchwierigkeiten 20 000 Wagen zu ſenden. Er hoffe 
in einiger Zeit Beſſerung ſchaffen zu können, doch 
müſſe man dem Lande offen und ehrlich ſagen, daß 
ernſte Zeiten kommen würden. Frankreich werde 
zwar triumphieren, müſſe aber Entbehrungen 
und Einſchränkungen auf ſich nehmen. 


ſchwer vermeidlich hinſtellen zu müſſen, tft ob des 
Kampfes für das Einheitsbrot und gegen die 
Berliner Schrippe nun doch nicht gekommen. Es 
ging wohl nicht anders, als daß man zuſammen⸗ 
hielt; denn in der Vollſitzung der Großberliner 
Brotkarten⸗Gemeinſchaft, in der 43 Gemeinden 
vertreten waren, hat man die Herſtellung bes 


Großgebäcks von 1000 Gramm und 1900 Gramm 


unter Verbot des kleineren Gebäcks mit allen 
gegen eine Stimme feſt beſchloſſen und billigt fer⸗ 
ner das Kuchenbackverbot. Das Einheits⸗ 
brot ſoll gegen Mitte Februar feinen ſiegreichen 
Einzug halten, und von der unterlegenen Schrippe 
kann der Berliner nur noch ſeufzen: Schrippe ade, 
Scheiden tut weh! Als Troſt winkt ihm in dieſer 
Woche — ein Ei, das wieder einmal frei ge⸗ 
worden iſt nach Mitteilung des Magiſtrats. Im 
übrigen aber muß man ſich einſtweilen Kartoffeln 
ganz verkneifen und dafür Kohlrüben, Mehl oder 
Brot als Erſatz in den Kauf nehmen. „Dat hälpt 
denn nich!“ Es iſt Krieg! 5 


Immerhin iſt das Entſagen und immer mehr 


Entbehren nicht unbedingt gegebene Notwendigkeit. 
Es könnte etwas beſſer liegen mit vielem für den 
Kriegsmagen, ſtänden wir auch in Vertei⸗ 
lungsſachen obenan, wie gemeinhin ſonſt in 
Organiſationsbedingungen. Auf dem Vo 

abend der Vereinigung für ſtaatsbürgerliche Bit⸗ 
dung und Erziehung im Abgeordnetenhauſe wies 
das Vorſtandsmitglied des 


daß unfere Nahrungsmittelnöte nicht auf ein Ver⸗ 
ſagen der Erzeugung zurückgeführt werden dürfen. 
Die Erzeuger haben getan, was irgend ſie tun 
konnten. Der größte Fehler ſei die mangelhafte 
Verteilung. Anſere theoretiſch ſchönen Vertei⸗ 
lungsvorſchriften kranken an dem Fehler, daß 
nicht alle zur Verteilung beſtimmten Gebrauchsgi⸗ 


England 


Kriegsernährungs⸗ 
amtes, Dr. Auguſt Müller, einwandfrei nach, 


ö 


Eine Verordnung ſchlögt vor, daß vom 25. Ye 
bruar ab das Brot aus dem vermahlenen Weizen 
hergeſtellt werden muß und nicht unter 1000 
Gramm Gewicht haben darf. Länge und Gewicht 
dürfen 80 Zetimeter nicht überſchreiten. Das Brot 
darf erſt 12 Stunden nach dem Backen verkauft 
werden. 


Neuer engliſcher Kriegskredit. 


Wie „Times“ melden, werde Bonar Law als 
Schatzkanzler am nächſten Montag im Unterhauſe 
einen Kredit von 550 Millionen Pfund Sterling 
= 11 Milliarden Mark einbringen. Das iſt der 
größte Betrag, der je in einer einzelnen Sitzung 
von einem engliſchen Staatsmann gefordert wor⸗ 
den iſt. Der neue Kredit bringt die geſamten 
bisherigen Kriegsausgaben auf 482 Millionen 
Pfund. ; 


Allgemeine Verkehrsbeſchränkungen in Dänemark. 


Das däniſche Miniſterium des Innern ver⸗ 
öffentlicht eine Bekanntmachung, durch die ange⸗ 
ſichts der durch die deutſche Seeſperre entſtande⸗ 
nen Lage angeordnet wird, daß alle Geſchäfte 
Montags, Mittwochs und Donnerstags um 6 Uhr 
abends, Dienstags und Freitags um 7 Uhr 
und Sonnabends um 9 Uhr abends zu ſchließen 
haben. Theater, Varitees und andere Vergnüs 
gungsſtätten ſchließen um 10 Uhr, Gaſtwirtſchaften 
und Kaffees um 11 Uhr. Der Straßenbahnver⸗ 
kehr und die Straßenbeleuchtung werden bedeutend 


eingeſchränkt. Die Bekanntmachung tritt Sonn: 


abend, inkraft. 2 
Eine interſkandinaviſche Poſtkonferenz 


trat am Freitag in Stockholm zuſammen, die 


ſich mit der Moderniſterung von veralteten Poſt⸗ 
beſtimmungen beſchäftigte. Wie verlautet, laufe 
die Konferenz auch mit den Veränderungen zu⸗ 
ſammen, welche die deutſch⸗lngliſche Blockade her⸗ 
vorgerufen hat. 
Einberufung der Duma. 

Wie die franzöſiſchen Blätter aus Petersburg 

melden, werden Reichsrat und Duma nach einer 


Erklärung Galitzins für den 27. Februar einbe⸗ 
rufen. 


Ermordung ſibiriſcher Verbannter. 


In der Budgetkommiſſion der Duma wurden 
auſſehenerregende Enthüllungen über die plan⸗ 
mäßige Ermordung ſtbiriſcher Verbannter gemacht. 
Dort ſei geradezu eine Bande organiſtert zur Be⸗ 
ſeitigung der politiſch Verwieſenen, die ſich ſelbſt 
ihrer Beziehungen zu Behörden und hohen Stel⸗ 
lungen rühme, von denen ſie ihre Weiſungen 


erhalte. 


Die Viehzucht der Kirgiſen bedroht. 


Ein Telegramm aus Schadrinsk meldet der 
„Nowoje Wremja“ vom 25. Januar, daß das Ja⸗ 
nuar⸗Tauwetter und der Regen zu einer Bereifung 
der kirgiſiſchen Steppen geführt hat, durch die die 
Viehzucht der Kirgiſen bedroht wird. 


Der amerikaniſche Hilfsausſchuß ſtellt ſeine 
Arbeit ein. 


Nach Berichten franzöſiſcher Zeitungen aus 


Waſhington hat die amerikaniſche Hilfskommiſſion 
- ihre Sendungen nach Belgien eingeſtellt. 


Der 
Vorſitzer der Kommiſſion Hoover erwartet indeſſen 
eine baldige Wiederaufnahme der für die belgiſche 
Bevölkerung beſtimmten Lieferungen. Die in Bel⸗ 


gien befindlichen Kommiſſionsmitglieder bleiben 
bis auf weiteres auf ihren Poſten. 


ter durch die „öffentliche“ Hand erfaßt und ver⸗ 
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4 Der letzte Gruß vor der Ausfahrt. 


2. Eingang zum U⸗Boot⸗Turm. 6. Ein U⸗Boot 


nei — 


Tau chen. 
Zum verſchärften U⸗Boot⸗Krieg. 


Bei dem verſchärften U⸗Boot⸗Krieg, 
führen unſere Feinde uns durch ihr ſchnödes Ver⸗ 
halten gezwungen haben, ruhen unſeres ganzen 
Volkes Hoffen und Zuverſicht bei den tapferen 
Männern, die auf unſeren Tauchbooten den eiſer⸗ 
nen Gürtel um Englands Küſte ziehen und auch 
Frankreich und Italien von jeder Zufuhr ab⸗ 
ſchließen. Denn das erſcheint jetzt der einzige 
Weg, den Krieg ſchnell zu beenden. Neben dem 


Ernährungsfragen. 


Die Maſſenſpeiſungen als Hilfe zur Lebensmittel⸗ 
verſorgung. 5 

Der Magiſtrat von München hat an den Kanz⸗ 

ler die Frage gerichtet, ob die vorhandenen Le⸗ 


‚bensmittel zur Ernährung des Volkes bis zur 


nächſten Ernte ausreichen. Sollte dieſe Frage nicht 
unbedingt bejaht werden können, ſo würde eine 
Erklärung dahingehend verlangt, ob er nicht die 
reichsgeſetzliche Einführung der Maſſenſpeiſungen 
für das ganze Reich befürworten wolle. — Auf 


dieſe Anfrage hat der ſtellvertretende Reichskanz⸗ 


ler Dr. Helfferich an den Magiſtrat ein Schreiben 
gelangen laſſen, daß zurzeit die Frage im Vorder⸗ 
grunde ſtehe, wie eine möglichſt gleichmäßige Vers 
teilung der Lebensmittel erreicht werden könne. 
Was die Zwangsform der Maſſenſpeiſung an⸗ 
lange, jo werde vorerſt zu prüfen fein, ob es nicht 
möglich ſei, auf andere Weiſe zum Ziel zu gelan⸗ 
gen. Der äußerſte Zwang ſei das letzte Mittel. 
Die wachſenden Schwierigkeiten in der Lebensmit⸗ 
tel⸗Beſchaffung laſſen das Bedürfnis für eine ge⸗ 
eignete Form der Maſſenſpeiſung, je länger der 


Krieg dauert, umſo ſtärker hervortreten. — Die 
Entwicklung müſſe durch organiſatoriſche Maß⸗ 


nahmen gefördert werden, dann werde ſie ſich beſ⸗ 


teilt werden können. Mit Eiern, Butter, Fett, ſer und ſchneller vollziehen. als dies bei plötzlichem 


Fleiſch und Milch werde ein die ganze öffent⸗ 
liche Bewirtſchaftung erſchütternder wachſender 
Schleichhandel getrieben, — dank der Phan⸗ 
taſiepreiſe, die von ſelbſtſüchtigen Verbrauchern fort 
und fort bezahlt werden. „Es iſt die alte Ge⸗ 
ſchichte, doch bleibt ſie ewig neu!“ Wo bleibt der 
Retter in Magenſachen? Lebt Herr von Batocki 
noch? Daß er Wucherer, Schleichhändler und 
Hamſter am Kragen nehmen kann! 

Von künſtleriſchen Ereigniſſen will ich zum 
Schluß, bevor mir die Finger ganz ſteif geworden 
find, noch zweierlei erwähnen: Im Leſſing⸗ 
theater wurde erſtmalig Hans Kyſers Schau⸗ 
spiel „Charlotte Stieglitz“ gegeben, — ein 
Stück, das bei freilich tadelloſer Beſetzung und 
aller literariſchen Feinheit doch die Sympathie 
der Deutſchen von heute, der zu Stahl gewordenen, 
nicht zu gewinnen vermag. Denn die Heldin aus 
der überſchwenglichen Zeit des jungen Deutſchland, 
hätte um ſo einen Waſchlappen, wie es ihr Heinrich 
Stieglitz war, ſich nicht den tödlichen Dolchſtoß zu 
geben brauchen, was ſie tat, um ihn zu neuem 
künſtleriſchem Schaffen aufzurütteln. — Zum an⸗ 
deren iſt Rühmliches zu ſagen vom, Preſſe⸗ 
konzert in der Philharmonie, bei dem zwei 
ausgezeichnete Künſtler gemeinſam im Dienſt der 
Kriegshilfe tätig waren: die jüngſt entdeckte ta⸗ 
lentvolle Geigerin Eva Bernſtein und Alfred 
Piccaver, der berühmte Sänger der Wiener Hof: 
oper. Daß wir trotz allem immer noch gern ſingen 
hören, wem Geſang gegeben, zeigte der Maſſenbe⸗ 
iu, der die Philharmonie bis zum letzten Platz 


füllte. Kunſt und Kriegshilfe bleiben in Gunſt 
im Kriegsberlin. Amerika, du haſt es nicht 
beffer! „ „ 8 . 


mn 


geſetzlichen Zwange geſchehen könne. Hierzu wer⸗ 
den die von den Gemeinden vorgenommenen Ein⸗ 
richtungen, die noch erweitert werden, helfen. 


Errichtung eines preußiſchen Landeszuckeramts. 

Nach einer Verordnung, die der „Staatsanzei⸗ 
ger“ neröffentlicht, wird für den preußiſchen 
Staat vom 15. Februar an als beſondere Vermitt⸗ 
lungsſtelle zwiſchen der Reichszuckerſtelle und den 
Kommunalverbänden ein Landeszuckeramt errich⸗ 
tet werden. Der Vorſitzer, der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzer und die Mitglieder dieſer Behörde werden 
vom Miniſter des Innern im Verein mit den Mi⸗ 
niſtern für Handel und Gewerbe und für Land⸗ 
wiriſchaft ernannt. Das Landeszuckeramt hat die 
Durchführung der Zuckerverſorgung im preußiſchen 
Staatsgebiet einheitlich zu leiten und die dazu 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Ihm liegt 
die Unterverteilung der nach der Überweiſung der 
Reichszuckerſtelle auf die preußiſchen Kommunal⸗ 
verbände entfallenden Geſamtmenge an Zucker ob. 
In den Angelegenheiten der Süßſtoffverſorgung 
übernimmt das Landeszuckeramt die Vermittlung 
des Verkehrs zwiſchen der Reichszuckerſtelle und 
den Kommunalverbänden. Der Miniſter des In⸗ 
nern kann im Benehmen mit den Miniſtern für 
Handel und Gewerbe und für Landwirtſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten dem Landeszuckeramt weitere 
Aufgaben übertragen. 5 


den zu Wutgeheul unſerer Feinde erſchallt aber der Ruf 


nach Hilfe und ſie ſcheinen in dieſer Beziehung 
ein mitleidiges Ohr bei dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten gefunden zu haben. Ans fol 
das kalt laſſen, wir ſchreiten auf unſerem Wege 
weiter und vertrauen den braven Blaufacken, die 


auf den Tauchbooten die Wacht für das Vaterland 


halten. 


zungsamtes verzeichnen, ergab die Obſtkernſamm⸗ 
lung 120 000 Tonnen Obſtkerne, die 400 000 bis 
500 000 Kilogramm Ol lieferten. Der Verbleib 
dieſes Oles erklärt ſich durch den ſtarken Ber: 
brauch der Margarinefabriken, an die monatlich 
4000 Tonnen abgegeben werden. Dagegen war 
der Ertrag aus Sonnenblumenkernen ſehr mäßig. 
Auf 77 Tonnen Ausſaat kamen 100 Tonnen 
Ernte zurück, ſodaß es fraglich erſcheinen kann, ob 
die Mühe der Ausſaat ſich lohnte. Auch das Er⸗ 
gebnis der Bucheckernſammlung war dürftig. Der 
Grund lag wohl darin, daß die Bundesſtaaten, die 
die größten Buchwälder haben, die Erträge an 
ſich heranzogen, und weiter darin, daß viele 
Sammler ihre Vorräte ſelbſt behielten und zu SI 
verarbeiteten. 


vereinigung des Schleſiſchen Vank⸗ 
vereins und der Norddeutſchen 
Ureditanſtalt mit der Deutſchen 


Bank. 


Auf Antrag des Vorſtandes der Deutſchen Bank 
beſchloß deren Aufſichtsrat in feiner Sitzung am 
Freitag, eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung auf den 7. März einzuberufen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Erhöhung des Aktienkapitals um 
25 Millionen Marl zum Zwecke der Fuſion mit dem 
Schleſiſchen Bankverein und Norddeutſchen 
Kreditanſtalt. Die Aufſichtsräte dieſer beiden In⸗ 
titute haben im Einverſtändnis mit deren Ge⸗ 
chäftsinhabern und Vorſtand beſchloſſen, General⸗ 
verſammlungen nach Breslau und Königsberg ein⸗ 
zuberufen und die Fuſion mit der Deutſchen Bank 
zu folgenden Bedingungen zu empfehlen: Auf je 
8000 Mark Kommanditanteile des Schleſiſchen 
Bankvereins entfallen 5000 Mark Aktien der Deut⸗ 
ſchen Bank mit Gewinnberechtigung vom 1. Januar 
1917; ferner entfällt auf jeden Kommanditanteil 
des Schleſiſchen Bankvereins aus deſſen Vermögen 
eine Barvergütung von 2% Prozent ſowie eine 
Barzahlung von 7% Prozent für den Gewinn des 
Jahres 1916. Auf je 2000 Mark Aktien der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt entfallen 1000 Mark Aktien 
der Deutſchen Bank mit dem nämlichen Anſpruch 
auf Dividende ab 1. Januar 1917 ſowie eine Bar⸗ 
zahfung von 6 Prozent für den Gewinn des Jahres 
1916. Da die Deutſche Bank ſeit 1897 einen großen 
Teil der Anteile des Schleſiſchen Bankvereins ſelbſt 
bejigt, gelangen nur 25 Millionen junge Aktien 
der Deutſchen Bank für die Aufnahme des Schle⸗ 
ſchen Bankvereins (50 Millionen) und der Nord⸗ 
eutſchen Kreditanſtalt (24 Millionen) zur Aus⸗ 
gabe. Der Gewinn aus der Fuſion nach Abzug der 
entſtehenden Koſten fließt in die offene Rücklage 
der Deutſchen Bank, deren Kapital und Reſerven 
ſich dadurch von 430 Millionen auf rund 500 Mil⸗ 
lionen Mark erhöhen. Es findet keinerlei In⸗ 
anſpruchnahme des Kapitalmarktes ſtatt, ſondern 
nur ein Austauſch von Wertpapieren. Der 
Aufſichtsrat der Deutſchen Bank verſtärkt ſich durch 
den Eintritt verſchiedener Herren aus den Kreiſen 
des Schleſiſchen Bankvereins und der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt. In Breslau. Königsberg, Danzig 


und Stettin ſollen Ortsausſchüſſe gebildet werden. 


500 000 Kilogramm ST aus Obſtkernen. 

Die von vielen anfangs als belanglos verſpot⸗ 
tete Sammlung von Obſtkernen, wobei beſonders 
die Schulen einen ſchönen Vaterlandsdienſt ge⸗ 
leiſtet haben, hat ein überraſchendes Ergebnis ge⸗ 
habt. Wie die Mitteilungen des Kriegsernäh⸗ 


1 


Der Schleſiſche Bankverein in Bresſau wird ſeine 
Geſchäfte unter der Firma „Schleſiſcher Bankverein, 
Filiale der Deutſchen Bank“ fortſetzen. Die Lei⸗ 
tung der neuen Niederlaſſungen der Deutſchen Bank 
bleibt den ſeitherigen Inhabern, Vorſtandsmit⸗ 


gliedern und Zweigdirektionen des Schleſiſchen 


Bankvereins und der Norddeutſchen Arsbitenftat die 


anvertraut. Der Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Malerialien zu beſchaffen, überſchritt die polniſche 
a 5 


Bankvereins, Herr Lipp, tritt vorbehaltlich Be 
ſchluß der Generalverſammlung in den Aufſichtsral 
der Deutſchen Bank über, welchem der älteſte der 
Geſchäfts inhaber des Schleſiſchen Bankvereins, Herr 
Emil Berve, bereits ſeit einer Reihe von Jahren 
angehört. Herr Berne zieht ſich von der Direktion 
zurück, um nur im Aufſichtsrat ſowie in dem Bres⸗ 
lauer Ortsausſchuß zu verbleiben. Die Zahl der 
Niederlaſſungen der Deutſchen Bank jteigt im Falle 
der Annahme dieſer Vorſchläge durch die General⸗ 
verſammlung der drei zu fuſtonierenden Inſtitute 
um 35 Stellen. . 

In einer 8 Sitzung hat am 
Freitag der Auſſichtsrat des Schleſiſchen Banks 
vereins unter Zuſtimmung der Geſchäfts inhaber 
beſchloſſen, einer auf den 7. März einzuberufenden 
u d eneralverſammlung die An⸗ 
nahme des Angebots der Deutſchen Bank zu empfeh⸗ 
len, nach welchem der Schleſiſche Bankverein im 
Wege der Ache unter Ausſchluß der Liquidation 
in die Deutſche Bank übergehen ſoll. Die Anteile 
des Schleſiſchen Bankvereins ſollen gegen neue 
durch Kapitalserhöhung zu beſchaffende Aktien der 
Deutſchen Bank mit Gewinnberechtigung vom 
1. Januar 1917 im Verhältnis von 8 5 getauſcht 
werden, nachdem zuvor der Schleſiſche Bankverein 
aus ſeinem Vermögen den Anteileignern eine Bar⸗ 
Ks von 2% Proeznt auf jeden Anteil geleiſtet 
hat eiter ſollen die Anteilseigner gegen Vor⸗ 
egung des Dividendenſcheines für 1916 7% Pro⸗ 
Bie auf den Nominalbetrag ihrer Anteile erhalten. 

ie Niederlaſſung in Breslau wird „Schleſiſcher 
Bankvperein, Filiale der Deutſchen Bank“ firmieren. 
Die Leitung derſelben werden die ſeitherigen Ge⸗ 
chäftsinhaber, Cohn und Bucher, übernehmen. 
ür Breslau und die en Niederlaſſungen, 
welch letztere auch weiterhin von Breslau aus ver⸗ 
waltet werden ſollen, wird ein Ausſchuß gebildet, 
dem die in Schleſien wohnhaften ſeitherigen Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrats des Schleſiſchen Bank 
vereins ſowie der frühere Geſchäftsinhaber Martius 
angehören. In dieſen Ausſchuß tritt auch der Ge⸗ 
Fuerte Kommerzienrat Berve ein, der dem 
ufſichtsrat und der Reviſionskommiſſion der 
Deutſchen Bank ſchon ſeit längerer Zeit angehört. 
Ebenſo tritt der Geſchäftsführer Moritz Lipp in 
den Ausſchuß über und wird der General ver⸗ 
fammlung der Deutſchen Bank zur Wahl in deren 
Auſſichtsrat vorgeſchlagen. Ferner werden aus 
den augen Mitgliedern des Auſſichtsrats Des 
ſchleſiſchen Bankvereins zur Zuwahl in den Aufs 
ſichtsrat der Deutſchen Bank vorgeſchlagen werden 
Geheimer Juſtizrat Dr. Porſch, Graf von Balle 
ſtrem, Fürſt von Hatzfeldt, Herzog von Trachenberg 
und Graf Kerſſenbrock. 

Ferner hat auch der Auſſichtsrat der Norddeut⸗ 
ſchen Kreditanſtalt Königsberg / Preußen in einer 
außerordentlichen Sitzung am Freitag beſchloſſen, 
einer auf 7. März einzuberufenden außeror⸗ 
dentlichen Generalverſammlung die Annahme des 
i der Deutſchen Bank zu empfehlen, nach 
welchem die Norddeutſche Kreditanſtalt im Wege 
der Fuſion unter Ausſchluß der Liquidation in die 
Deutſche Bank übergehen ſoll. Die Aktien der 
Norddeutſchen Kreditanſtalt follen gegen neue 
durch Kapitalserhöhung zu beſchaffende ien der 
Deutſchen Bank mit Gewinnberechtigung vom 
1. Januar 1917 im Verhältnis von 2: 1 umge⸗ 
tauſcht werden. Weiter ſollen die Aktionäre gegen 
Vorlegung des Dividendenſcheines für 1916 ſech⸗ 
Prozent auf den Nennbetvag ihrer Aktien erhalten. 
Die Königsberger Vorſtandsmitglieder Marx 
Perlis und Schroeder treten zur Deutſchen Bank f 
als Direktoren der Königsberger Niederlaſſung 
über, von Aufſichtsratsmitgliedern ſollen zur 
Wahl in den Auſſichtsrat der Deutſchen Bank vor⸗ 
eſchlagen werden: der Vorſitzer Fritz Zilske, Bei⸗ 
r des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg, ſowie Kommerzienrat und Konſul 
Unruh, Obervorſteher der Kaufmannſchaft in 
Danzig, außerdem neu Kommerzienrat Manaſſe⸗ 
Obervorſteher der Kaufmannſchaft in Stettin. In 
Königsberg, Danzig und Stettin ſollen zur Unter⸗ 
ſtützung der betreffenden Niederlaſſungen Ortsaus⸗ 
ſchüſſe gebildet werden. 


Onkel Der Doreen Bin! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 11. Februar. 1916 Siegreiches 
Seegefecht der deutſchen Kriegsflotte an der „Dog? 
gerbank. l von Tirana durch die Sſterrei⸗ 
cher. 1915 nglicche Kreditbewilligung für ein 
Dreimillionenheer. 1908 
zwiſchen Frankreich und der Union. 
. Hartleben, bekannter deutſcher Dichter. 1! 
7 Milau IV., ehemaliger König von Serbien. 
1854 Vorrücken der Preußen gegen die Düppeler 
Schanzen. 1873 Abdankung des Königs Amadous 
von Spanien. 1814 Sieg Napoleons über die 
Verbündeten bei Montmiral. 1813 Otto Ludwig. 
hervorragender deutſcher Dramatiker. 1728 1 Het 
zog Karl Eugen von Württemberg, der Stifter det 
berühmten Karlsſchule. 

12. Februar. 1916 Torpedierung des franzafs 
ſchen Kreuzers „Admiral Charnier“. 1915 ur 

abe der ruſſiſchen Stellungen in Oſtpreußen. 18 + 
vg. Thomas, bekannter Opernkomponiſt. 1894 
Karl Holtei, hervorragender ſchleſiſcher Dichte, 
1837 f Ludwig Börne, bekannter deutſcher Publ 
ziſt. 1814 Sieg der Verbündeten über die Fra 
zoſen bei Soiſſons. 1809 * Abraham Lincoln, be⸗ 
rühmter nordamerikaniſcher Präfident. 1804 IM 
manuel Kant, der einfluzreichſte deuiſche FALL 
ſoph neuerer Zeit. 1798 f Stanislaus II., der letz 
König von Polen. 1768 * Kaiſer Franz 
Oſterreich. 


Schiedsgerichts vertrag 
185 1905 + Otto 
1901 


Thorn, 10. Februar 1917. 


— (Gericht des Kriegszuſtande s 
Sitzung vom 9. Februar. Vorſitzer Landgerichte 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklage beben 
Kriegsgerichtsral Dr. Popp. Der bei der vol⸗ 5 
beſitzerin Frau Marie T. Penſau beſchäſtigte PN. 
niſche Arbeiter Emil Weißert war von leine 
Arbeitgeberin untätig auf dem Gutshofe arg 
troffen worden und gab, nach der Urſache be 110 
ungebührliche Antworten. Er hat ſich heute weder 
ee eee zu verantworten. Da 
Angeklagte beteuert, in gleicher Weiſe i 
wieder zu vergehen, und da auch die als Zeug 
erihienene Frau T. ihn als ſonſt ordentlich ſe de 
dert, wird unter Zubilligung mildernder Umſtä 1 
von einer Gefängnisſtrafe abgeſehen und nur fi 
20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis erkannt. — ättgent 
ur Anfertigung einer Geburtstagsbluſe 1? 


Arbeiterin Anna Chlopecka bei MI 

e 1 ynieß die Grenze 
nach hier. Sie wurde abgefaßt und Mußte Ihren 
Wegen hier im Landespolizeigewahrſam feiern. 
Wegen Grenzüberſchreitung erhielt fie 
6 Tage Gefängnis, welche als verbüßt angeſehen 
wurden. Ihre Entlaſſung wurde angeordnet. — 
Der polniſche Saiſonarbeiter Sram Demski fand 
ſeine Entlohnung feitens feines Arbeitgebers in 
Straszewo, Kreis Stuhm, nicht dem Kontrakt ent⸗ 
ſprechend Statt 300 Mk. erhielt er nur 150, wo⸗ 
von er ſich noch ſelbſt zu beköſtigen hatte. Aus 
dieſem Grunde ſuchte der Angeklagte über die 
Grenze zu gelangen. Das Urteil lautete auf 
10 Tage Gefängnis, welche als verbüßt gelten. Der 
Entla ſungsbefehl lautet auf ſeine frühere Arbeits⸗ 
ſtelle. — Weitere polniſche Untertanen, die die 
Grenze überſchritten, um Verwandte und die Hei⸗ 
mat zu beſuchen, wurden zu Geld⸗ und Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt. Grenzüberſchreitungen, ver⸗ 
bunden mit Schmuggeln von igarren, Ziga⸗ 
retten, Tabak, Rum uſw., wurden Aigen beſtraft; 
das Gericht erkannte bis auf 3 Wochen Gefängnis 
und Einziehung der Waren. — Der Schüler Franz 
Kolaſinski von hier hat fh an der Aferbahn 
ruſſiſchen Gefangenen genähert und 
ua Zigaretten und treichhölzer beſorgt in der 
boffnung, Kohlen von ihnen zu erhalten. Von 
einer Beſtrafung wurde abgeſehen, da angenommen 
Barde, er habe die erforderliche Einſicht der Straf⸗ 
at nicht beſeſſen. Der Angeklagte gab bei der Ver⸗ 
handlung an, daß 8 den Gefangenen Brot⸗ 
marken zugeſteckt und dafür Hafer und Gerſte aus 
aufgeſchnittenen Säcken erhalten hätten. 


SSS ———— nennen 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 27. Woche des dritten Krie i 
4 5 gsiahres, mit der 
15 in das fünfte Weltkriegs⸗Semeſter, eingetreten, 
N Andau Lande, da die Kältewelle noch unvermindert 
8 ME noch keine Veränderung der Kriegslage 
De t; der ſtärkere Vorſtoß der Engländer an 
1 Dinge ſoll wohl nur der Berjchleierung der 
kan len Frühjahrsoffenſive dienen. Der U-Boot: 
in % gegen hat mit größerer Schärfe eingelest; 
zeit Kr 8 beiden Sagen nach Ablauf der Schon: 
27 f 5 allein nach Zählung des Reuterſchen Büros 
e Sa liche Schiffe zur Strecke gebracht, mit der 
in Dient ag die Schiffahrt der neutralen Staaten 
flärlich, ba Englands zu lähmen. Es iſt daher er⸗ 
nehmlich aß die Blätter des Vierperbandes ſich vor⸗ 
namlich mit der Frage beſchäftigen, wie der von 


Willkommene Beute vom Dampfer „Parromdale“. 

Als feiner Zeit der engliſche Dampfer „Yars 
rowdale“ in Swinemünde von unſerer tapferen 
Priſenbeſatzung eingebracht wurde, da war die 
Welt in Staunen geſetzt über die Kühnheit und 
Entſchloſſenheit deutſcher Seeleute. Auch uns alle 
überkam ein Gefühl hohen Stolzes auf unſere 
Wackeren, das noch mit freudiger berraſchung 
verbunden war über die reiche Beute, die der 
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Dampfer heimbrachte. Viele Millionen an Kriegs⸗ 
material aller Art waren in unſere Hände gefal⸗ 
len u. a. eine größere Anzahl von Laſtautomo⸗ 
bilen, die wir ganz gut gebrauchen können. Wir 
ſehen auf unſerem Bilde einen Teil der Automo⸗ 
bile, die von Stettin nach Berlin gebracht werden 
in Schwedt a. O. Unjere Gegner haben gewiß 
nicht gedacht, daß die Automobile in unſeren 
Dienſten Verwendung finden werden. 


ſtocken, doch nicht zu einer bewußten Entſcheidung 
gelangt find, wird noch im Totenreich, vor dem 
Gericht, Gelegenheit 1 das Heil anzunehmen. 
Das mag, ruft der Vortragende aus, im Zwiſchen⸗ 
ultande eine Miſſionsarbeit in großem Stil geben! 
10 Gläubigen aber wird die 


dieſer Seit ür die Seelen der 
Der f 2 1 n Gefahr zu begegnen ſei. Wartezeit eine Zeit der Ausreifung des auf Erden 
Mi Bomiche izeadmiral Beſſon ſchlägt vor: unvollendet gebliebenen Wachstums fein. Die 
haufi omben berſehene Waſſerflugzeuge müſſen Seelen, die als bewußte Persönlichkeit weiter leben, 
0 gleicher omillieten und kleine lenkbare Luftſchiffe werden angetan fein in einem verklärten Leibe, 
zem Zweck in voller Harmonie mit dem Geiſte. Und auch die 


fie 


Bereit mit 


5 

Kitteln d 

tieren, nicht U 
ch die Sperre durch Kabelnetze, die in dem engen 


5 Nhreißt der Pariſer aulois“: 
Handel päſſchen Häfen bedroht den amerſtaniſchen 
niſchen 7 den heitern Gleichmut des amerika⸗ 
ſo aß Urgers. Die Entrüſtung wird in Amerika 
kraßcoß ſein wie in Spanien, und keiner der Neu⸗ 
freien wird fih über den Wert der gewährten 
Müh Zufubrſtraßen täuſchen!“ Daß der Liebe 
Preßſtimſonſt geweſen, haben uns die neutralen 
rumpelu gezeigt, die dem Wilſonſchen über⸗ 
get iſinde dach mit einer Schärfe e 


* den Vi Amerika aber braucht nicht erſt 
wifſen f + erverbond gewonnen zu werden. Wir 
an Ich was wir ſchon längſt vermutet, daß dieſes 
mit Enaln Anbeginn im geheimen Einvernehmen 

and geſtanden hat. Und zweffellos hat es 


ſich auch im | 

— ge i ; 
Es ſſt er e bereits am Kriege beteiligt. 
gemeſen. daß 
macht von 25 


in Gegenſtand unſerer Verwunderung 
ein Land wie Kanada eine Trynpen⸗ 
es Näßſel 0000 Mann ſtellen konnte. Die Löſung 
ruppen s wird fein, daß der größte Teil dieſer 
üt, wie ig den Vereinigten Staaten angeworben 
Bern nen la von dem Fliegertorns im franzöſiſchen 

aste ofen zugegeben werden. Und jetzt, wo die 
in Wilſorie len, erklären ſich auch die Widerſprüche 
teſten ons Note Kein Einſpruch gegen die här⸗ 
ieger Hpietensbepingunnen, — wenn England 
; ; e Duldung irger Demüti⸗ 
fich. Des Senners, die den em rien 9 
offene Stell 
der 2 
U- 


daben per leden erdenklichen Vorſchub leiſten. Wir 


gen Frieden hinder⸗ 


Sieger iſt. ie 


t der kürzli 

in Thorn mit vielem Erfolge 
Acer dee . und 
3 eit gehalten. me Wel 

nach den insbeſondere ſeine Anſicht vom eben 
192 gereift na = in n To: Go Predigten 
j „in einem beſo 

niedergelegt der im Druck erſchic a be 


in über 30 000 Exemplaren verbreitet iſt. Es 


ürfte wohl dem Wunſche aller, die ihn gehört, ent⸗ 


Ggenkommen, wenn wir die Grundgedanken des E 


ortrages hier kurz wiederoeben Es wird ni 
{ N ( 5 nie 
Maid verwundern, daß die Weltanſchauung dieſes 
feiner ats, deſſen Kraft und Beredſamkeit aus 
x er Glaubensſtärke 
Adel ruht. „Der T 
Kode Sündenmege begegneſt du dem Tod: ein 


odeshauch we 1 ii r 8 
gegen. Tod 9255 von jedem Sündenwege her ent⸗ 


quillt, auf dem Grunde der 


F „bedeutet mehr als Sterben, das allen 
Nemeinfem iſt: er bedeutet der nach dem EEE 


fortge 1 1 wen 
BSR die Aan der Anſeligkeit. 


gegen Gott hlehnung des Heils in Feindſchaft 


; Alle Seelen, die abgeſchieden, leben 
ne Totenreich, die aber, die das Heil von 
Häkttehteit i leben mefter in der Gottesferne und 
ihr Weſen fen die ſie ſich verrannt. War auf Erden 
gerade das (Bitlihtiner Hochmut, ſo wird das dart 
allein geſtent zacklichſte ſein. daß die Seele auf ſich 
fie ſychte: ſich ſetbn e en 12 e 

3 ein mit der Verzwefflung 
den Seelen der Heiben vnd Namenchriſten. die ohne 


ihre Schuld und, ohne ſich gegen das Heil zu ver⸗ 


nen und bereits P 


od iſt der Sünde Sold. Auf d 


Sünde aber Li 


uns umgebende Natur wird verklärt werden, nach 
der Offenbarung Johannis, die von einem neuen 
Himmel und einer neuen Erde ſpricht. Die neuen 
verklärten Menſchen werden dieſe neue verklärte 
Erde bewohnen, und ihre Beziehung zur Natur 
wird dann voller Frühlingsluſt und Sonn onlicht, 
voller Jauchzen und Loben fein können. ein 
Spiegel werden wir Gottes Herrlichkeit wider⸗ 
ſtrahlen. Alles, was an Heimgefühl und Heimweh 
uns jetzt bewegt, wird überſchwenglich geſtillt fein, 
wenn die Heimatloſen wieder eine ſelige Heimat 
haben im ewigen Licht. Alles Große und Schöne, 
das uns jetzt hier entzückt, iſt nur ein Lichtſtreif, 
der durch die Spalten der verſchloſſenen Tür drinat. 
Aber es iſt Licht genug, die Sehnſucht zu wecken 
und die Hoffnung auf die zukünftige Herrlichkeit zu 


beleben, wenn keine Sündenſpur mehr einen Miß⸗ 


klang hineinträgt in die Jubelharmonie der Liebe! 
— In dem Vortrage findet ſich übrigens ein Satz 
der darauf ſchließen läßt daß auch Keller ſich ein 
Lebensbewußtſein ohne Gegenſötze nicht vorſtellen 
kann. Der Satz lautet: „Was hier auf Erden der 
Wechſel der Ereigniſſe ... dem Bewußtſein des 
Menſchen Tröſtlich :s und Belebendes gebracht hat, 


das hört dort — im Totenreich — auf.“ Der ein⸗ 


förmige Zuſtand iſt noch Leben, aber nicht mehr ſich 


Lebensbewußtſein. Die Frage, wo die abge⸗ 
ſchied nen Seelen hingehen hat die Menſchen zu 
allen Zeiten beſchäftigt. Die Griechen glaubten, 
daß fie ih am Styx⸗Fluß, der die Oberwelt von der 
Unterwelt trennt, verſammeln und von dem Fähr⸗ 
mann Charon hinübergefahren werden. — weshalb 
ihnen ein Obolus (kleine Münze) als Fährgeld in 
das Grab mitgegeben wurde. Auch ſie hielten das 
einförmige Hindämmern im Schattenreich für ein 

eben. das kein Leben iſt; denn Homer läßt die 
Seele des Achilles ſagen: „Beſſer ein Tagelöhner 
auf der Erde, als ein Fürſt im Reich der Schatten!“ 
In neuerer Zeit hat man die Anſicht geäußert. daß 
der Mond der Friedhof der abgeſchiedenen Seelen 
iſt, während die Okkultiſten glauben, daß dieſe in 
der oberen Luftſchicht unſeres Planeten weilen, 
ron wo aus ſie auf die Lebenden einwirken können. 
Die Okkultiſten, deren bekannteſter Vertreter der 
Freiherr du Prel iſt, haben ſogar vor 25 Jahren 
eine Zeitſchrift herausgegeben, um ihren Glauben 
wiſſenſchaftlich zu begründen und auszubreiten. 
Die uns vorliegende Rubiliums: Nummer dieſer 
Zeitſchrift „Die überſinnliche Welt“ enthält allerlei 
Spukgeſchichten, Beiſpiele von Hellſehen oder Fern⸗ 
ſehen, Vorahnungen kommender Ereigniſſe, beſon⸗ 
ders von Todesfällen, 
Träume und dergleichen. Dieſe Mitteilungen, be⸗ 
ſonders über photogranhiſche Aufnahmen von 
Geiſtern. ſind indeſſen mit Vorſicht aufzunehmen. 
Nach unſeren Erfahrungen find nur zwei Dinge 
verbürgt, die als eine Erſcheinung gelten können: 
die Wirkung in die Ferne und zwar der Seele auf 
die Umgebung und der Umgehung auf die Seele. 
Will man bei einem Kommers jemandem zutrinken, 
ohne ihn anzurufen, jo braumt man ihn nur ans 
haltend ins Auge zu ſeben; ſchon nach einigen Se⸗ 
kunden wird er. im Gefühl der Einwirkung, unruhig 
werden und nach weiteren Sekunden ſich nach dem 
unkte hinwenden, von wo die Einwirkung aus⸗ 
geht, — womit der Zweck erreicht iſt. Einwirkungen 
dieſer Art finden erfahrungsgemäß nur auf kurze 


hiſtoriſch merkwürdige 


ntfernungen. etwa 20—30 Meter, ſtatt. Dieſe 
einfache Erfahrunastatſache würde zur Genüge das 
Erlebnis eines jungen Offiziers erklären. der in 
Frankreich bei einem Ritt durch einen Wald die 
Mutter warnend vor fi zu ſehen glaubt und aleſch 
grauf einen Schuß von einem Franktireur (Frei⸗ 
ſchütz) erhäft. Ohne dieſen zu ſehen, hat er eben 
die Einwirkung des auf ihn gerichteten böſen 
Blickes des Feindes und damit die Todesgefahr 
Sefüblt. in der feine Gedanken ſich jo lebhaft den 
eben daheim der Mutter, zuwandten. daß er dieſe 
15 ſich zu ſeben glaubte. Verbürgt iſt ferner die 
inmiekung. die als Erſcheinung empfunden wird. 
Si Sterbenden auf geliebte Perſonen, auf die in 
er Todesſtunde die ganze Kraft ihres Sennens 
neriötet, iſt ene Einwirkung. die in einem Falle 
Sr weite Entfernungen, von Norwegen zum In⸗ 
> chen Ozean erfolate. — was uns. die mir die 
Jelearaphte ohne Draht kennen nicht mehr als 
eas wunderbares erſcheinen kann. Die „Vor 
ehnumgen“ könnten als ſchwöchere Cinwirkinnen 
gelten. ’ & 


Einflüſſe Abgeſchiedener nach dem Tod 


insbeſondere die e en müſſen als un⸗ 
verbürgt gelten. er Okkultismus oder Muyſtizis⸗ 
mus, mit dem Spiritismus verwandt. hat eine ziem⸗ 
liche Verbreitung gefunden; wie man ſich vielleicht 
erinnern wird, hat auch Turnvater Boethke in ſeiner 
letzten Rede im Coppernikus⸗Verein eine Hin⸗ 
neigung zu dieſer, den Nichtanhängern als „fans 
taſtiſch“ erſcheinenden. Lehre bekundet. Wie vor⸗ 
ſichtig man „überſinnliche“ Erſcheinungen auf⸗ 
nehmen muß, mag man daraus erjehen, daß jelbit 
Schopenhauer in einem Falle irrgeführt worden iſt. 
Daß eines ſeiner zwei Dienſtmädchen das Tintenfaß 
umſtieß und, wie ſie ſchon beim Erwachen dem an⸗ 
deren Mädchen erzählt, dies geträumt hatte, nahm 
Schopenhauer als Beweis, daß alles Geſchehen, 
auch das zukünftige, gegenwärtig ſei. Ein eigenes 
Erlebnis — das Lallenkaſſen eines rohen Eies nach 
vorhergehendem Traum dieſes Geſchehens — führte 
uns aber zu der einfacheren Deutung, daß die Magd 
wahrſcheinlich ſpät zur Ruhe gegangen und, als die 
Zeit des Aufſtehens nahte, was ihr vielleicht dur 

einen Weckruf dunkel zum Bewußtſein kam, no 

ſchlaftrunken war; das Gefühl der mangelnden 
Nervenkraft führte, bei dem Gedanken an die bevor⸗ 
ſtehende Arbeit, das — vielleicht mit großer Vor⸗ 
ſicht zu behandelnde — Schreibzeug des Philosophen 
zu ſäubern, zu der Vorſtellung, daß das Tintenfaß 
der zittrigen Hand entfiel, was denn auch in der 
Tat geſchah; in unſerem Fall der ſich in den Ferien 
abspielte, hatte, ſtatt des Weckrufs, der ſich ein⸗ 
ſtellende Hunger zum Aufſtehen trotz der Schlaf⸗ 
trunkenheit getrieben. Etwas „überfinnlihes“ 
Ha . ir in unſerem Erlebnis jedenfalls nicht 
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Die Stadtverordnetenſitzung diefer 1 Hat 
zwei größere Debatten gebracht. Die erſte knüpfte 
an den Antrag des Stp. Profeſſor Grollmus, 
guch in der Bromberger Vorſtadt eine ſtädtiſche 
Verteilungsſtelle für Lebensmittel zu errichten, wo⸗ 
bei ſich eine eingehende Erörterung über die beiden 
infrage kommenden Syſteme der Lebensmittel- 
verſorgung entwickelte. Während aus der Ver⸗ 
ſammlung nachdrücklich dafür eingetreten wurde, 
daß man wieder zu dem Vertriebe durch die kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte übergehen möchte, was den 
Vorzug der leichteren Abholung für das Publikum 
und der Erhaltung der Steuerkraft unſerer Ge⸗ 
werbetreibenden für die Stadt habe, verteidigte der 
Dezernent Bürgermeiſter Stachowitz ſehr entſchieden 
das ſtädtiſche Syſtem, welches die Preiſe beſſer re⸗ 
guliere und dafür ſorge, daß die zur Verfügung 
ſtehenden Lebensmittel in der Stadt bleiben. Es 
wurde ſchließlich die Erwartung ausgeſprochen, daß 
der Magiſtrat die Frage der Wiederaufnahme des 
Lebensmittelvertriebes durch die kaufmänniſchen 
Geſchäfte von neuem prüfen möge, und der Dezer⸗ 
nent ſagte auch zu, daß dies im Vetſorgungs⸗ 
ausihuß geſchehen werde. Als es nach der längeren 
Debatte zur Abstimmung kam, ergab ſich zu allge⸗ 
meiner Überraſchung eine Mehrheit für den Antrag 
Grollmus nicht. Wie wir hören, hat ſich der Ma⸗ 
giſtrat aber bereits entſchloſſen, trotz der Schwierig⸗ 
keiten für die Beſetzung weiterer Verteilungsſtellen 
nun auch in der Bromberger Vorſtadt, wie in der 
Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt, noch ſtädtiſche Ver⸗ 
kaufsſtellen zu errichten. Die zweite Debatte drehte 
ſich um den § 18 des Theater⸗Pachtvertrages, der 
zur Ausgleichung eine Rückzahlung der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer an den Thegterdirektor verfieht, falls deſſen 
Einnahmen die Höhe von 10000 Mark nicht er⸗ 
reichen. Da das Stadttheater mit dieſer Steuer 
nicht getroffen werden ſollte und nur nicht ausge⸗ 
nommen werden konnte, ſo war, da auch eine der 
Steuer entſprechende Erhöhung des Kartenpreiſes 
nicht ſtattgefunden, gegen dieſe Regelung nichts ein⸗ 
zuwenden, außer etwa die Forderung, die diesmal 
noch fallen gelaſſen wurde, bei dem Ausfall eines 
Jahres etwaige Mehreinnahmen der anderen 


Jahre in Anſchlag zu bringen, und ſo wurde die 


Zuſtimmung auch erteilt. 2 

Die Goldſammlung, die durch die Friedens: 
bewegung ins Stocken geraten, nimmt fetzt wieder 
ihren Fortgang; der Ertrag bleibt aber ſehr hinter 
dem früherer Monate zurück, obwohl noch viel Gold, 
das im Staatsbeſitz zur lebendigen, mitkämpfenden 
Kraft würde, in totem Privatbeſitz iſt. Während 
früher im Halbmonat Wertſachen im Goldwert von 
5—7000 Mark zum Opfer gebracht wurden, iſt der 
Ertrag im ganzen Januar nur 4157 Mark, in den 
erſten acht Februartagen 1117 Mark geweſen. Der 
geſamte Goldwert der dargebrachten Wertſachen 
beträgt etwas über 31000 Mark. wozu auch der 
Landkreis mit Culmſee und Strasburg beigetragen 
haben. In Elberfeld hat man zur weiteren Wer⸗ 
bung ein Gedichtchen gemacht, das, auf Thorn über⸗ 
tragen, etwa lauten würde: „In unſrer Vaterſtadt 
Thorn wir zählen rund gegen 40 000 Seelen. Zwei 
Fünftel davon. trotz allem Schwitzen, goldne Be⸗ 
hänge nicht beſitzen: zwei Fünftel, es iſt nicht zu 
knapp, gehn dann noch auf die Kinder ab; vier⸗ 


tauſend noch. wir find nicht blind, zurzeit vielleicht 
im Felde ſind. Von dem = nun — wir ſtehn 
verwundert — brachten ihr Bold noch nicht acht⸗ 
hundert. Muß das nicht zu der Frage treiben 
wo die andern dreitauſendzweihundert bleiben? 
— Weniger zart geht man in Aſchersleben vor, 
wo man das Wort geprägt hat: „Es iſt nicht an⸗ 
ſtändig, in dieſer Zeit eine goldne Uhrkette zu 
tragen.“ — Möge dies Gefühl immer mächtiger und 
allgemeiner werden, bis die letzte Kette auf dem 


Altar des Vaterlandes niedergelegt iſt! 


Das Wetter der Woche wird in der Wetterkunde 
als denkwürdig verzeichnet werden da es eine 
Kälte gebracht hat, wie ſie ſeit Jahrzehnten in 
Mitteleuropa nicht dagen eſen iſt. Nicht nur in 
Rußland. Polen und Oſterreich Ungarn, auch in 
Deutſchland, Holland, Belgien und Frankreich wur⸗ 
den Temperaturen gemeſſen. wie fie an vielen 
Orten nie zuvor erreicht worden ſind. Auch die 
Beſtändigkeit dieſer Witterung iſt bemerkenswert. 
In Thorn⸗Mocker zeigte das Thermometer am 
Montag früh 14 Grad Colſius, am Dienstag über 
21, am Mittwoch und Donnerstag 17, am Freitag 
10. Grad Celſius. In der Nacht trat endlich der 
Umſchwung ein, der in Königsberg ſchon beim 
Mondwechſel erfolgte. Es wehte eine lindere Luft, 
in der die Eisblumen, die Flora des Winters, da⸗ 
hinſanken und die Fenſterſcheiben endlich, nah 
Wochen, wieder klar wurden. Heute früh hatten 
wir nur noch 2% Grad Celfius, und mittags ſtieg 
das Queckſilber zum erſtenmal wieder über den 
Gefrierpunkt, wenn auch nur einen halben Grad. 
Damit hat auch die Kohlennot, die in dieſer Woche 
zur Schließung von Schulen. Konzertſälen und 
Theatern geführt hat, ihren Schrecken verloren. 
Ob damit die Kraft des Winters gebrochen oder 
noch Rückfälle eintreten, kann niemand ſagen. 
Aber den Rückzug muß er nun bafd antreten, da die 
Sonne hoch und höher ſteigt und ſchon etwas von 
der Wärme ſpüren läßt, die uns bald den Frühling 
bringen wird. 


Luftſchiffahrt. 
Abſturz eines franzöſiſchen Militärflugzeuges. 
In Pau ſtürzte ein Militärflugzeug ab. Die bei⸗ 
den Inſaſſen wurden getötet. 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein deutſches Theater in Bukareſt. 

Die Leitung des Bukareſter Nationalthea⸗ 
ters wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
dem Dramaturgen Dr. Rudolf Frank, 
Unteroffizier im deutſchen Heere, vom Gou⸗ 
verneur der Stadt Bukareſt zugleich mit der 
Aufſicht über das dortige geſamte Theaterwe⸗ 
ſen übertragen. Dr. Frank war bis Kriegs⸗ 
beginn Regiſſeur am Frankfurter Schauſpiel⸗ 
haus. 


Der Vauernfeld⸗Preis 

wurde im Betrage von 5000 Kronen an ſechs 
Dichter aufgeteilt: Rudolf Alexander Schröder, 
deſſen Homer⸗Überſetzung ſehr gerühmt wird, 
den Tiroler Lyriker Arthur von Wallpach, der 
als Landesſchütz in ſeine Berge geſtiegen iſt, 
den Salzburger Arzt und Arzteſchilderer Hein⸗ 
rich v. Schullern, die Lyrikerin Erika Reinſch, 
den altväterlichen Dialektdichter Hans Fraun⸗ 
gruber und einen noch unbekannten Dichter 
Anton Motoſch. 


Ehrenſold für einen Arbeiterdichter. 

Der Wiener Stadtrat hat dem Arbeiter⸗ 
dichter Alfons Petzold einen Ehrenſold 
von 1500 Kronen bewilligt. Petzold, einge⸗ 
ſchriebenes Mitglied der ſozialdemokratiſchen 
Partei, hat mit ſeiner proletariſchen Lyrik 
und neuerdings mit Novellen viel Beifall ge⸗ 
funden. Es iſt lungenkrank, war Fabrikarbei⸗ 
ter und liegt zurzeit krank danieder. 
—— ̃——f—..! ³᷑N — ̃ Ü——————— 


Mannigfaltiges. 


(Alle Theater in Sachſen ge⸗ 
ſchloſſen.) Durch eine miniſterielle Ver⸗ 
ordnung bleiben bis auf weiteres von Mitt⸗ 
woch an alle Theater und Lichtſpielhäuſer, 
ſowie Konzertſäle uſw. geſchloſſen. x 

(Die Malzſchiebungen in Bay⸗ 
ern.) Aus München wird gemeldet: Nach⸗ 
dem in der vorigen Woche in Bamberg 
und Schweinfurt Agenten und Mälzer 
feſtgenommen worden ſind, wurden jetzt zwei 
der größten und angeſehenſten fränkiſchen 
Malzfabrikanten, die Kommerzienräte 
Weyermann aus Bamberg und Georg aus 
Schweinfurt in Unterſuchung gezogen. 
Weyermann beugte ſeiner Verhaftung durch 
ein umfaſſendes Geſtändnis vor. Kommerzien⸗ 
rat Georg wurde nach mehrſtündigem Ver⸗ 
hör in Haft behalten. Der Kriegsminiſter 
hat im Landtage inzwiſchen die erſten 47 Na⸗ 
men von Malzſchiebern bekanntgemacht, die 
bis jetzt rund 850000 Mark ungerechtfertigten 
Gewinn zurückgezahlt haben, darunter 100000 
Mark von Weyermann und 50000 Mark von 
Georg. Im ganzen ſind 12 bis 15 Millo⸗ 
nen Mark Rückzahlungen zu er⸗ 
warten. Außerdem ſtehen etwa tauſen.d 
Beſtrafungen von Landwirten, Mälzern, 
Bierbrauern und anderen Beteiligten an die⸗ 
ſen Durchſtechereien bevor. Die Rückzahlungs⸗ 
gelder werden zur Ausgeſtaltung der Maſſen⸗ 
ſpeiſung und zugunſten der Schwerarbeiter 
verwendet, während die auch in die Millio⸗ 
nen gehenden noch auszuſprechenden hohen 
Geldſtrafen dem Fiskus anheimfallen. Wo 
Frachtbetrug vorliegt, wie Verſchickung von 
Malz in Möbelwagen, betreibt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung das Frachtzuſchlagsverfahren und 
die Beſtrafung der Schuldigen. 


Bekanntmachung. 


Nr. 978. 1. 17. R. II 2.—e. (L. M. V.) Bſt. Nr. 897 


Eine neue Bekanntmachung 973. 1. 17. R. II. 2.—e. (L. 
M. V.), betreffend Beſtandserhebung von landwirtſchaftlichen Ma⸗ 


ſchinen und Geräten, iſt am 1. Februar 1917 inkraft getreten. 
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
Amts⸗ und Kreisblättern einzuſehen. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 7. Februar 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des § 3, Abf. 2 und 8 4 der Bundesrats⸗Verordnung, 5 5 
betreffend Erſparnis von Sr und Beleuchtungsmitteln, vom We 


11. Dezember 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1355) und der dazu erlaſſenen Aus⸗ 
führungsanweiſung der Landeszentral ehörden vom 13. Dezember 1916 


wird mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Kohlenmangel für den Be 
ed Marienwerder für die Zeit bis zum 21. Februar Wie 


1917 einſchließlich Folgendes angeordnet: 


ſowie der Vereins⸗ und Geſenſchaftsräume, n denen Speiſen und 


Getränke verabfolgt werben, wird, ſoweit dies nicht ſchon örtlich Was 


beſtimmt Ab auf 10 Uhr abends feſtgeſetzt; 
alle Theater, Lichtſpielhäuſer (Kings), Räume, in denen Schau⸗ 


ſtellungen ſtattfinden, ſonſtige öffentliche Vergnügungsſtätten ſowie 5 i 
Konzertſäle werden für die Dauer 955 oben bezeichneten Zeit ge⸗ 5 


ſchloſſen. 
Wo bisher für einzelne Gemeinden oder Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 


ſchaften uſw. eine frühere Schließung als um 10 Uhr abends beſtimmt 0 5 


war, behält es dabei fein Bewenden. 


Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung treten ſofort inkraft. 1 


Marienwerder den 8. Februar 1917. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: Werner. 


Vorſtehendes bringen wir hiermit zur Kenntnis. 
Thorn den 10. Februar 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Erste deutsche Chemieschule ; 


für Damen 
J. Desgan 45. 


rr. 1901. Chem. u. bakt. Kurs. Nächst. Kurs. 11. ar Stellennachw. Prosp. fr, 


Buchführung II „Nofoinenläreben| 


ehrt erfo 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 


* Gerberſtraße 33/35, Kitgeng Schloßſtraße. 
nmeldungen werden noch entgegengenommen. 


DL. dümmer m. bod.Benfion 


zu haben Bıüdenftraße 16, 2 Trp. 


zu verm. 


Die Schließung der Gaſt⸗, Schank⸗ und Speifemisticaften, Cafes BR 


Freundlich Möbl. Zimmer Aufbewahrung und Verwaltung von Depots. 


Schuhmacherſtr. 1, 2 Tr., r. Diskontierung von Wechseln. 


Verkauf holländiſcher Pferde. 


Gut entwickelte etwa ende ige e Pferde aus Holland, ſchweren und F 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft 


1. Stuhm, Stadtgut, 
Dienstag den 13. Februar, vormittags 11˙ Uhr, 


Pferde. 
2. Pr. Stargard, Zentralmolkerei, 
Mittwoch den 14. Februar, nachmittags 19% Uhr, 


50 Pferde. 
3. Konitz, Wilhelmsplatz, 
Donnerstag den 15. Februar, vormittags 11 Uhr, 


Pferde. 
4. Di. Krone, Viehmarkt, 
Sonnabend den 17. Februar, vormittags 11 Uhr, 


Pferde. 


Sämtliche Pferde werden meistbietend ohne 1 5 Garantie verkauft. 
Zugelaſſen zum Ankauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 
Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 
Die Pferde werden während der Auktion an der Hand vorgeführt. 
We zum Abtransport werden, ſoweit angängig, bereitgeſtellt werden. 
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß an dieſen Verkäufen zwar nicht nur 
die Landwirte der betreffenden Kreiſe, in denen die einzelnen m ſtattfinden, ſon⸗ 
dern Käufer aus der ganzen Provinz ſich beteiligen können. Um jedoch zu ſtarkem An⸗ 
drange bei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisüberbietungen vorzu 
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 700 derartige Pferde in den nächſten Wo en 
durch uns zum Verkauf gelangen. Für dieſe Verkäufe ſind folgende Orte in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Zoppot⸗Rennplatz, Strasburg, Schwetz, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirſchau, 
Marienburg, Pr. Stargard, Dt. Krone, Graudenz. Die genauen Verkaufstage werden 
im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekanntgegeben. 
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Vorädeutsche Greditanstalt, 
ruf 174, 181 Filiale Thorn. Breitestrasse 14. 
Aktien-Kapital und Reserven 28 Millionen Mark. 


An-, Verkauf und Beleihung von Wertpapieren. Einlösung von Zins- und Dividenden- 
scheinen. Annahme von Spar- und Depositengeldern zur höchstmöglichen. Verzinsung. 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr. 
Vermietung von Stahlfächern. Hypothekenvermittelung. 


Für eine gegen Feuerſchaden 


5 nicht verſicherte Kriegsteilnehmer⸗ 
frau mit 4 Kindern im Alter von 


9, 8, 3 und 1 Jahre, der durch 
einen Wohnungsbrand ſämmtliche 
Kleidungsſtücke verbrannten, 


bitten wir herzlichſt 
um Zuwendung gebrauchter 
Sachen 
Anterausſchuß I 
der Kriegswohlfahrtspflege: 
Frau Meisel. 
Rathaus. Zimmer 42. 


8 ©; Kornblum, 


Breiteſtraße 22. 


E 5 
1098098399089 


Schlittennetze 
verkauft 

Bernhard Leiser Sohn, 

Heiligegeiststr. 16, Fernspr, 391. 


Schönes fetles Fleisch 


Hermann Kohlschmidt. 


| Thorn, ul 8, 2 565. 


A s Wi. 


werden gegen Sicherheit geſucht. 
Angebote unter B. 302 an die 


8 REISE der . 


5 Erlernung der an Sprache 


gebildete polnicche Dame 
Übel set 


für Privatunterricht geſucht. 
Gefl. Angebote unter FT. 299 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weiße Glasſcherben 


werden gekauft, ebenſo Schnitiſcherben. 
Oallies, Frankfurt a. Oder, 
Sonnenburgerſtraße 6. 


CV RE 


<> 
KDD 


Von Montag Den 12. Jebenar ab ſtelle ich einen Reſtbeſtand von reinleinenen prima 


Tiſchtüchern und Servietten 


zum Betanfe Die Qualitäten eignen fih nur für Braut⸗Ausſtattungen und beſſeren Haushalt. 


Albert Fromberg, Geglerfttaße 28, Fernruf 56 


se SI 
IK CC DI II > SICHT CH CHIC SI SI IC 


Schloſſerlehrlinge 


werden noch eingeitellt, 
_ Rob. Meinhard: Filcherſtr. 49. 


Fkriſent⸗ Lehrling 


ſtellt E ein 
Goertz, Mellienſtraße 127. 


Zum 1 8 Antritt ſuchen wir einige 
nüchterne Leute bei gutem Gehalt 


2 
s Wächter. 

Meldungen erbitten zwiſchen 10—12 

Uhr vormittags und 4—6 und 9—9 1, 

Uhr nachmittags. 

Inſpektion der Poſener 5 und 

Schließgeſellſchaft m. b. H., 
Breiteſtraße 37, Kain rechen 860. 


Vereinsbote 


geſucht zum Austragen von Zeitihriften 
und Einziehung von Beiträgen. 
Meldung bei 
B. Doliva, Arſushol. 


Arbeiter 


geſucht, der mit Landarbeit und Pferden 
Umgang hatte. 


W. Cieminski, Fhotn-Mochet, 


entiberizerikrape 130. 


Bierkutſcher 


ſofort geſucht. 
Paluchowski. Lindenſtr. 58. 


Ein ballbande U. ein Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Thorner Danıpibäckerei, Meflienftr. 72 


Jingerer baus 


geſucht. Rals⸗Apotheke. 


Muſchinentechniter 


ſucht für feine Freizeit Rebenbejhäftinung. 
Angebote unter U. 295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Junger Mann 
ſucht für feine Freizeit ſchriſtliche Neben⸗ 
beſchäftigung. Angebote unter B. 280 
an die Geſchäftsſtelle ber ⸗Preſſe“. 


Zuges Mädchen, eng., Mächte ſich 
in der Wirtſchaft nernollfändinen 


ohne gegenſeitige Veraütigung. 
Ju erfragen in der Gesch der „Preffe*. 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
f . Doliva. Artushol. Artushof. 


Tal Stelmane 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Fischerstr. 50. 
Zimmerleute 


ſtellt ein 
Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 
dter, 
Lehrling, wn in 
mit guter Schulbildung findet Gelegenh. zur 


gründl E in der Pholographie bei 
G. EK. Wolfgang, Gerechteſtr. 2. 


‚„Slewpnerlehelinge 


“Adolp h Granowski, 
Baite Ken pere und Sultatlationsgefhäft 


Fuhrleute 


zun Rundholzabfahren vom Bahnhof 
Thorn⸗Mocker können ſich melden, 


E. Hoffmann, Saugeſchäft. 


Laufburjche 


blen, geſucht. 
. Fischer, Altſtäbt. Markt 36. 


Ein Lehrmädchen 


zum fofortigen Antritt verlangt 
Culmerſtraße 4. 


Beil, 


Junges Pferd, 
1 Arbeitsſchlitten 


ür 2 Pferde) billig zu verkaufen. 
N 1 = Lindenſtraße 10. 


Echter Rehpinſcher 


billig zu verkaufen. 
Fi ehmke, Bäckerſtraße 3, 1. 


Hochtrag., junge Kuh, 
6 Läuferſchweine 


verkauft Glese, Winkenau 
bei Thorn III. 
Einige hochtragende, junge, 


gute Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei 
Beſier Albrecht, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtraße 22 


6 Bullkälber 


mit Se 3—6 Monate 
alt, verkäuflich 
5255 —— 2 — an 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


oil eindel, Kühl, Provisionsvertrelr 


ſuchl alte, eie RER zwecks ine ihrer reellen 
Fabrikate. (Preislagen Mark 8 Mark 18 pro Mille). 


Angebote mit ene iind zn ſende 


Poſtſchließfach Nr. 22, Schönlanke (Oſtbahn). 
Eine Aufwärterin onen vn. 


ue Mfochen. Aale 


Frau Wanda Kren 
gewerbsmäßige Siellenvermfſlerin. 
Thorn, Bäckerſtr. 11, — 5 1 Trp. 


Zuarbeiterinnen 
und Lehrdamen 


für das een können ſich 1 7 8 
Anna Güssow, Bıeite 


ginge Yrbelsmäbden | 


können fofort eintreten. 2 
Thorner Papierwarenſabrim 
Gebr. Rosenbaum. 


Arbeitsmädchen geſucht. 


Dampfwäſcherei Max MH e 
vi ee 1 


Suche von ſofort ein 


Mädchen für ales 


f mein Metlauraut, Zeibitfeheritr. 54 54. 


Anlfänd,, erlahrenes Maude 


all für mittleren Haushalt geſucht. 


Se 1 elllſhe 


für Kanarienvögel zu kaufen geſucht. 
Angebote unter V. 296 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= Sue Dachrohr 


zu kaufen. 
Scheerer, Gtrshebeifiehnntlen, 


Kreis . — 


| g ding dür en galt, 
1 Anheltangun, Mache Kull. 


zu verkaufen. Coppernikusſtr. 35, 


Für Eisenbahner: 


Balelot, Uniſormroch, Degen, Mütze, 
Winterpalelol für Jüngling (18 20 J.). 
große Zinkbadewanne billig zu verk. 

Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Berkaufe 1 Paar braune 


Offiziersgamaſchen 


für 18 Mk. Mk. Lambeck. Srüdenftr. 18. Brückenſtr. 16. 


Audentiſch, 


2 m lang, mit 3 Schubkäſten, 2 Fächern 
und Kaſſenſchub ne ante 8 
zu verk. 


Friedewald, Fabel. 33035. 


Meldungen bel 
©. Frank. Pariſtraße 20, 2 Tr. 
Ein verlaßbares 


Dienſtmädchen 
oder Aufwärterin 


sogleich geſucht. Brückenſtraße 16, 2 Tr. 
um 15. ar — 2 
Februar eine Aufwärterin 
für die Bormittagsſtunden geſuchk. 
Anmeldungen Sonntag und 73 8 5 
vormittags 0 5 3, x. 


& We 


2 aner noppalg 


Angebste unter K. 285 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Offizier ſüucht dom 15. gut möblierte 


2. Jimmerwohunng mit Aue 


Angebote unter X. 298 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


\ D | Lich 55 Heizung für dauernd. 


Bromberger Vorſtadt, zu mieten geſucht. 


2 N 77 
zedenn - Taler, ſowie ſolche 9 * den 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter 
eichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
heutſchen Kalſers, des bayriſchen Königs, 
zes fähfiichen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
ringen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhunderl⸗Jubl⸗ 
Aumsialer. Olio Weddigen, Kapitän 
eutnant, Führer der Unterſeeboole 
U9 und U 29 
Mackenſen, 
des Beflegers der Ruſſen in Gallzien 
Jebes Slück mit 5,00 Mk. zu haben iM 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ratharinenftenhe 1. Ecke Wüdelmeplat 


Verhirateter Offizier ſucht 
aut möbliertes Zinn,, 


mit ganzer Penſion, möglichſt in M 
Angebote erbeten an 


Oberlt. eissbas 


Schwerinſtraße 1. 


1-2 mob. Ammer, 


Licht, Kochgelegenheit, ſofort geh 
Angebote unter W. 297 an d 


ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
Feldgrauer, in bevorzugier Gielung 
et 5 möbl. Zimmer mit uo 


Penſton, 


Angebote mit Preisangabe unter 8. 
293 an die Geſchäftsſtelle der „Prell 


Möbl. Zimmer 


2 1 Sate zum 
. 17 oder ſpäler geſucht. 
Angebote mit Preis unter T. wen an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ent. Kochg 
Land leere Ammer, zer. oo. 1 21; 
(Bromberger Vorſtadt) zu mieten ge eſu 
Zuſchriften unter X. 273 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rem oder 


wäre wunderb 
mannigfa 
hieſige 
und Hambur 


ng des Teleg 
liner 


er 


wirku 

8 Wen 
eſtgen Geſchã 

haft eſchã 


itte 


Toll, da 
auf die 
ſichtlich 


ahr. Drei Ge 
mußt, 


bunden 
rovinz gehört. 


Wurde 
Falliſſ 


volle W 


empfunde 
Kaufma 


lichen ohne 
eine Stütze 
en drei K 
gleichfalls 
. Liko 
1 dasſelbe iſt ſol 


die Kriſis Herü 
Verpflichtu 
Notiz können 


die Weg 
hin, di 


Ba 
ſtvaße 


ſchnitten. 
den Kilometer 
ſenzug in Sippe 
ähnlich ausſah. 
oder Ruſſen, die 
ee 
eiß es nicht; ſi 
ſchirr, Sattel Re 
eib genommen. 


Ar. 35. 


vor 60 Jahren. 


Im vorigen Jahrhundert erſchi 
berg die „ 
herausgege 


derem Intereſſe ſind 
ber des Jahres 1857. 


Uriegsbriefe von der rumäniſchen 
Vo 
hn Kriegs erden 


N der Landf 
„Die rund 70 Kilometer vo 
nördlich des ſoeben Rübegte 
Landſtraße zurück. 
Meine ſchönſten polniſchen Erinnerungen von 
zwei Jahren werden wach. Wahrhaftig, dies 
At I eine richtige Panje⸗Straße 
ift genau ebenſo zerwühlt und zerfahren, wie 
di e damals, Und der Tr 
5 geſamte Zufuhr iſt auf fi 
ahn wieder in Gang iſt. Es iſt die einzige weit⸗ 
führt. An ihr ſind die Schlach⸗ 
Sarat und vor Ae geſchlagen 


iſt wieder einma 


en. 


enen in Königs⸗ 
Neuen Preußiſchen Provinzialblätter“, 
ben von H. von Haſenkamp, die auch ab 
und zu Beiträge aus Thorn brachten. Von beſon⸗ 
zwei Berichte aus dem Dezem⸗ 
ber Der Berichterſtatter K. M. 
ſchrieb damals folgendes: Die Handels⸗ und Geld⸗ 
kriſis, welche von den Vereinigten Staaten ausging 
und nach und nach die kommerziellen Verhältniſ 
aſt aller größeren Handelsplätze Europas in 
1 größerem Grade berührte und erſchütterte, 
ieß auch den hieſigen Platz nicht unverſchont. Es 
wenn das Gegenteil bei den 
chen Geſchäftsbeziehungen, in welchen die 
Geſchäftswelt zu denen Stettins, Berlins 
gs einerſeits, ſowie andererſeits zu 
nzelnen Exporteurs Danzigs ſteht, eingetreten 
wäre. Die Kückwirkung j 
zuerſt am 26. Novem 


ar, 


ener Kriſis wurde hier 
ber vom größeren Publikum 
tgenommen. Tags zuvor war durch Vermitte⸗ 
raphen das Falliſſement eines Ber⸗ 
Hauſes gemeldet worden, bei welchem zwei 
r erſten hieſigen Firmen ſtark beteiligt waren. 
chſtdem machte die Zahlungseinſtellung des Dan⸗ 
Haufes Joel einen tiefen Eindruck. Die Rüd- 

ng ſcheint nunmehr ihrem Ende entgegen⸗ 
n wir mit derſelben die Zahl der 
fte und den Umfang des hiefigen Ge⸗ 
es in ein Verhältnis bringen, ſo iſt die Er⸗ 
rung der kommerziellen Welt bei uns noch 
mäßige, womit keineswegs angedeutet ſein 
B die beregte Rückwirkung ſowohl inbezug 
einzelnen von ihr Betroffenen, als auch rück⸗ 
9 55 der übrigen Bewohnerſchaft keine bedau⸗ 
nswerte Tatſache wäre. Durch dieſelbe wurde 
merhin das Jahr 1857 für Thorn ein trauriges 
ſchäftshäuſer, leider von den größeren, 
en den gerichtlichen Konkurs eröffnen, darun⸗ 
Ane Materialien⸗ und Weinhandlung, mit 
eine Deſtillation nebſt Likörfabrik ver⸗ 
iſt, welche zu den größten Geſchäften der 
Ihr Chef, der Kommerzienrat 
s, ein ſonſt beſonnener und ruhiger Mann, 
durch die Nachricht des vorgedachten Berliner 
1225 Nements ſo heftig erſchüttert, daß ein Gehirn⸗ 
enſchlag plötzlich und unerwartet ſeine ſegens⸗ 
allen enen endete. Sein Verluſt wird von 
reiſen der hieſigen Bevölkerung gleich ſehr 

n und bedauert: er war ein intelligenter 
en un und tüchtiger Bürger, welcher nie An⸗ 
nahm, zur Förderung des Guten und Nütz⸗ 
ſelbſtiſche Bedenken mitzuwirken, ſowie 
der Armen und Hilfsbedürftigen. Außer 
onkurſen geriet noch ein großes Geſchäft, 
eine Materialwaren⸗ und Weinhandlung 
rfabrit von bedeutendem Umfange, in 
vent, mußte jedoch in⸗ 
5 Berliner Falliſſements von ſeinen Kredi⸗ 
en ein Memorandum nachſuchen. 
hrte Geſchäftsmänner konnten ihren 
Diefer traurigen 
erkung hinzufügen, 
n Geſchäftswelt in 
keinem der ange⸗ 


ngen nachkommen. 
wir noch eine Bem 
che den Charakter der hieſige 
er Weiſe kennzeichnet. In 


tter Ad. Zimmer ma 
r Nachdruc, auch . — 


Kleine Kriegserlebniſſe aus dem neuen Jahr. 


Focſani, Mitte Januar. 
raße zur Front. 

n Buzeu bis zur Front 
n Focſani lege ich auf 


oß der ganzen Armee, 
e angewieſen, bis die 


e nach Norden 
Se Rimnicul- 


ld regnet es. Die Vormarſch⸗ 
gefallenen Pferden, wie über⸗ 
3x aus und ſonſt von den Päſſen 
15 Indeſſen werden es ihrer hier allmählich 

ch beträchtlich mehr, als auf früheren Ab⸗ 
daß ſchließlich rund zehn auf 
mmen; es erinnert an den Macken⸗ 
len vom Spätſommer 1915, wo es 
Sind es deutſche Tiere, Rumänen 
dort, alle Viere von ſich geſtreckt, 
ſperrig am Wege liegen? 
tragen keine Uniform, und Ge⸗ 
Zaumzeug hat man ihnen vom 
Für die angeblich unvernünftige 


D ſchneit es. ba 

5 dect mit 
on Tar 

herunter e 


Ich ſchätze, 


Horn, Sonntag den ii Februar 1917. 


35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


[ drittes Blatt.) 


gebenen Fälle hatte die Staatsanwaltſchaft irgend Genuß und die Bekanntſchaft mit Meiſterwerken, 
einen Grund, als ſolche vorzugehen. Nirgends wie Mozarts Requiem, Haendels Judas Makka⸗ 
haben ih Anzeichen gefunden von Anſolidität, bäus, Grauns Tod Jeſu, Mendelsſohns Paulus, 
einem Geſchäftemachen über die Mittel hinaus und Elias, die Walpurgisnacht, Schumanns Das Para⸗ 
Wechſelreiterei, von Verſchwendung und Schwindel dies und die Peri, der Roſe Pilgerfahrt uſw. Neben 
— charakteriſtiſche Momente, wie ſolche doch ander⸗ dieſen Vereinen, die auf Grundlage von Statuten 
wärts durch die Kriſis ans Tageslicht gekommen konſtituiert ſind, bildeten ſich in dieſem Winter noch 
ſind. Die öffentliche Teilnahme fehlt daher den zwei muſikaliſche Zirkel ohne Statuten. Auch dieſe 
Betroffenen auch nicht. Die übrige Bevölkerung ſind in die Offentlichkeit getreten. Der eine Zirkel, 
im ganzen fühlt und weiß ſehr wohl, was für fie geſangsfertige Damen und Herren, ſtudiert klaſſiſche 
die Verlegenheit jo großer Geſchäfte, wie die be⸗ Opern ein und führt fie ohne ſzeniſche Darſtellung 
zeichneten, für eine Nachwirkung haben muß. Im auf. Die Zuhörer werden eingeladen. Die Mehr⸗ 
günſtigſten Falle müſſen die Betroffenen die Früchte zahl des anderen Zirkels bilden die Mitglieder der 
jahrelanger und mühſamer Arbeit im Intereſſe der Kapelle des hier garniſonierenden 21. Infanterie⸗ 
Selbſterhaltung und zur Wahrung ihrer Ehre auf⸗ Regiments, an welche ſich mehrere Dilettanten an⸗ 
opfern — erſparten Erwerb alſo, welcher andern⸗ geſchloſſen haben. Sein Zweck iſt Pflege der 
falls der Geſamtheit mittelbar oder unmittelbar Kammermuſik, und der Zutritt zu ſeinen Konzerten 
zugute käme. Und dieſe Nachwirkung macht ſich findet gegen ein mäßiges Entree ſtatt. Ja den 
denn auch ſchon bemerkbar in den offenen Auße⸗ zwei bisherigen Konzerten führte er mehrere 
rungen der größeren Grundbeſitzer der Umgegend klaſſiſche Symphonien aus. Schließlich ſei noch be⸗ 
und den Handwerkern mit fabrikartigen Geſchäften, merkt, daß hierorts mehrere Muſikdilettanten auf 
während dieſelbe wenig oder garnicht wahrgenom⸗ einzelnen Inſtrumenten zu einem bedeutenden 
men wird von den unteren arbeitenden Schichten. Grade der Virtuoſität ſich ausgebildet haben, ſowie 
zumal von dem Tagelohnarbeiter, welcher bei den daß die Eltern, wenn die Mittel es nur geſtatten, 
niedrigen Lebensmittelpreiſen ſtets Arbeit findet darauf halten, daß die Kinder Muſikunterricht 
und daher recht gut fertig wird. — Daß die bezeich⸗ empfangen. Es gibt hierorts verhältnismäßig ſehr 
neten Vorgänge auf das geſellige Leben nieder⸗ viele Lehrer und Lehrerinnen in der Muſik, zumal 
drückend wirken, ift ſehr leicht erklärlich. Indeſſen für das Piano, welche ſämtlich mit Stundengeben 
ſind auf dieſem Gebiete im Verlaufe der Tage, ausreichend beſchäftigt ſind. 

welche den Aufenthalt im Zimmer anheimelnd] Drei Tage darauf ſchreibt der Berichterſtatter 
ſchaffen, zwei Erſcheinungen ans Tageslicht getreten. G. P aus Thorn: Die Weichſel iſt ſeit 14 Tagen 
von welchen in äſthetiſcher Beziehung eine günſtige von den Eisſchollen, die einige kalte Tage merk⸗ 
Rückwirkung auf das öffentliche Leben mit gutem würdig ſchnell herbeigeführt haben, befreit, und 
Recht erwartet werden kann. Die Liebe zur Muſik noch immer werden trotz der vorgerückten Jahres: 


Hatte doch zu freireichsſtädtiſcher Zeit Thorn ſeine ihren Beſtimmungsort Danzig noch zu erreichen. 
Stadtkapelle, welche durch allerlei Vergünſtigungen Auch aus Polen ſind hier in den letzten Tagen viele 
favoriſtert wurde. Heute beſteht fie nicht mehr, da tauſend Scheffel Weizen nach Danzig durchgegangen. 
die Kapellen der vier garniſonierenden Regimenter Aber dennoch vermißt ein aufmerkſamer Beobachter 
ſie überflüſſig gemacht haben. Aber Muſik, ganz die ſonſt in den letzten Tagen vor Schluß der Schiff⸗ 
beſonders der Geſang, wurde im vorigen Jahr⸗ fahrt übliche Haft und drängende Eile während der 
hundert vornehmlich nur im Intereſſe des Gottes⸗ wenigen Tagesſtunden, die die Natur in jetziger 
dienſtes gepflegt. Referent erinnert ſich noch ſehr Jahreszeit uns darbietet. Einen großen Teil an 
wohl aus ſeiner Jugendzeit, pon alten Bürgern dieſer Lethargie haben unzweifelhaft die niedrigen 
gehört zu haben, wie fie vom Herrn Kantor zum und ſtets ſinkenden Getreidepreiſe, gewiß aber den 


den waren, bei welchen Exerzitien der „Ochſen⸗ barer Alp auf der ganzen Geſchäftswelt laſtet und 
ziemer“ hätte wacker mithelfen müſſen. Aber ſie auf ihrem eiligen von Weſten nach Oſten gerichteten 


kirchlichen Muſik⸗Picen (Kantaten) zu ſchließen, die gefordert hat, da die faſt gleichzeitige Zahlungs⸗ 
in den evangeliſchen Gotteshäuſern z. B. aufgeführt einſtellung einiger Berliner und eines Danziger 


da Thorn zum Herzogtum Warſchau gehörte. Mit anlaßt, und zwar traf es unglücklicherweiſe ſolche 
dem Jahre 1840 trat in dieſer Sphäre ein Wende⸗ Firmen, deren Träger ſehr geachtete Männer, von 
punkt ein. Dem Gymnaſiallehrer Dr. Hirſch, einem großem Vertrauen und nicht ohne Vermögen waren, 
geborenen Königsberger und muſikaliſch ſehr gebil⸗ denen viele Private ihre disponiblen Gelder an⸗ 
deten Manne, gelang es, eine Liedertafel und einen vertrauten, darunter viele Witwen. Unter den in⸗ 
Singverein zu begründen, da geſangsgeüßte Kräfte ſolventen Firmen nimmt L. Dammann u. Kordes 
und Luft zum Singen nicht fehlten. Den Zweck der den erſten Rang ein. Die Paſſtva dieſes Hauſes 
Liedertafel ergibt der Name ſelbſt; der Singverein, überſteigen eine Viertel Million, und die Verhält⸗ 
Damen und Herren, unter Direktion des Genann⸗l niſſe find fo verwickelt, daß man trotz der nicht un⸗ 
ten, hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, klaſſiſche, ernſte, bedeutenden Aktiva Forderungen mit 25 Prozent, 
beſonders kirchliche Muſikwerke einzuſtudieren und alſo mit 75 Prozent Verluſt, vergeblich anbietet. 

öffentlich aufzuführen. Ihorns Bürgerſchaft ver Selbſt während des jüngſten Krieges der 
dankt dieſem Verein manchen hohen muſikaliſchen Weſtmächte gegen Rußland hatte das ruſſiſch⸗ 


Kreatur iſt es ja ſchließlich auch egal, in weſſen die toten Gäule anſchneiden. Die Hunde ſind ein 
Dienſt fie ſich zu Tode quölen muß und hier und da Mittelding zwiſchen unſerem Spitz und dem 
hat zu Tode quälen müſſen. Sie tut ſtumm ihr Straßenhund des Orients; im Frieden find fie wild 
Beſtes, gleichviel, auf welche Seite ihr Geſchick ſie und biſſig, jetzt aber [Heu und verprügelt, wie ander⸗ 
angeſichts des Haders der Menſchen ſtellt; und zu] wärts auch, wo Krieg iſt. Sie weichen allem, was 
ſenkimentalen Betrachtungen über ihren Anteil am] Uniform trägt, in weitem Bogen aus. Da Tollwut 
Märtyrertum des Krieges iſt jetzt keine Zeit. Rein unter ihnen iſt, läßt ſich von keinem Standpunkt 
ſachlich hätte die Frage der Verteilung des Pferde⸗ aus etwas dagegen einwenden, wenn man nach 
verluſtes auf beide Gegner wohl ihr Intereſſe, doch Möglichkeit reinen Tiſch mit ihnen macht. Ihre 
iſt es ſehr ſchwer abzuſchätzen. überall herumliegenden Kadaver gehören auch zu 
Ab und zu liegt auch ein gefallener Zugochſe am den Beſonderheiten dieſes Feldzuges. 
Wege. Das war ſonſt ficht. Mag fein, daß es in. Die zerſchliſſene, zerfahrene, ſchlammige Straße, 
Serbien und in Mazedonien derlei bereits gegeben die aus dem Leeren zu kommen und ins Leere, End⸗ 
hat; ich perſönlich begegne jedenfalls dem Ochſen loſe zu gehen ſcheint, die wäſſerige, öde, weithin 
hier zum erſtenmale als Zugtier in Militärtrans⸗ dorfloſe Landſchaft, die gefallenen Gäule, der Zug 
porten. Daß auch von ihnen welche gefallen find, der Totenvögel in den Lüften, die ſchärenden, ein 
zeigt, wie beträchtliche Schwierigkeiten hier zu über⸗ſamen Hunde, der düſtere, wolkenſchwere Himmel — 
winden geweſen find, gleichviel, ob das Tier beim all das gibt zuſammen ein Bild von vollendeter 
abrückenden Feind oder bei einer anrückenden deut⸗ Troſtloſigkeit. Dazu die blanken Holzkreuzlein mit 
ſchen Kolonne verloren gegangen iſt. Denn der dem aufgeſtülpten Helm ab und an auf den kahlen 
Zugochſe iſt zähe, zäher ſogar und dann auch leichter Feldern. 
zu behandeln als der trotz ſeines ſtumpfſinnigen] Streckenweiſe flicken ſtarke öſterreichiſche Schipper⸗ 
Ausſehens launiſche und eigenſinnige Büffel. Wenn kommandos am Wege herum. Immer und immer 
er traben könnte, wäre er ein geradezu ideales wieder ſchneiden Waſſer und Wäſſerchen vom nahen 
Kolonnentier. Leider liegt ihm dieſe Kunſt nicht. Gebirge her die Straße. Sie rieſeln und plätſchern 
Angeheure Krähenſchwärme halten auf den zur Donau, die größeren als dünne geſchlängelte 
kahlen Marken ihr unruhiges Feldlager, oder ſie Ader in breitem, flachem Bett, das Gewalt und 
haſten krächzenden ſchweren Fluges auf unbekannte Ausdehnung ihrer Hochwaſſer vorſchauender Beach⸗ 
Botſchaft hin einem geheimnisvollen Ziel entgegen tung empfohlen hält; die kleineren als dünnes 
e ſteht man die Krähe nur ſelten unmittel⸗ Ninnſal, das ſich am Boden wenige Meter breiter, 
ar an gefallenem Getier, umſo eifriger und frecher, aber in doppelter Tiefe in das weiche Schwemm⸗ 
wenn auch nur einzeln oder in kleineren Flügen, land eingewaſchener Steilſchluchten verbirgt. ber 
ludert die elegante Elſter. Ab und zu fällt aus der ſie alle führen Brücken, und ſie alle haben die 


Kolonne ein i dann hat einer der wildernden Ruſſen, wo ihnen die Zeit dazu geblieben it, Hinter. 
Hunde daran glauben müflen, die überall in Menge ich in die Luft geſprengt oder abgebrannt. Auch 


herumlaufen und nach Einbruch der Dunkelheit hier hatten unſere techniſchen Truppen harte Arbeit, 


zuſammen mit heimlicherem nächtlichen Raubzeug ! doch auch hier ſind ſie ihrer Aufgabe glänzend ge⸗ 


und zum Geſange waren hierorts immer heimiſch. zeit Schiffe beladen, die auch der Hoffnung ſind, 


Studieren der edlen Geſangskunſt angehalten wor⸗ Hauptanteil die Geſchäftskriſis, die wie ein furcht⸗ 
lernten ſingen, und gut ſingen nach den großen Gange auch unſeren Ort erreicht und ſchwere Opfer 


wurden. Mit dem ſtrengkirchlichen Sinn ließ auch Hauſes, die mit dem hieſigen Platze in Verbindung 
jene Geſangskultur nach, beſonders ſeit der Zeit, ſtanden, hier bereits vier Konkurseröffnungen ver⸗ 


polniſche Papiergeld nie einen ſo niedrigen Kurs 
als jetzt, denn es verliert gegen preußiſch Courant 
1718 Prozent, ja in einzelnen Fällen, wo preußiſch 
Geld ſchleunigſt geſchafft werden mußte, ſind 20 bis 
22 Prozent Agio gezahlt worden. Polniſch Silber⸗ 
geld, deſſen Ausfuhr aus Polen noch immer ver⸗ 
boten iſt, verliert gegen preußiſch 8—9 Prozent. 
Dieſer Zuſtand iſt zwar ein unnatürlicher, aber 
niemand kann angeben, wann er ſich ändern dürfte. 

Das hieſige Komitee zur Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn von Königsberg nach Thorn ſetzt die Vor⸗ 
arbeiten rüſtig fort, die zur Aufſtellung einer Ren⸗ 
tabilitätsberechnung nötig ſind. 

Ein äußerſt kenntnisreicher Mann, der Sekretär 
des landwirtſchaftlichen Zentral⸗Vereins zu Ma⸗ 
rienwerder, hat in den letzten Wochen auf Koſten 
des Vereins die ganze Strecke von Thorn nach 
Königsberg bereiſt, um in einer Broſchüre die 
jetzigen Zuſtände der betreffenden Gegend, ihre 
Kulturverhältniſſe, die Beſchaffenheit von Grund 
und Boden, den Handel und die Abſatzwege der ein⸗ 
zelnen Kreiſe nach amtlichen Berichten und Quellen 
offen darzulegen, und wir dürfen der Veröffent⸗ 
lichung dieſer nicht unbedeutenden und ſchwierigen 
Arbeit ſchon in den erſten Wochen des kommenden 
Jahres entgegenſehen. Eine vorläufige Rentabili⸗ 
tätsberechnung iſt zwar bereits vollendet, doch muß 
dieſelbe noch vor ihrer Publikation einer ſpeziellen 
Reviſion unterworfen werden, die umſo genauer 
werden möchte, als die jetzigen Geldverhältniſſe 
neuen Eiſenbahnbauten äußerſt ungünſtig ſind. 

Wenngleich poſitive Beſtimmungen über den 
Zeitpunkt fehlen, wann die Eiſenbahn von Brom⸗ 
berg nach hier zu bauen begonnen werden ſoll, hofft 
man doch allgemein, daß es gelingen wird, die 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche dem Beginn 
des Baues im nächſten Frühjahr entgegenſtehen. 


Mannigfaltiges. 


(Die Furcht vor Pockenepidemie 
unbegründet.) „Wolffs Büro“ teilt mit: 
In den letzten Tagen ſind mehrfach Nachrichten 
über das Auftreten von Pocken in Berlin in 
die Preſſe gelangt und haben an einigen Stellen 
Beunruhigung hervorgerufen. Tatſächlich ſind 
einige Pockenfälle von Rathenow aus, wo An⸗ 
fang des Jahres mehrere Pockenfälle vorgekommen 
ſind, durch Wanderarbeiter in zwei Berliner 
Herbergen eingeſchleppt worden. Die Fälle find 
aber ſofort erkannt und in einem Krankenhauſe 
iſoliert worden. Ihre Umgebung wurde von 
neuem der Schutzpockenimpfung unterworfen. Da 
ſomit ſeitens der Behörden alle Maßnahmen zur 
Verhütung einer Weiterverbreitung der Pocken 
getroffen worden ſind, iſt ein Grund zu irgend⸗ 
welcher berechtigten Beunruhigung nicht vor⸗ 
handen. 


Softa wird gemeldet: Am Freitag Nachmittag 
1,35 Uhr wurde in Cuzija, Despotowatz, Silajnatz 
und anderen Orten des Morawa⸗Tales ein ziem⸗ 
lich ſtarkes Erdbeben verſpürt. Schaden iſt nicht 
angerichtet worden. 


er — — 
recht geworden. Längs der ganzen Straße iſt ge 
kämpft worden. Jeden Graben, jede Schlucht haben 
fie gehalten, ſolange es ging. Ging es nicht mehr, 
ſo legten ſie ſich vor den nächſten Einſchnitt und rich⸗ 
teten ſich in Ruhe ein, bis wir wieder heran waren. 
Denn das erforderte Zeit, da die Pioniere erſt den 
geſprengten Abergang für die Artillerie zurecht⸗ 
machen mußten. Immer in derſelben Manier: 
vorn eine dünne Kette in mit Stroh warm ausge⸗ 
polſterten Schützenlöchern, die Maſſe dahinter in 
dem Einſchnitt, bereit, beim Sturmangriff im 
Gegenſtoß vorzubrechen, im übrigen aber ſich auf 
die Ergänzung in der Schützenlinie eintretender 
Verluſte beſchränkend. Vor Rimnicul⸗Sarat und 
dann vor Focſani lagen von langer Hand ſtark aus⸗ 
gebaute Stellungen mit dickem Drahtverhau. Sie 
wurden in regelrechten Schlachten gegen zähen 
Widerſtand niedergezwungen. Die Entſcheidung 
fiel in beiden Fällen auf unſerem linken Flügel, 
am und im Gebirge. Wer die Stellungen geſehen 
hat, wird ſich nicht entſchließen können, an die 
„Planmäßigkeit“ ihrer Räumung, von der die 
Ruſſen fabeln, zu glauben. Nein, ſolche Stellungen 
räumt man nicht, wenn man nicht muß. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß die Ruſſen hier Stellung und Neſerve⸗ 
ſtellung angelegt hatten, um unter allen Umſtänden 
noch vor Focſani unſeren Geſamtangriff endlich zum 
Stehen zu bringen und dann zum Schützengraben⸗ 


krieg überzugehen. 


Truppen, die hier haben marſchieren, vielfach auch 
im Freien haben nächtigen müſſen! Mehr wie ein⸗ 
mal verwandelt ſich die Straße in einen richtigen 
Schlammſee, deſſen durch die Räder des Autos ge⸗ 


peitſchter Inhalt auf hundert Meter Länge und 


mehr wild durcheinander brandet. 


(Erdbeben in Bulgarien.) Aus 


Bekanntmachung. 


Gutſcheine zu 10 Pfg. werden 
von heute ab wieder von unſe⸗ 
rer Stadt ⸗ Haupt ⸗Kaſſe aus» 
gegeben. 

Thorn den 9. Februar 1917. 

Der Magiſtrat. 


Biolin- und Alabierunterrinht 


mird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. 25 erfragen in der Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


„ß Tb.... 
en, u. poln. Untere. w. gründl. ert. 
Zu erfr. in der Geſch. d. „Preſſe“. 


Speijewruken, 


echte Tafelſorte, zu den Thorner Markt ⸗ 
preiſen offeriert 


Templin, 
Liſſomitz bei Lulkau. 


A e e. zusderStadtundDjon ’rovin 
Bli 1 70 Sion -/bach-Irmler- Hans cls lipp-Mand- &.lQuandt 
6: BIENEN Türme 1 e Hofberg- Pianola. 
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Das idealste Waschmittel Be Een wart auf en schafllicher Grundlage ach Vorschritt 
und ständiger Kontrolle des vereidigten Chemikers Dr. Bein ist: 


D. R.-P. Blütenweiss angem. 
Sauerstoffhaltig! a Paket 60 Pf. Stark schäumend! 


Selbst in kaltem Wasser fast restlos löslich und nicht mehr nässend! 
Frei verkäuflich! Zu haben in allen Kolonial- und Delikatessen- Geschäften. 


F. H. Reglinski, Waren-engros, Thorn, ernste. 310 


Es 331. 


IRIITerzods 


Runkelsamen. 


Gothaer ch af dete 


3 5 Im Jahre 1821 eröffn 
ange- gelt b Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1918 beträgt für die Feuer : 
baut 1871 versicherung: 


74 Vom Hundert 


der eingezahlten Beiträge, für die Einbruchdiebstahl-Versiche- 
rung gemäss der niedrigeren Einzahlung eln Drittel des vorstehenden 
an rund 25 Vom Hundert. 

Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, 
in den im 8 11, Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar 
ausbezahlt. 

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnete Agentur. 
Thorn, im Februar 1917. 
Stadtrat Paul Hellmoldt, Seglerstrasse 5. 


gelbe Edendorfers, 
rote Eckendorfer⸗, 
weiße grünköpfige, 
goldgelbe ſtumpfe 
Riesen- Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und 
Offerte gratis. 


Mllſſhliten,. 
salitihune W. 


empfiehlt billigſt 


Te 5 pP 8 gl. 1 ' 1 e u Se et s und 
u 7 m r at ü 9 | | schnellstens aus, sowie verwerte 
nn ini. aul ar ey, 55 138. 0 en , e eim, Mun 


— Auskunft und Beratung kostenlos. 


Deutsche Nähmaschinen 


sind se in Konstruktion end Ausfüh- 
sang. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 
halt und F werbe. 
Deutsche Ny“ enaschinen 
aus den ersten Fabırzen Deutschlands. 


lngere Fabrikate von fit. 60. an. 


Strick-, ia e usw. 


Bernstein & 00. “Thorn, korberstr. 318, 


Beyaraturen Nuligst. Alle Ersatztelle, 
Singer "Asmwarskinen sind Erzeugnisse 
teranter- 


Beahsichtigen 816 


ein wirklich gutes 


Piano 


einen erstklassigen 


Flügel oder Harmanium 


tig zu kaufen, so verlangen 

ie im eigenen Interesse meinen 

illustrierten Prachtkatalog nebst auf- 

klärender Broschüre „Der Klavier- 
kauf‘ ‚kostenlos. 


Pianofortegrosshandlung 


Bruno Sommeriel, 


Bromberg. 


Grösstes Lager 
berühmtester Weltmarken 


Bechstein, Steinway & 
Sons, Feurich. Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Hannborg. Hofberg usw, 
Stets grosse Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen. 


Alle Wäsche 


Bluſen g Kleider e Stoffe 


(ſelbſt feinſte Gewebe) 


wafchet mit 


Rubinarıy 


Spart Seife! 


Greift die empfindlichſten Sachen nicht an, 
gibt ohne Mühe blendend weiße Wäſche. 


Zu haben in an einſchlägigen Geſchäften in Packungen zu 


Li 


einer amerikanischen Akt.-Jes, und werden in ihrem Toch 
nehmen in Wittenberge "ergestellt, 


Verkaufsagenten werden genneht. "uU 


0, 30, 45 und 55 Pfennig. 
l re für Stadt und Kreis Thorn: 


A. Majer, Thorn, Breitestrasse 9. 


I Bruhbandagen - 


Wohnunnsangedste 
mit und ohne Feder, ſtark und bequem, 


Reparaturen v. Bandagen aut u. billigſt. 
Handſchuhwäſcherei u. Färberef. ug 

mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
35 Kellerräumen zu vermieten. 


S. Gorski. prakt. Bandagiſt, Thorn, 
Zu ertragen bei 


® 111 Reifen⸗ 
8 M. Grünbaum. Altfädt. Matkt, 
Onden mil ‚Angrenzend, Verfall 


erfab „Heros“ erlaubt: 
TEN Paßt auf jedes Rad. 
7 Glänzend beurteilt: Die Be⸗ 
reifungen find ſehr befriedig 
ausgefall. S. St. l. H. — Mit 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel» Berlin-Nieberihönbaufen. Nachdruck verboten.) 


u e Zuständiges] Verſtei⸗ 1 0 hin 1 980 221 benrünst⸗ 
oerfleigemnben Grundſtücks Ane gerne Reine Inugungs- 10 M. u. Porto, Verp. Nachn. | II., her Seller 2 Speicher 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag | wert Mk Vertr. gel. Proſp arat. ſind von sofort zu vermieten 


27 5 G. m. b. H., Berlin 354 a, 


N bei li t * 
Friebrichtraße 181. äheres be Block, Heil tigen ſtr. 610, 


oder Talſtr. 42, 1, bei 


Weſtyreußen. 


8 St. Wardg, Briefen Briefen 13. 2. 10 1 1 eee 
Dy. „ine 3. Chmara, Aänigl. Satejäe | Sämep jia. 2.9 | 4us| 2424 2 Bolllarten-öchlager! Laden Aeuſt. Markt 22, 
275 M. Reſchke, Neumark Neumark 14. 2. 11 0,02 — 2800 50 Soldaten⸗Liebesſerien, komplelt, 300 in den feit 12 Jahren 
h R. Frieſen, Marienau - Ziegenhof 15. 2. 11 34,69 | 1085,19 240 Stück 5,50 Mark. Oſter⸗ und Pfingfte | Färberei beir., vom 1. 4. zu vermieten. 
JVäscı e F. Samparsti, Worb Senpelburgiis. 211 | 9886 | 127,86| 105 5 1 ai 5 . 2 W N 
uch, Ehel., Dan n 18. 2. 10 0,1 — 1 or uſtrierte Preisliſte er 
Geibel, =. 2 800 15 u. Rig. (0, anzig ee ſämtliche Papierwaren gratis. ® 0 hnung * 
eſundhe raudenz] Graudenz 18. 2. 10 0,0052 — 72 
Weblbehnge A ee la , 4 9 &m Berjondh Blonder&o,Berlint 54] Breiteſtraße 3 
€ gen, Frau A. Radite, Neu Ciß Br, Friedland 17. 2. 10% Gf 1,02 1,17 4⁵ Alte Schönhauſerſtraße 23124. 5 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon, Gas 
rquickung. 8 & Welt a em 15 = 10 2757 8202 299 eee von ſofort 35 die * BAER 
Niederlage: a . . Justus Allis, Thorn. 
7 Oſtpreußen. . 8. 
Julius Grosser, A. Guttmann, Ehel, Lomſe Königsberg |ı3. 2. 10 0, — 82885 151 tunen 1 Wo nung, 
Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ E. Jadiſchke, Wenſöwen Marggrabowaſ 12. 2. 10 11,34 44 22 12 8 Sulttink- Uaſch- 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 2. Knitkowski, Roggen Neidenburg 14. 2. 10 2,3 5,68 18 1. Etage, & hohe Zimmer nebſt See 
N St. Radomski, Götttendorf Allenſteim 20. 2. 10 27.8 80,07 475 mittel, glänzend bewährt, von Lazaxetlen eventl. die aleiche Gelegenheit 3. Etage, 
88888888 8888888838 ‚on Müller, Lom mie Königsbergl20. 2. 10 90.05 — 6654 | geprüft und nachbestellt lief. dir. an Priv. | vom 1. 4. 17 zu vermieten. gu erfragen 
. F. Johrde, Ehel., Mehlſact Mehlſack 20. 2. 10% 80) 0,12 — 474 in een 9 795 . ua, _ Belicenfteake 20. f. Etage. 
GEEZTRIT EIERN Boien. ee e 0 is H N 
— J. FJoremski, Dembowletz Tremeſſen 2. 2. 9 44,07 | 183,36 138 825 (00 80 15 1 1 e e Freund. 9 9 -ZImMETWORNUNG, 
| aretten J. Chofnadi, Gnefen Gnefen 13. 210 | 012] — | 122 b. Berli 
J. Waltowsti, Slorchneſt Liſſa 18. 2.10 | — 990% ies „ ache a 2e Berlin, oisher von Heren Dr. Muthmann 
direkt von der Fabrik St Garczynski, Wiecanowo | Mogilno 13. 2. 9 2,48] 3357| 45 bewohnt, mit Bad reicht. Zubehör, 1. 
Se zu Originalpreisen M. Tomaszewsti, Schuſſenze | Wollſtein 13. 2. 9 5,00 | 234] 36 Degen Case, zum 1. April 1917 zu nernieten. 
180 Zig. Kleinverk. 1,8 Fig. 1.60 Mx, A. Hollnart, Poſen Poſen 14. 2.111,| 1.51] 16,08) — Echt 9 i marken Eromin, Neuſt. Markt 20. 
100 75 3 „ 280 „ G. Ritter, Dembſen 14. 2. 10 0,49 3871. — E 1 E Die von Herrn Hauptmann Kuhl- 
12 „ 5 „ 3.80 „ St. Piotrowski, Ehel., Schrodaf Schroda 14. 2. 971 0,28 72 523 , aller Länder in großer Auswahl. may innegehabte 
100 „ 5 42 „ 3.30 „ P. Glaſer, Wierzkowo u. a. Erin 5. 2. 10 2,58 | 12,66 18 Billige Preiſe. 
180 „ 82 „ 4.60 „ J. Kowalski, Kokorzyn Kosten 15. 2. 10 0,4 2.80] 60 NM. Leppert, Ahorn Mucker 
Versaud nur gegen Nachnahme von B. Gryezynska, Kunthal Sonim 15. 2. 9] 3,79 [ca 12,— 60 Rindeuiirake 18. — = 
R 1 155 e a e et 16 75 erg 18. 2. 10 8 15,78 24. ——————ß— —— 
ma Quali von zymonia hel. Pleſchen Ple 0 17. 2. 10 mit allem Zubehör, Bismarckſtraße 3, 
Zigarren 100 bis 200 Mk. p. Mille.] A. Luczak, Murtſchin Znin 17. 2. 10 13,1 76,86 60 20 000 Mark ift von fofort zu vermieten. Zu erfragen 
„Goldenes Haus“, i Gi I = 9 98 — a beim Portier. 
ange ne ehne 120. 2. 10 „32 5 105 
; 5 zur Ablöſung einer Hypothek auf 
, LEDITRE LT 
„ a er * aef u 
— —— Se 9 Ahlbeck Swinemünde 12. 2. 9 0,1 — 705 ban anter M. 162 an die Ge-| Zu erfr oppernikusſtr. 28 (Laden). 
— i 5 l — tsſtell „Preſſe“ 
80 Kutſchwagen, f ee dert eee e e ee e e eee Wohnung von 3 Simmern, 
5 Kleinfeld, Gollnow Gollnow 14. 2.10 | ca 3 haſca 75.— 430 Mach Alkoven, Badeſtube, mit Gas und elektr. 
neue moderne und wenig gefahr. Cuzn ] E. Wodrich, De Greifswald Greifswald 14. 2.10 0051 — 1115 Lichtanlagen und reichlichem Zubehör 
n aller Gattungen. Gelegenheits« E. Hanſen, Bin Bergen a. R 15. 2.10 0,1 2345 vom 1. 4. 1917 zu vermieten. 
eee n M. Jandt, Seidel Köslin 117. 2. 10 0,5 5,22 60 Ben auf Grundbeſitz zu 3 3 e 
5 mmer, en. Küche, f. einzelne Dame, 
7 5 ge meg . Berlin, NW., 2 2 Gebe 4 ans ebote- unter X. 234 an die Ge⸗ 2 ader zum Büro geeiguet, 3 4. 17 
928 N mafıs telle ber Preſſe zu verm. Slogan, Getlienfie. 2. 


Snskumtis-Bio 


Max Schimmelpfennig, G. m. 
b. H. mit Detektiv⸗Ableilung 

jetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 
—. . — 


BalhONWORNUNG 


1. Etage, 3 Zimmer, Badezimmer, Hofe 
balkon und Nebengelaß. für 700 Mark 
jährlich vom 1. 4. d. Is. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 


II unferem Haufe, Kloſterſtraße 14, 
ift eine 


Parterre⸗Wohnung, 


von 3 Zimmern, 
Küche mit Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


2 Zimmer und Küche 


vom 1. 4. 17 an ruh. Einw zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 35, 3. 


Wohnungen: 


2 
4, 5 und 6 Zimmer 
mit reicht, Zubehör. Bad, Gas. elektr. 
Lichtanlage ꝛc. nebſt Gartenland (auf 
Wunſch auch Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß) zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. II., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 
Parkſtraße 16, 1 Treppe, 6 Zimmer mi 
Etagenwaſſer⸗Heizung, 
Parkſtraße 16 a. parterre und 2 Treppen, 
6 Zimmer, Dielen⸗Ofenſeuerung, zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 


Hettſchaftl. B- Jimwerwohuung, 
in ſchöner, ruhiger Lage (Stadiparf), von 
l 5 vermieten. 

b. Meinhard. Siſcherſtr. 49. 


4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit Bade zimmer und allem Zubehör zu 
1. April 1917 im Haufe Ulanenſtraße 
8 u., parlerre, zu vermieten. Auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Näheres daſelbſt. parterre, zechid. 


Eine ſchöne 


4. Zimmer Wohnung 


und 


immer zum Sthennnterfellen 


fofort, Nähe des Stadtparks, zu vermieten. 
Fanslau, Schmiedebergſtraße 1. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon und 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 22.— 


Timmerwohnung 


mit Badeelurichtung und ſämtl. Zudehse 
vom 1. 4. 17 zu verm. a 62. 


Ehom-Hoher, Bahnhaffe. 10 


ſtehen 4 große Räume. ein Boden mit 

Stall, die Räume eignen fi für Lager! 

auch eine Wohnung von 2 Stuben un) 

Küche von gleich zu vermielen. 
Meldung bei 

F. Slonleckl, Moser, Gereifir. 33. 


4-Simmertwohnung, „ 
Veranda u. fämil. Zub. v ſogl. od 1. April 
zu vermielen. Mocker, Rayonſir. 12. 


Schülerinnen 


finden von Oſtern ab gemiffenhe 
Penfion in gutem Haufe. 

Anfragen erbitte unter J. 234 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


floh, heller Geltälishel, 
waderheller und Seiten aue 


zu vermieten. 


Max Pünchers, 


Brückenſtraße 11. ptr. 


Eiskeller 


3 L. Bock, 
Culmer Chauffee 11. 


Platz, 


30x90 qm. vor dem Leib. Tor, 1 . ge 

werbl. Zwecke fof. langjähr. zu verpadäne 
Angebote unter 11. 1733 an 

Geſchäftsſtelle der Areſſe“ 


Gemdaflenne ohne Bürg. auf me 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Ra bel 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft up. 
F. Rosenow. Berlin 57, Frobenſt 18. r. 


Lose 


zur 27. Berliner Plerdelocterie, $ au 
am 6. und 7. März 1917, 85 
winne im Geſamtwerte . 
Fra en Werte 
0⁰ ark, zu ar 
zur Geldlotterie zugunſten des Dein, 
Naturfhukpart, e. B., Ziehung 48 
und 10. Mätz, 7219 Gewinne ige 
zuſammen 235 000 Mark, 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 
ſind zu haben be. 
Dombrowski, ehmer, 
königl. preußiſcher 1 1.7458 eln 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke N 
5 platz, Fernſprecher 


